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Einleitung. 



Der Dialekt Yorkshires, wie er sich bei den Dichtern 
und Prosaschriftstellern des 14. und 15. Jahrhunderts uns 
darbietet, ist schon mehrfach erforscht und dargestellt 
worden. In der vorliegenden Arbeit wird nun der Ver- 
such gemacht, das Bild desselben Dialekts wiederzugeben, 
wie er in nichtlitterarischen Denkmälern, nämlich in Ur- 
kunden, Geschäftsbriefen und dergleichen, zur Erscheinung 
kommt. Die Darstellung der lautlichen Verhältnisse der 
Urkunden bildet den Hauptgegenstand dieser Arbeit, doch 
sind die poetischen Denkmäler sowie die heutigen Dialekte 
Yorkshires durchweg zum Vergleich herangezogen worden. 
Hierbei sei daran erinnert, daß die poetischen Denkmäler 
mit Ausnahme der York Plays aus der ersten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts stammen; die Urkunden hingegen 
gehören fast sämtlich dem 15. Jahrhundert an, da im 
14. noch Französisch und Latein dies Gebiet beherrschten. 
Zur Vervollständigung des Bildes sind auch die Flexions- 
verhältnisse beigefügt worden, doch ohne Hinweis auf 
sonstige Zustände. 

Die Urkunden (s. unten das vollständige Verzeichnis 
derselben), die dieser Untersuchung als Grundlage dienen, 
sind zum größten Teil den Publikationen der Surtees So- 
ciety entnommen, doch sind noch zahlreiche Werke und 

Baumaun, Die Sprache der Urkunden aus Yorkshlre. 1 



2 Einleitung. 

«Societies» nach solchen durchsucht worden. Die wich- 
tigste Gruppe unter denselben bilden die Testamenta 
Eboracensia, die von 1393 an bis ins 16. Jahrhundert 
hinein ein zusammenhängendes Bild der Sprache gewähren, 
wie sie in der Registratur zu York üblich war. Die 
Gruppe, die als York Records bezeichnet wird, giebt die 
Sprachfärbung der Stadtratsprotokolle innerhalb eines be- 
schränkten Zeitraums (1476 — 1491) wieder. Eine weitere 
Reihe von Auszügen aus den Büchern der Stadt York 
sind in dem Surtees Miscellany gedruckt und werden 
von mir Surt. Mise, bezeichnet. Derselbe Band enthält 
Urkunden aus Selby, südlich von York, und New Mal- 
ton, im North Riding, die je unter dem Namen ihres 
Entstehungsorts citiert werden. Zu dem südhumbrischen 
Yorkshire gehören einige Testamente aus den Registern 
zu Rotherham, sowie die Urkunden N. 0. P., doch sind 
diese zu gering an Zahl und Umfang, als daß wesentliche 
Unterschiede im Sprachcharakter sich ergeben hätten. Die 
übrigen Urkunden stammen aus den verschiedensten Teilen 
der Grafschaft. Die einzigen, die nicht gedruckt vorliegen, 
C. H. I. J. K. L. M., sind mir in Abschriften der Origi- 
nale von Herrn Professor Morsbach zum Zwecke dieser 
Arbeit freundlichst mitgeteilt worden. Die vereinzelten 
Urkunden tragen im großen ganzen denselben Sprach- 
charakter wie die größeren Gruppen und sind daher nur 
angeführt worden, wo besonders interessante Formen 
vorlagen. 

Die poetischen Denkmäler, die für die Unter- 
suchung herangezogen worden sind, sind folgende (ich 
füge zugleich die von mir benützte Abkürzung bei): 

Pr. C. = The Pricke of Couscience, by Richard Rolle 
de Hampole, hsg. von Morris, Berlin 1863. 



Einleitung. 3 

Sp. V. = Speculum Vitae von R. Rolle, s. UUmanü, 
Englische Studien VH, S. 422 ff. 

L. F. M. = The Lay Folks Mass Book, E. E..T. S. 
No. 71. Benutzt worden ist der Text der Hs. C, die 
im North Riding entstanden ist. 

Castelf. = Castelford, s. Perrin. Über Thomas Castel- 
fords Chronik von England. Göttinger Dissertation 1890. 
Die Dichtung ist noch ungedruckt. 

Y. PI. = York Plays, hsg. von L. Toulmin Smith, 
Oxford 1885. Diese, obwohl im 14. Jahrhundert verfaßt, 
liegen in einer Hs. des 15. Jahrhunderts vor und tragen 
einen viel jüngeren Sprachcharakter als die übrigen Dich- 
tungen. In vielen Punkten berühren sie sich mit den 
Urkunden aus der Stadt York und spiegeln wahrschein- 
lich wie diese die nicht mehr rein nördliche Sprache der 
Bürger wieder. 

Die Verhältnisse der neueren Dialekte sind in erster 
Linie nach EUis , On Early English Pronuncia tion, Band V, 
wiedergegeben worden. Für die Vergleichung mit den 
Urkunden kommen in Betracht Div. 24, die die süd- 
humbrischen Dialekte Yorkshires umfaßt, Div. 30 und 
Div. 31 Varietäten la, Ib, 3, welche den Osten und 
Norden umschließen. Eine ausführhche Schilderung von 
Div. 24* liegt ferner vor in J. Wright, A Grammar of the 
Dialekt of Windhill, English Dialect Society No. 67. Für 
die phonetische Wiedergabe der heutigen Formen habe ich 
Wrights Alphabet benützt (hinzugefügt ist nur ö für langes 
offenes 6) und EUis Angaben, die für die Zwecke dieser 
Arbeit zu detailliert waren, nach demselben vereinfacht. 

Sonstige häufiger benützte Werke sind: 

Herttrich, Studien zu den York Plays. Breslau, 

Dissertation 1886. 

1* 



4 Einleitung. 

Luick , Untersuchungen zur englischen Lautgeschichte. 
Straßburg 1896. 

Morsbach, Über den Ursprung der neuengUschen 
Schriftsprache. Heilbronn 1888. 

Morsbach, Mittelenglische Grammatik . Halle 1896. 

Sweet, History of English Sounds. 

Verzeichnis der Urkunden. 

Test. Eber. = Tegtamentn Eboi-acensia, Surtees Society 
4. 30, 45, 53, nach Band und Seite zitiert. Benutzt sind 
folgende Testamente: 

Band I, No. 148 Seite 184 Datum 1393 



Band U, 



Band III, 



304 


417 


1429 


306 


419 


1429 


14 


19 


1432 


16 


22 


1432 


59 


75 


1436 


79* 


89 


1443 


86 


105 


1444 


89 


105 


1444 


115 


149 


1451 


131 


165 


1452 


139 


171 


1454 


141 


173 


1454 


142 


174 


1454 


151 


188 


1453 


153 


195 


1453 


162 


207 


1452 


171 


215 


1455 


172 


217 


1436 


184 


237 


1459 


190 


247 


1461 


191 


248 


1460 


200 


256 


prob. 1462 


204 


261 


1462 


223 


277 


1466 


26 


101 


1446 


30 


118 


1451 



Verzeichnis der Urkunden. 
Band III, No. 35 Seite 158 Datum 1466 



Band IV, 



43 


178 


1470 


52 


193 


1471 


54 


196 


1471 2 


69 


215 


1474 


86 


238 


1478 


91 


244 


1478 


92 


245 


1479 


95 


251 


1479 


96 


253 


undatiert 


98 


256 


1480 


99 


258 


1480 


100 


259 


1480 


110 


278 


1482 


116 


287 


1482 


119 


294 


1483 


122 


297 


1485 


123 


300 


1485 


3 


5 


1484 


4 


6 


1485 


6 


9 


1485 


7 


10 


1485 


9 


13 


1486 


10 


15 


1486 


11 


16 


1486 


13 


18 


1486 


15 


21 


1487 


16 


26 


1487 


22 


41 


1498 


29 


62 


1490 


32 


71 . 


1491 


36 


77 


.1492 


40 


86 


1493 


42 


88 


1493 


43 


89 


1493 


47 


97 


1494 


48 


98 


1494 


49 


100 


1494 


52 


108 


1495 


57 


116 


1496 
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tung. 




60 Seite 120 Datum 1496 


61 


122 


1496 


63 


124 


1497 


64 


126 


1497 


65 


128 


1497 


66 


129 


1497 


74 


148 


1498 


76 


154 


1498 


79 


160 


1498 


80 


161 


1498 


84 


164 


1499 


85 


167 


1499 


86 


168 


1500 


88 


172 


1500 


89 


173 


1500 


90 


174 


1500 


91 


175 


1500 


94 


182 


1500 


95 


183 


1500. 



Unter Kotherham werden einige Testamente citiert, 
die mit denen aus York zusammengedruckt sind, jedoch 
aus den Registern zu ßotherham stammen, nämlich: 

Band III, No. 124 Seite 304 Datum 1485 
Band IV, 24 49 1489 

33 72 1495 

68 132 1497. 

Surt, Mise. = A Volume of Englüh Miscellanies, Surtees 
Society 85. Benützt ist: 

I. An Account of^the Proceedings in a Remarkable 
Gase of Adulteration at York. Reg. Civ. Ebor. AY 255, 
S. 1—10, Datum 1428. 

IL Verdicts of the Searchers called in to decide about 
Encroachments in the City of York. York City Books, 
S. 11—22. 

Seite 11, Zeile 1-27, S. 12, 13, Datum 1417 
14, 1-30 1418 

14, 31 -S. 15, Z. 16 1419 



Verzeichnis der Urkunden. 
Seite 15, Zeile 17-S. 16, Z. 5, Datum 1420 



16, 


6-18 


1422 


16, 


19-S. 17, Z. 17 


1420 


17, 


18-32 


undatiert 


18, 


1-21 


1442 


18, 


22-S. 19, Z. 11 


1468 


19, 


12-30 


ca. 1468 


19, 


31—8. 20, Z. 35 


1479 


21, 


1 22 


1476. 



III. Presentments of the Juries at the Courts of the 
Abbots of Selby, S. 22—34, citiert als Selby. 

Seite 22— Seite 26, Z. 32 Datum 1472 

26, ZeUe 33-S. 27, Z. 17 1475 

27, 18-S. 28, Z. 4 1477 

28, 5-16 1479 
28, 17— S. 29, Z. 32 1483. 

IV. Certificates of the English Parentage and Birth 
of certain persons who have been charged with being 
Scots. York City ßecords, S. 35—52. 

Seite 36 Zeile 13—36 Datum 1477 

38 20-35 1481 

41 13- S. 42, Z. 38 1484 

43- S. 44, Z. 7 1485 

46 20-S. 47, Z. 13 1486 

48 5—25 1486 

50 12—27 1497. 

Die Urkunden, deren Originale nicht in Yorkshire 
entstanden sind, sind nicht berücksichtigt worden. 

V. Programme for the reception of Henry VII on 
his first Visit to York in 1486, S. 53—57. 

VI. Customs and Liberties of the Burgesses of New 
Malton, Saec. XV, S. 58—63, citiert New Malten. 

York Becords = Extracts from the Municipal Re- 
cords of the City of York, by R. Davies, London 1843, 
nach Seite citiert: 



8 Einleitang. 

1. Letter addressed by the Mayor and Council to tbe 
Bishop of Durham in March 1476, S. 84—86. 

2. Letter addressed to Guy Fairfax, S. 87. 

3. Letter addressed to the King, S. 88—89. 

4. Letter addressed to the Duke of Gloucester, 
S. 89—90. 

2. 3. und 4. sind 1477—1478 entstanden. 

5. Extracts from the Minutes of the Proeeedings of 
the Municipal Council of the City of York, commencing 
1480. 

Seite 105 

108-109 Datum 1481 
111-119 

119-140 1482 

140-146 1483 

151—163 1483 

165-177 1483 

178—179 1483 

180-184 1483 

184—190 1484 

190-203 1484 

204-205 1484 

206-207 1484 

207-208 1485 

210-219 1485 

220-224 1491. 

Die Übrigen benützten Urkunden werden der Be- 
quemlichkeit halber jede durch einen Buchstaben des 
Alphabets bezeichnet: 

A. Proclamation from a York Register, York 1393, ge- 
druckt bei Drake, Eboracum, S. 242. 

B. Proclamation for the play of Corpus Christi, York 
1415, Drake, Appendix XXXIL 

C. Brit. Mus. Additional Charters No. 17961. York 
1481. 
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D. Ex Chart, in custod. com. Ebor. York 1482, s. Drake, 
S. 114. 

E. Extracts from Minutes of York Council 1495, s. 
Drake, S. 121. 

F. Documents relating to Lambert Simnel's rebellion 
from the Municipal Archives of York, 1487, gedruckt 
in: Memoirs illustrative öf the History and Anti- 
quities of York. Arch. Inst. London 1848, S. 2. 

G. Extract relating to Lambert Simnel's rebellion, York, 
s. Fisher History and Antiquities of Masham, S. 85. 

H. Indenture from Markenfield 1421. 

I. Indenture from Arncliff 1446. 

J. Indenture from Kirkby Moorside 1452. 

K. Indenture from Bisshopton 1439. 

L. Indenture from Ripon 1439. 

M. Indenture, North Riding. 

N. Indenture from Gunthwaite near Peniston, ca. 1459, 

s. Hunter, South Yorkshire, S. 345. 
O. Epitaph in the Chapel of St. Mary Magdalen, Don- 

caster 1482, s. Hunter, South Yorkshire I, S. 20. 
P. Extract from Reg. Rotherham 236—237, ca. 1487, 

s. Historians of the Church of York III, S. 338. 
Q. Indenture from Middleham, ca. 1430, s. Whitaker, 

Richmondshire, S. 345. 
R. Agreement respecting tithes, Middleham 1480, s. Cam- 

den Society No. 38. Appendix G., S. 85. 
S. Warrant frqm Middleham ca. 1483, s. Whitaker, 

Richmondshire I, 355. 
T, Letter from Harl. MSS. 433, S. 116, Middleham 

1483, s. Whitaker, Richmondshire I, S. 355. 
U. Extract from the Warburton Papers, Cawood 1471, 

s. Poulson, Beverlac. 



10 Einleitung. 

V. Harl. MSS. 433 fol. 706 Beverley, post 1485, s. 

Poulson, Beverlac, S. 252. 
W. Order for electing twelve governors, Beverley 1488, 

s. Poulson, Beverlac, S. 252. 
X. Lansdown MSS. 896. Beverley 1493, s. Poulson, 

Beverlac, S. 255. 
Y. Lansdown MSS. 896. Beverley 1493, s. Poulson, 

Beverlac, S. 258. 



11 



Laute. 

Schreibung der Urkunden. 

§ 1. I. Vokallänge wird angedeutet durch: 

1. Doppelschreibung des Vokals; nur bei e, o. 

ee^e: Test. Ebor. 1.420 weendes, IV. 49 fremde, IV. 
174 hees (zu ae. beon), Surt. Mise. 5. 31 free, 10. 31 hee, 
19. 6 feet, 24. 24 theef 53. 11 streetes. 

ee = e: Test. Ebor. IL 176 bequeeth, II. 188 bequeest, 

II. 192 beheestes, II. 248 deed (ae. dead), Surt. Mise. 20. 25 
breede (ae. brsedv), 20. 34 teere (ae. berari). 

00 = ö: Test. Ebor. IL 256 goodes, IIL 103 bookes, IV. 
9 (7oow€ (ae. gedön\ IV. 23 soone (ae. söna), IV. 50 doofes. 
Surt. Mise. 53. 27 foote. 

00=0 : Test. Ebor. IL 217 noon (ae. nan), IE. 239 
woowe, IV. 122 oon (ae. äw), III. 158 thoos, IQ. 178 hoole, 
in. 257 5foo, IV. 88 twoo, ^I. 410 feoores (ae. hw), Surt. 
Mise. 18. 5, 26 oon, 53. 6 moost, York Records 191 woow. 

§ 2. 2. Hinzufügung von unorganischem i oder 
t/, wie seit ca. 1400 in schottischen und nordenglischen 
Hss. häufig (vgl. Me. Grammatik, S. 190 f.). 

ai, ay: Test. Ebor. IL 216 hiife (ne. have\ IV. 129 
haiff, n. 279 tailde (ne. toU), III. 253 waire (ae, ivaru), 

III. 257 nmide (ne. motie), III. 304 aithe, IV. 5 »ww'Äe, IV. 
19 crayne, IV. 129 Äatß. Surt. Mise. 6. 6 lait (ne. late), 
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10. 5 thais, 53. 12 haith, York Records 188 ayll (ae. ea/w), 
224 aill, 133 taykyn (ne. fa/^en). 

ci, ey = e; Test. Ebor. IV. 128 Jreindes, IV. 183 «ey/fc 
(ae. scoc), IV. 10 preiste, III. 24() ^Äreydf (ae. prsed), IV. 165 
(fetV? (ae. dsed)^ Surt. Mise. 6. 19 heyn, 54. 14 <reys (ae. trewc), 
56. 18 greyne, 58. 8 beyldyng (ae. hyldan), York Records 
183 fÄey#, Selby 58. 18 /eyWs. 

ei, ey = §: Test. Ebor. II. 278 hequeyth, III. 303 re-w? 
(ne. read), III. 304 rey^Z, III. 279 geuj^ (ae. ^ric/an), IV. 23 
deith (ae. (7^/), IV. 125 deide (ae. e?ea(?), IV. 165 weikke 
(ae. 2(?eeÄ), IV. 167 heyven, IV. 176 hädmen Surt. Misiß. 18. 
25 fti'ewie (ae. hrsedu), 21. 11 few? (ae. Uad), 21. 14 ^m<, 
60. 37 wheytt York Records 87 greit, 133 gfci/r (ne. gear), 
127 treidf (ae. ferea^?), 134 heyryng, 138 Z^cyws (ae. hean)^ 153 
?mW adv., 154, 189 weil sb., 159 m^i^, 166 eityng. 

oi, oy = ö: Test. Ebor. III. 253 shoytyng (ne. shooting), 
III. 304 foiÄe, IV. 165 woykke, Surt. Mise. 28. 8 doy, 28. 
18. scÄoy (ae. seo\ York Records 154 doyn, 223 scoiW. 

Ol, oy = g: Test. Ebor. IL 190 goying, 11. 189 c%fÄ, 
III. 204 cloithe, III. 204 6oiYÄe, IV. 173 moist (ne. wos<), 

III. 304 hoyse (ne. Äose), Surt. Mise. 23. 28 noy, 41. 18 
/ro2/m (ne. from)^ York Records 155 goys, 133 äo«/ZZ (ae. M), 
187 cloith. 

§ 3. 3. Sonstige diphfliongische Schreibung, 
die jedoch zunächst die Qualität andeutet: 

a) au = ä: Test. Ebor. IL 216 liauldez (ne. holds), 

IV. 184 waulle, York Records 85 heJmulf. 

b) ea = e: Test. Ebor. IV. 14 deale, IV. 28 mea^e, 
IV. 6 year, IV. 25 eame (ae. mm), Surt. Mise. 16. 2. Äecw^, 
23. 18 seald (ne. soZrf). 

c) le = e: Test. Ebor. IL 76 hiegh, IV. 10 hequieth. 

d) OM, ot^ = a: Test. Ebor. I. 13 founden, I. 185 
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aboute, I. 417 house, IL 22 rough, III. 203 oure, III. 245 
ground, III. 306 houndreth, IV. 10 southe, Surt. Mise. 14. 7 
drowned, York Records 184 grownd, 

e) ow, Ol/; vor Z + Kons. = g: Test. Ebor. II. 171 
hoivshowld, III. 294 sowllyd (ne. soZ^Z), IV. 167 so%fefl[. 

Vereinzelt stehen die Schreibungen oe für g in ^Äoes 
York Records 88 und ow für 9 in downe (ae. ^eJöw) Test. 
Ebor. m. 197. 

§ 4. 4. Setzung von End-e nach betontem 
Vokal + einfachem Konsonanten. 

Test. Ebor. I. 185 nane, clathe^ III. 301 crane, I. 185 
grene, I. 410 hlode, IV. 50 cole^ Surt. Mise. 4. 35 fea^Äe (ne. 
6o<Ä), 37. 14 scathe, 4. 19 clene^ 10. 29 dfeme, 3. 34 here, 
12. 30 /o^e, York Records 85 stakes, 130 swete, 166 s^erfe, 
185 Äow€, 87 gude. 

Dieses Kriterium ist jedoch nicht ganz zuver- 
lässig; für Selby zum Beispiel ist die Hinzufügung von 
End-e bei Wörtern jeder Art überhaupt charakteristisch, und 
es ist daher nicht anzunehmen, daß diese Erscheinung 
in Fällen wie mane 23. 7, cane 24. 5 längebezeiehnend ist. 

§ 5. II. Vokalkürze wird bezeichnet: 

1. Durch folgende Doppelkonsonanz. 
Test. Ebor. II. 189 crdbh, 11. 190 faft, I. 186 dwell, III. 
219 hill, I. 417 cropp, Surt. Mise. 16. 13 glasse, 53. 17 
gladdit, 11. 7 myddüpost, York Records 115 tvill, 84 lokkis, 
221 dogge. 

Doppelschreibung des Konsonanten erscheint jedoch 
oft auch nach gesichertem langem Vokal, z. B. 
Test. Ebor. IV. 170 deall, IV. 165 wdkke, Surt. Mise. 60. 
37 wheyU, York Records 133 hoyll (ae. hcU), 183 theyff] 
sie ist daher nicht als zuverlässiges Kriterium zu be- 
trachten; jedenfalls ist es unwahrscheinlich, daß in wiffe 
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Surt. Mise. 36. 33, gess (ae. ges) Selby 26. 11 Kürze 
gelten soll. 

§ 6. 2. Die Schreibung e für kurzes i und o 
für kurzes u in geschlossener Tonsilbe: 

a) e für t: Test. Ebor. IV. 41 welling, IV. 169 qwek, 
I. 185 ßs, Surt. Mise. 42. 26 Äe^^re, Selby 22. 26 hem, 
23. 28 fecher (ne. fisher)^ 23. 21 toennynge, 

b) für w: Test. Ebor. I. 410 cqp, IE. 259 dfow (ae. 

§ 7. Zu erwähnen ist noch die eigentümliche Schrei- 
bung a, die öfters für e-Laute verschiedenen Ursprungs 
eintritt, z. B. Test. Ebor. I. 420 pakok (ae. pea), III. 294 
hraking (zu ae. hrecan)^ Surt. Mise. 25. 23 samen (ne. secfmew), 
Selby 28. 21 avell (ae. yfel). Bei aveZ/ kann Kürze vor- 
liegen, aber bei pakok, samen und hraking ist Kürzung des 
Tonvokals unwahrscheinlich und Übergang in einen «-Laut 
unerklärlich. Auffallend sind noch die Schreibungen 
haydes (ne. heads) Test. Ebor. IV. 183, und neymes (ae. nama) 
IIL 205. 



Vokalismus. 

Kurze Vokale. 

ae. ä. 

§ 8. 1. In geschlossener Silbe (außer vor Nasal) 
bleibt ä erhalten. 

Test. Ebor. I. 420 arms (ae. ar(e')we), II. 189 crdbh, TU, 
257 kappen (an.), IV. 17 halk (ae. halca), IV. 63 garfhe (an.), IV. 
98 garthinges, IV. 116 stag, IV. 155 flate (an. flatr), IV. 167 
arvill (an. erfipl), Surt. Mise. 3. 17 skant (an.), 4. 18 harowes 
(ne. arrows), 4. 36 castyng (an.), 11. 16 ö'ä^^ä, 15. 22. ^awwe, 
York Records 84 fisshegarth^s, 85 scarves (an. skarf), New 
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Malton 60. 20 skattegyU (an. skaUr), Selby 27. 17, 19 

harked (zu an. h^kr), daneben herker, wo e umgekehrte 

Schreibung für a ist, da sich er in geschlossener Silbe zu 

ar entwickelt. 

Anm. Durch s- Umlaut entstanden ist das e in whessh Test. 
Ebor. II. 237 wesshing IV. 17, vgl. Me. Gram., § 87, A. 3. — Aufföllig 
ist die Vokallänge in skaitgyld (an. 8kaUr)y York Records 175. 

§ 9. 2. Vor einfachem Nasal in geschlossener 
Silbe, sowie vor Doppelnasal und Nasal + Tenuis 
ist ä erhalten. 

Test. Ebor. I. 185 man, I. 410 thanket, III. 103 swan^ 

Surt. Mise. 2. 16 than, 10. 7 thanked, York Records 199 

thaunks, mit bloß graphischem u, Rotherham DI. 309 than^ 

Selby 23. 7 maney 24. 5 cane, 28. 3 stänke (vgl. § 4), 

O. whan. 

Anm. Das e in when, Surt. Mise. 2.8, beruht auf spätae. ä^ 
vgl. Sievers, Beitr. IX, 201; das o in apon 1.5 ist durch Satstief- 
tonigkeit zu erklären; die Dehnung in froym 41. 18 ist anprmal, viel- 
leicht liegt Schreibfehler vor; bei frome Selby 27.35 kann ebenso- 
wenig Dehnung angenommen werden, vgl. § 4. 

§ 10. 3. Vor Nasal + Media. 

a) In der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts erscheint 
ausschließlich a. Ob dieser Laut damals lang oder kurz 
war, ist aus der Orthographie nicht zu erkennen; die 
Form lame (ne. lamb) Test. Ebor. IV. 175 würde auf 
Länge deuten, wenn die Schreibung mit End-g völlig zu- 
verlässig wäre, doch hat gerade dies Wort in den heutigen 
Dialekten kurzen Vokal; man wäre auch geneigt, das u 
in haunde Test. Ebor. IV. 171 als einen Versuch zur 
Längebezeichnung aufzufassen , wenn nicht dieselbe 
Schreibung in aunswere, Test. Ebor. IV. 5 aufträte, wo 
doch sicher Kürze vorliegt, vgl. Me. Gram., § 90, A. 6. 

Vor mh: Test. Ebor 11. 106 lambes, IV. 175 lame. 
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Vor m?: Test. Ebor. 11. 192 handis, IV. 171 haunde, 
IV. 130 handes, Surt. Mise. 1. 7 and, 2. 5 landyren, 2. 22 
fand, 5. 13 handes, 3.38 landes, 7. 26 under stand, 11. 4 standys, 
York Records 90 standyng, New Malton 61. 31 wawdfe (an. 
v^r), Selby 27. 36 hand, 28. 8 Aaw(fes. 

Vor ng\ Test. Ebor. I. 185 lang, 11. 75 /aw^fes (vb.), 
n. 89 langing, 11. 278 eniang, IV. 17 tangis, Surt. Mise. 
1. 3 emang, 1. 15 sprang, 8. 27 wrang, 10. 21 langez, 18. 36 
helangyng, 19. 5 wrangwisly, 55. 13 hangid, 57. 9 sawgr, New 
Malton 60. 26 sträng, 

b) In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts dringen 
zahlreiche südliche Formen mit o in die Urkunden ein 
und erscheinen oft neben a in derselben Urkunde. 

Vor mb: Test. Ebor. IV. 127 wome (ae. wamb). 

Vor nd: Test. Ebor. 11. 189 londis, 11. 192 s/owrfe, 
IV. 17 sfondis neben standis, IV. 99 honde, York Records 87 
stondynge, P. notwithstonding. 

Vor w^: Test. Ebor. 11. 261 longyng, III. 194 Zow^, 
IV. 158 helongeth, Surt. Mise. 8. 24 wrong, 36. 20 wrongfully, 

» 

19. 19, 28 helongyng, 53. 17 Zow^, York Records 86 longe, 
helongyng. 

Kürze ist erhalten in: Test. Ebor. 11. 189 handill; 
candilstick, IV. 5 aunswere, I. 410 langer, IL 174 hangeris, 
Surt. Mise. 3. 17 answerd, 2. 17 irenmanger, 5. 11 langer, 

Anm. Die Formen hyngyng, hinging Test. Ebor. IL 174, 175, 
hyngeris II. 190 beruhen auf an. hengja mit Erhöhung des e zu i 
vor dem Dentalnasal. — hlend Surt. Mise. 2. 2 ist vielleicht aus um- 
gelauteten Formen des an. hlanda entstanden, vgl. New Engl. Dict. 

§ 11. 4. In offener Tonsilbe auch vor Nasal wird 
a zu a gelängt. 

Test. Ebor. 11. 171 gate (an.), IL 189 graven (part. 
praet.), HI. 103 wäre (ae. waru), III. 253 waire, III. 118 
shavingclothes, III. 301 crane, IV. 5 name, IV. 161, 167 sale 
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(an. sala), IV. 19 crayne, TU, 257 niaidey TU, 205 hais (ne. 
has), IV. 6, 6 maike, FV. 177 maid, IV. 161 laith (an. Ipd), 
Surt. Mise. 1. 1 hafe name, 1. 9 madey 2. 6 »wö'Äe, 2. 11 same^ 
5. 32 toÄe, 6. 12 are, 11. 25 iahen, 12. 19 s^aÄes, 37. 14 
scaihe, 21. 15 maw7, 53. 12 liaith, York Records 85 stakes, 
183 wamys, 183, 184 taykyn, 156 taykyng, 153, 161, 187 
ÄaiYÄ, 153 mairf, 167 sayle (an. saZa), Selby 22. 25, 28; 30. 
33 etc. nmid, 29. 28 mayke. 

Kürze ist erhalten: a) bei Liquida oder Nasal in der 
folgenden Silbe, Test.Ebor. LH. 119 gavehk, IV. 158 saddill, 
Surt. Mise. 2. 26 hamer, 16. 5 gavell, 17. 27 sadler, 3. 27 
warned (ae. w;arewiaw), New Malton 63. 5 gaffelege (zu ae. 
gafol)] b) bei folgender schwerer Silbe: Surt. Mise. 1. 7 ; 
3. 21 many, 

Anm. Eigentümlich sind die Schreibungen neymes (ae. namä) 
Test. Ebor III. 205, leyth (an. Iq&) in. 203. — Der Orthographie 
nach ist für hetdk (ne. hetdke) Test. Ebor III. 203 kurzer Vokal an- 
zunehmen ; in den heutigen Dialekten Yorkshires hat ae. tacan auch 
kurzes a, das schon im 15. Jahrhundert eingetreten sein muß. — 
Die Form meny (ne. many) York Records 88 beruht auf Einfluß des 
Substantivs menigeo, bei mony P. ist nach Morsbach der Vokal durch 
Satztieftonigkeit und Einfluß des vorausgehenden Labials zu er- 
klären. 

§ 12. Poetische Denkmäler. 1. Es erscheint a. 

§ 13. 2. a ist erhalten, nur in dem satztieftonigen 
on, thereon Pr. C. 2130, Sp. V., L. F. M. 55 kommt o 
vor. In dem Reime men : than L. F. M. 323 geht than 
auf die ae. Nebenform ftenne zurück. 

§ 14. 3. Es erseheint a ohne Dehnung. Eine Aus- 
nahme findet sich bei Castelf. 9410 lande : yionde; Pr. C. 
463 7vame : came (ne. came) ist für warne auch wohl Länge 
anzunehmen, doch Y. PI. 261. 196 honde : commaunde ist 
wohl trotz der Schreibung ein Reim auf ä. 

* 
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§ 15. 4. a in offener Tonsilbe erscheint als d. In 
Pr. C. ist jedoch die Kürzung des a in mdk (5602 stak : mak) 
zu bemerken, die sich in den heutigen Dialekten wieder- 
spiegelt. Ferner reimt er (ae. arori) stets auf e: Pr. C. 6429 
feer (ae. fxran): er, Y. PL 238. 177 sere : are : forhere. Ein 
Mangel an Übereinstimmung zwischen Pr. C. und Sp. V. 
findet sich im Gebrauch von ae. smxl: Pr. C. 5013 reimt 
smalle : falle, ebenso L. F. M. 192 smalle : alle, wo der Vokal 
auf die unflektierte Form zurückgeht, Sp. V. hingegen hat 
sinale : tale, smale : hole auf der flektierten Form beruhend ; 
leider ist das Woii; weder bei EUis noch bei Wright an- 
geführt, shame, das in den meisten Dialekten mit Kürze 
erscheint, ist in York Plays mit Länge bezeugt, 104.52 
defame : schäme, wohl eine litterarische Entlehnung aus der 
Schriftsprache. 

§ 16. Ne. Zustand. 1. In geschlossener Silbe ist 
a erhalten, nur bei ae. wascan erscheint, wie in den Ur- 
kunden, überall e, bei Wright (24*) erscheint e stets vor s. 

§ 17. 2. a ist erhalten; vor nk erscheint e; weder 
die Urkunden noch die poetischen Denkmäler haben solche 
Fälle aufzuweisen. 

§ 18. 3. Vor mb ist die Dehnung erhalten; 24* hat 
die Entsprechung von verdumpftem a, 30^^» ^» 31^*» ^ neben 
der Entsprechung von verdumpftem a, die in diesen Dia- 
lekten Entlehnung sein muß, auch die von unverdumpftem 
ä. Ein Wort jedoch, ae. lamh, erscheint in allen Dialekten 
mit kurzem Vokal. Yot nd erscheint überall a mit Auf- 
gabe der Dehnung, vor ng ebenfalls, nur in 24*» ^ finden 
wir e vor ng, und in einem einzigen Falle, ae. tange, auch 
in 30. 

Das Verhalten der Urkunden in Bezug auf a vor 
Nasal + Media in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
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stimmt vollkommen zu dem Bilde, das die heutigen Dia-^ 
lekte gewähren; in den nordhumbrischen Dialekten galt 
durchaus a. Die o-Formen, die in der zweiten Hälfte des 
Jahrhunderts eindrangen, sind einfach Entlehnungen aus 
der Schriftsprache, die in den Dialekten keine Spuren 
hinterlassen haben. In den südhumbrischen Dialekten 
Yorkshires sind diese Formen vor mh erhalten worden: 
Wright hat kuom (ne. comb), wu9m (ne. womb). 

§ 19. 4. In offener Tonsilbe hat 24 e9, das natür- 
lich von verdumpftem a vollständig geschieden ist; 30 hat 
io- und e^-Diphthonge, welche in 30^» ^ mit dem Ergebnis 
von unverdumpftem a zusammenfallen, in 30^»^^»^ nur 
in einzelnen Wörtern, da in diesen Dialekten ebensoviele 
U9' als id-Diphthonge für ae. a erscheinen; in 31 ist der 
Zusammenfall vollständig. 

Ausnahmen bilden ae. tacan und madan, die fast 
durchgängig kurzes a aufweisen, das schon in me. Zeit 
entstanden sein muß, ebenso ae. scamu in 30 und 31. 

ae, se. 

§ 20. 1. In geschlossener Silbe erscheint ae. se 
als a. 

Test. Ebor. I. 185 after blak, I. 410 last, I. 419 hatt, 
IL 190 fatt, m. 102 cap, IE. 194 sad, IV. 129 glasse, 
IV. 148 barly, IV. 170 almous, Surt. Mise. 1. 1 yat, 1. 2 
a-afte, 1. 13 was, 1. 21 at, 2. 1 had, 2. 17 after, 2. 20 tvhat, 
2. 26 small, 2, 30 that, 2. 32 last, 5. 1 bad prät., 9. 11 fast, 
12. 27 bak, 16. 13 glasse, 43. 33 sad, 53. 7 gladdit, 53. 20 
bak, York Records 138 baxsters, 143 aftirnone, Selby 26. 5 
akcornes, 28. 25 harwyste (ae. hxrfest), 24. 13 stajff', 23. 37 
bakster, 

Anm. Die Form rfter Test. Ebor. I. 419, Surt. Mise. 8. 6 ist 
durch Anlehnung an eft entstanden, vgl. Me. Gram. § 96 A. 2. — 

2* 
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whedir Test. £bor. I. 410 g^ht aaf die ae. Nebenform hwed» nirftck, 
vgl. Me. Gram. § 96 A. 2. — hesh (ae. «sc) Test. Ebor. m. 258 be- 
raht auf «Umlaat, lessenyng Sart. Mise. 8. 80 aof a-Umlaat — Uh 
gedyr Sart. Mise. 1. 14, gedird 7. 5, geddard 53. 28 gehen auf eine 
ae. Form mit e zurück, ebenso togyder 14. 11 mit Erhöhung sn i, 
vgl. Me. Gram. § 109 S. 144. — York Records 141 tchose, 188 tohoSj 
sind südliche Formen, analogisch nach who gebildet, vgl. Schriftspr. 
S. 129. 

§ 21. 2. In offener Tonsilbe wird « zxx ä gedehnt. 
Test. Ebor. 1. 185 graven (ae. grxf\ HI. 119 ladül (ae. hUedet); 
in. 158 lait, late, IV. 14 grave, beruhen auf den flektierten 
Formen ; Surt. Mise. 2. 31 stathe, laU, York Records spare 
(ae. spxr). 

Kürze ist erhalten wegen Liquida in der folgenden 
Silbe in Surt. Mise. 13. 3 water ^ York Records 113 gaderid^ 
Selby 26. 26 fader, wegen folgender schwerer Silbe in 
Selby 23. 24 herrynge, das noch t-Umlaut aufweist; wegen 
Setterday 29. 15 vgl. Me. Gram. § 96 A. 2 S. 131. 

§ 22. Poetische Denkmäler. 1. Ingeschlossener 
Silbe finden wir im allgemeinen kurzes a, vor s kommen 
jedoch sehr häufig umgelautete Formen vor, z. B. Pr. C. 
731 les : witnes, 722 gres : es, 3407 mes (ne. mass) : es, 6772 
fest (ae. fxstnian) : thy-est, Sp. V. gres : les : es, L. F. M. 1 
gudnes : mes, Y. PL 11. 45 es : gres, 110. 248 fest : forest Er- 
höhung zu i vor d ist eingetreten in Pr. C. 1416 togyder : 
hider, Y. PL 324. 17 togithre : lithre. 

§ 23. 2. In offener Silbe erscheint die Dehnung 
zu ä, doch ist in einem Falle Dehnung zu ^ eingetreten, 
Pr. C. 5538 wreke (ae. wrxce) : speke. 

§ 24. Ne. Zustand. 1. In geschlossener Silbe 
erscheint im allgemeinen a, das vor r zu a wird, nur bei 
ae. sesc, gsers, hwxnne und xfter erscheint e. Die beiden 
ersteren deuten jedoch nicht auf allgemeine Erhaltung 
des .9, Ä-Unnauts, da für ae. wms, fxst a eintritt. 



Kurze Vokale. 21 

§ 25. 2. In offener Silbe ist die Entwicklung wie 
bei ä] Jmdery wxter, sseterdsej stimmen zu den Formen in 
den Urkunden, indem sie auf me. Kürze beruhen, und 
sseterdsej Umlaut aufweist, nur f seder erscheint in zwei 
Dialekten 24^ und 30^ mit der Entsprechung von me. ä. 

ae. e. 

ae. e aus germanischem e und Umlauts-e werden hier 
zusammen behandelt. 

§ 26. 1. a) In geschlossener Silbe bleibte erhalten. 

Test. Ebor. I. 185 best eine (ae. ein) help, I. 186 dwell, 
I. 420 thekyng (ae. ßeccan), III. 104 speit (ae. speit), 11. 195 
streck, in. 287 neke, IV. 25 anenst, IV. 176 toebbes, IV. 160 
heke (ae. hecc), Surt. Mise. 11. 6 anent, 11. 10 set, 12. 17 
hedge. 14. 28 ellyswhare, 13. 10 dwellys, 16. 24 lengthe, 2. 4 
sew^, 2. 15 kttid, 2. 32 seW, 4. 6 selling, 4. 13 mew, 4. 23 
belkmakere, 5. 18 se?/*, 6. 7 ewc?, 9. 8 nevend, 2. 28 2^7efe adv., 
57. 7 welcome, 12. 25 i^es^e, York Records 84 hekks^ Selby 
24. 30 beggyng, 27. 29 welfare, 28. 26 egfÄes (ne. hedge), 
28. 28 %Äis. 

Anm. Test. Ebor. I. 419 hake, eine Nebenform zu heke, beruht 
auf einer ae. Form mit « als t-ümlaut von a vor öö (s. Me. Gram. 
S. 143). Ebenso ist zu beurteilen Selby 24. 17 wach, s. auch Sievers 
Ags. Gram. § 89 A. 1. — Sporadische Dehnung erscheint bei 
weest Surt. Mise. 18.30; bei dem Adverbium wde York Kecords 124 
weill 153 ist sie durch den Hoch ton entstanden. 

b) Erhöhung zu i tritt ein vor ng, nk^ gelegentUch 
vor nn, st und palataler Spirans. 

Test. Ebor. I. 185 ynglisch, IV. 161 stringe, HE. 280 
hing (an. hengia), IV. 27 hyng, U. 256 stiriche (ae. streccan), 
Surt. Mise. 1. 20 inglysh, 16. 14 bynkes (ae. benc), 5. 37 brynte 
(ne. burnt), 17. 3 rysfe, Selby 23. 24 thynke. 

c) Vo^ r in geschlossener Silbe wird e zu a. 
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Test. Ebor. I. 420, IV. 14 (far (an.), II. 176 stames (an.), 
IV. 29 harberd (an.), Surt. Mise. 2. 15 gart, 12. 20 ihwart{Bn.y 
All in. Vereinzelt stehen Test. Ebor. ü. 174 <)rer, Sari. Mise. 
17.14 herber, bei denen jedoch das e wohl nur graphisch ist. 

§ 27. 2. Vor dehnenden Konsonantengruppen 
ist die Dehnung erhalten. Test. Ebor. I. 420 weendes, 
III. 204 feldis, Surt. Mise. 2. 19 ivend, 13. 32 /cHe, 1. 9 
menged, Selby 24. 19 /eWc, 58. 18 feylds, daneben 28. 26 
fyld, wohl Verschreibung. 

§ 28. 3. In offener Tonsilbe tritt Dehnung zu 
f ein. Test. Ebor. I. 186 spekes, II. 22 met (ae. meie)^ 
n. 208 mete, IV. 28 meate, 11. 165 t^^e^ sb., IV. 15 tvele, 
I. 417 bedes, IV. 176 6ew?m€n, IV. 182 baydes, ü. 106 
beqwet, 11. 176 beqmeth, 11. 278 bequeyth, Surt. Mise. 3. 34 
feere, 10. 25 feer, 20. 34 beere, 20. 4 wefe^;, 42. 38 stcer, 
York Reeords 84 weres (ae. tt;er), 187 were^ 124 wcfe ßb., 
154, 189 weily 166 s^edfe, 175 spek, 183 sfefe, 134 beyryng^ 

166 eityng. 

Aum. Test. Ebor. IV. 9,129 w;eK (ae. weZa), York Reeords 
215 wele ist wohl durch die Schreibung des Adverbiums beeinflußt 
worden. — Test. Ebor. IV. 10, 154 bequieth ist eine auffallende Form, 
da ie sonst nur für geschlossenes e vorkommt; vielleicht ist der 
Vokal sporadisch schon geschlossen worden, 11. 278 bequith ist wohl 
ebenso zu beurteilen. — Zu braJcing (ne. breaJcing) vgl. § 7. — Surt. 
Mise. 6. 33 biddyn Part. Prät. ist durch Angleichung an den In- 
finitiv entstanden. 

Kürze ist erhalten bei Liquida oder Nasal in der 
folgenden Silbe in Test. Ebor. I. 420 fedird, U. 149 keHU, 
m. 287 rekennyng, IV. 175 wedder, Surt. Mise. 55. 14 loeder^ 
10. 5 even, bei folgender schwerer Silbe in Test. Ebor. 

n. 207 penies, Surt. Mise. 5. 30 peny^ 10. 25 hevy. 

Anm. Surt Mise. 49.29 weveTi ^^s von dem Verbum neu- 
gebildet ist» hat natürlich wie dieses langen Vokal. 

§ 29. Poetische Denkmäler, 1. e blÄbt in ge- 
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schlossener Silbe erhalten, doch tritt in gewissen 
Fällen Erhöhung zu i ein. Vor ng, nk, nn erscheint i 
in Pr. C, ebenso in Y. PL, doch in Rolle's Prose Treatises 
kommt hrennande neben hrynnynge vor, im Psalter 7'ennes 
neben ryn. Vor st findet sich Schwanken. Die Reime 
Pr. C. 3254, 6793 fhrest : rest, 6735 threst : brest (ae. hrestan) 
sind wohl i- Reime, da threst auf einer umgelauteten Form 
von ae. durst beruhen muß. Hierzu stimmen die Formen 
ryste RoUe's Prose Treatises, risted Psalter, doch L. F. M. 
321 best : rest, Y. PI. 110. 250 forest : be^t : rest sind sichere 
e-Reime. Wie Y. PL 237. 267 triste (ne. trust) : breste iprest 
(afrz. prest) : list (ae. lust) aufzufassen ist, ist unsicher. 

e -{- r in geschlossener Silbe erscheint als a in 
Y. PL 324. 134 barre : warre (an. verre), bei Pr. C. ist dieser 
Wandel noch nicht eingetreten, 5474 sterns (ae. stjarna) : 
governs, 

§ 30. 2. Vor dehnenden Konsonantengruppen 
ist das Verhalten der poetischen Denkmäler ein verschiedenes. 

Vor Id ist das einzige Beispiel Y. PL 43. 89 beylde 
(ae. bieldan) : elde : unwelde \feylde (ae. feld\ der Reim ist für 
Erhaltung der Dehnung nicht beweiskräftig, doch geht sie 
aus der Schreibung hervor. 

Vor nd. Erhaltung der Dehnung ist für Pr. C. er- 
wiesen durch den Reim 29 ende : erntende (ne. contained), 
für Y. PL durch die Fälle 137. 314 tenyd (ae. teonian) : 
frende : shende : wende 36. 40 teynd : hende. Die Reime Pr. C. 
2218 fendes : endes, 3622 wendes : frendes beweisen an und 
für sich weder Länge noch Kürze, doch spricht die Er- 
haltung der Vokallänge im ne. fiend eher für Länge. Die 
Reime auf frz. e hingegen, Pr. C. 1568 sende : amende, 3536 
sendes : defendes, L. F. M. 121 amende : sende müßten nach 
Me. Gram. § 55, 7 Kürze beweisen. lu den York Plays 
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reimen Längen und Kürzen durcheinander, Präterita mit 
Infinitiven, z. B. 45. 16 lende (Inf.) : spende (prät.) : sende (inf.) : 
amende, 89. 361 wende : lende : fende (ae. flond) : A^n^/e (pari, 
praet) u. s. w. Femer hat Y. PI. zwei Fälle, in denen 
ae. e mit ae. i, y reimt, 245. 124 ende : mynde : wende : deffende^ 
226. 170 fynde : mynde : unkende : wende. Diese sind als 
e-Reime aufzufassen, vgl. Me. Gram. § 129 A. 2 S. 168. 

Es ist wahrscheinlich, daß in Pr. C, trotz der Keime 
auf amende etc., die Dehnung erhalten war, in Y. PI. hin- 
gegen wird wohl schon Kürze gelten und werden die 
Reime auf Länge auf Tradition beruhen; dies würde der 
Reim auf ae. i bestätigen, denn in solchen Fällen gilt in 
den heutigen Dialekten kurzes i, die Dehnung müßte also 
aufgegeben worden sein, ehe die Diphthongierung von i 
eintrat. Doch können die gedehnten Formen neben den 
gekürzten eine Zeitlang in Gebrauch geblieben sein, wo- 
her sich denn auch solche Formen in den Urkunden er- 
klären würden. 

Vor ng ist die Dehnung aufgegeben worden und es 
ist Erhöhung zu i eingetreten. Daß in diesem Falle in 
den Urkunden Dehnung noch galt, geht aus der Schrei- 
bung nienged mit e hervor. 

§ 31. 3. In offener Tonsilbe erscheint e. Dieser 
Laut reimt in Pr. C. außer mit frz. e nur noch mit ea 
und einmal mit m^ vor r, Sp. V. hat Reime mit ea und 
go, L. F. M. und Castelf. nur mit ea, Y. PL mit m, mit 
e vor r und mit «^ vor d. Die geringe Zahl der unreinen 
Reime scheint darauf hinzuweisen, daß auch nördlich vom 
Humber (vgl. § 34) ^ von allen andern c-Lauten geschieden 
war. Der Zusammenfall mit ae. ea und «\ der in den 
heutigen nordhumbrischen Mundarten zu konstatieren ist, 
wird wohl ziemlich spät stattgefunden haben. 
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§ 32. Ne. Zustand. 1. e ist im großen ganzen 
erhalten, nur in 30^ ist es zu i erhöht worden vor n^ 
ncj cg; vor nc kommt auch in 31 ^ vor. 

§ 33. 2. Die Entwicklung von e vor dehnenden 
Konsonanten ist an Ellis' Beispielen nicht zu verfolgen, 
bei Wright (24^) ist die Dehnung vor U erhalten und zu 
i weiterentwickelt worden, vor nd und ng ist sie aufge- 
geben worden, vor ng ist noch Erhöhung zu i eingetreten. 

§ 34. 3. In den Dialekten von 24 ist dieser Laut 
nicht nur von den geschlossenen, sondern auch von den 
übrigen offenen e -Lauten geschieden. Wright hat als 
Entsprechung von e- ei, vor r erscheint b\ ebenso verhält 
sich 24^, für 24^ sind die Belege zu spärlich, um etwas 
daraus schließen zu können. Für 30^» 2»^* 31^*»^ gelten 
Diphthonge von dem Typus idy hier herrscht also Zu- 
sammenfall mit ae. ea und «^; in 30^^ erscheint ^, in 
31^^ ei für ^- wie für alle andern c-Laute. 

ae. i. 

§ 35. 1. In geschlossener Silbe ist l erhalten. 

a) Es wird meist i geschrieben, doch auch y, be- 
sonders häufig in Surt. Mise. 

Test. Ebor. n. 22 kist (an.), 11. 196 wiU, 11. 261 wirt 
(ne. writ), m. 119 hül m. 253 skift (an.), IV. 41, 176 sich, IV. 
125 m, in. 102, 103 skyns (an.), HI. 119 kylpes (an. küpr), 
m. 194 whystyll, IV. 62 ryne, Surt. Mise. 1.1m, 1. 10 whilk, 

I. 14 tin, 5. 31 loülj 6. 32 wist, 10. 36 witnes, 11. 7 thrid, 
36. 18 fisher, 41. 16 ilke, 54. 11 beginner] 1. 1 ys, ytj 1. 4 
yf, 1. 5 thys, 1. 8 hys, 1. 14 wyth, 1. 16 smyth, 1. 21 hym 
hydding, 2. 27 iyn, 4. 23 swylk, 6. 21 tyne, 6. 23 syfted, 7. 6 kyrk, 

II. 7 myddilpost, 12. 24 tyU (an.), York Records \.^i prickyd, 
144 wirt (ne. writ\ 196 unfitting (an.), 115 will, 183 wykydly, 
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188 typler (an.), 8elby 24. 37 siityng, 25. 5 ßyk (ne. ßitch), 
25. 19 fyssher, 28. 18 yll (an.), 28. 29 kydes (an.). 

b) Ende des 15. Jahrhunderts erscheint i als e ge- 
schrieben, diese Schreibung ist besonders für Selby cha- 
rakteristisch. 

Test. Ebor. IV. 41 iceUing, IV. 169 gwek, IV. 176 

fherdj das jedoch auch an three angelehnt sein kann (vgl. 

Me. Gram. § 114 A. 4), I. 185 es, Surt. Mise. 36. 20 

wekydnes, 42. 26 hedre^ 43. 2 tcel (ne. will), Rotherham 

in. 306 sheUnges, Selby 22. 26 hem. 23. 28 elykicis, 23. 28 

fecher, 23. 31 ivennynge, 28. 22 ffeW. 

Anm. Test. Ebor. II. 188 hequeest beruht auf Angleichang an 
hequethen, s. Me. Gram. § 114 A. 7, hat jedoch Verengung des Vo- 
kals erlitten. — Entlehnungen aus dem Süden sind Test. Ebor. 
lU. 215 whuchy III. 298 soche, Surt. Mise. 20. 34, York Records 86 
suche. — Einfluß des anlautenden to liegt vor in Surt. Mise 41. 29, 
York Records 115, Selby 28. 26 tcoll Rotherham III. 305 tooJ, York 
Records 222 wul. 

§ 36. 2. Vor dehnenden Konsonantengruppen 
erscheint y, doch da es in den Beispielen stets vor Nasal 
steht, wird es vielleicht nur der Deutlichkeit wegen an- 
gewendet, vgl. Me. Gram. § 112. 

Test. Ebor. I. 186 fyndyng, I. 185 syng, IV. 167 
sprynges, IV. 28 ryngyng. Surt. Mise. 3. 25 fyndj 11. 22 
lehynd, 4. 1 thyng^ 54. 5 spryng, Selby 28. 9 fynd (eie.findan)^ 
mit e geschrieben 28. 17 fend, 22. 2b fendes, 23. 25 brynge. 

Kürze ist erhalten bei Liquida in der folgenden 
Silbe in Test. Ebor. 1. 186 childer, IV. 49 tymUr, Surt. Mise. 
15. 27 Umher, Selby 28. 28 cheldyr, bei folgender schwerer 
Silbe in Surt. Mise. 16. 13 wyndowe. 

§ 37. 3. In offener Tonsilbe wechselt in der 
Schreibung i mit e. Nach Annahme Luicks (s. Unter- 
suchungen S. 209 fif.) läge hier Dehnung zu e vor, doch 
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ist in den Urkunden für die Mehrzahl der Fälle kein 
zwingender Beweis vorhanden. Tftt. Ebor. I. 184 wyte 
(ae. wiHari), 11. 106 heivhete, 11. 207 with neben häufigerem 
mte, n. 248 whike (ae. cwicu), IQ. 298 lewe (ne. live), IV. 23 
levyng, IV. 17 spetis^ Surt. Mise. 6. 6 t«;y^^ (ae. witian), York 
Records 126 i(;eÄe (ae. mcu), Selby 23. 26 i(;eÄ/«/. Gesichert 
ist die Dehnung nur bei Test. Ebor. IV. 165 wdkke 
(ae. wicu). 

Kürze ist erhalten bei Liquida oder Nasal in der 
folgenden Silbe in Surt. Mise. 6. 10 sythen, 7. 12 writen, 
Part. Prät. 12. 19 dryfen, 12. 22 netherest, bei folgender 
schwerer Silbe in Test. Ebor. I. 186 wytword, 11. 237 wedowe, 
IV. 167 wedow, IV. 17 pelowis (ne. pillows). 

§ 38. Poetische Denkmäler. 1. i ist erhalten, 
es erscheint jedoch e in es und ihredde (ae. ßridda), 

§ 39. 2. Vor Id ist die Dehnung erhalten Y. PI. 
104. 62 childe : begyled : wilde : mylde. 

Vor mb ist das einzige Beispiel Pr. C. 3600 clims 
(ae. cliniban) : Ums (ae. limu), das jedoch Kürze nicht be- 
weist, da in dieser Dichtung Reime von langem mit 
kurzem i mehrfach vorkommen. 

Vor nd. Der einzige Fall, der keinen Selbstreim 
bietet, ist Y. PI. 279. 211 kynde : chyned (ne, chained) : bynde, 
der wohl auf Länge des Vokals schließen läßt. Ein 
e-Reim liegt vor in Y. PI. 226. 170 fynde : mynde : wende : 
deffende, vgl. § 30. 

§ 40. 3. Neben ^ in offener Tonsilbe sind hier 
ae. p' (= i-Umlaut von Ä-), und U- nach Palatal mit 
berücksichtigt worden, da sie im Me. unter i zusammen- 
gefallen sind. 

Das Verhalten von ae. ^, p-, U- in Pr. C. ist von 
Luick S. 252 ausführlich dargestellt worden, hinzuzufügen 
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sind noch 6 Fälle von dem Selbstreim i- : t- vor v, näm- 
lich live : give 105, 636, 922, 1020, 1868, 5778 und 3 Fälle 
von dem Reim t- : t vor d, nämlich didde : kydde 116, 6212 
did : hyd 5974. Luick konstatiert vor v 24 Reime ^ : e auf 
einen ^ : ?, vor p 13 mal I- : e, vor d, < 0-mal I- : e, hin- 
gegen mehrmals ^ : ?. Ferner kommt vor 3 mal i- : i vor 
w, 2 mal vor m imd einmal ^ : 1? vor n. Sp. V. hat vor i; 
4 mal r- : e, vor p 8 mal. L. F. M. hat 0-mal ^ : e, 1 mal 
h : ? (s. Luick S. 247). Y. PI. hat keine Reime ?- : e, wenn 
man nicht als solchen 230. 254 lepe (ne. leap) : cleepe zählt 
(s. Luick § 533, wo cleepe auf ae. clipian zurückgeführt 
wird) ; es reimt ^ : i 65. 285 respete : smyte : parfite : wite 
(ae. toitian) 114. 82; 130. 105 sperre (ae. spyrian) : strre (frz. 
sire), t- : i 49. 113 wete (ae. witian) : sy^fe : i^^ : qwitte, 229. 233 
Äwy^^ : it : tyte (an. </^<) : wete (ae. witan), i- : l- 95. 57 ^y/e : lyffe. 

Luick schließt, daß in Pr. C. ^ gelängt ist zu e vor 
i; und p und kurz geblieben vor t und <?; dasselbe gilt 
für Sp. V., doch für Y. PL kann eine solche Dehnung 
nicht erwiesen werden. 

§41. Ne. Zustand. 1. In geschlossener Silbe 
bleibt i erhalten, es kommen keine e-Formen vor. 

§ 42. 2. Vor Id ist die Dehnung erhalten. Das 
einzige Beispiel ist ae. wilde, da cüd in den Dialekten un- 
gebräuchUch ist und bei äldru Dehnung verhindert wurde. 
wilde hat in 24' die Lautung ä, die durch Monophthon- 
gierung aus ai hervorging, ai kommt 24^ und ä oder ai in 
30, 31 vor (vgl. § 89); 24* hat i bewahrt. 

Vor nd erscheint i] die Dehnung ist aufgegeben 
worden und zwar schon im 15. Jahrhundert, ehe die 
Diphthongierung von ? eintrat; vereinzelte ai-Formen 
in 24^, 30^^, 31^^ sind Entlehnungen aus der Schriftsprache. 
Es ist also wahrscheinüch, daß in den Urkunden die 
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Dehnung vor nä schon aufgegeben war, die Formen 
fend, fmdes (zu ae. findan), die Selby (s. oben § 36) vor- 
kommen, schließen sich dann den übrigen e-Schreibungen 
an, die "in dieser Gegend i in geschlossener Silbe so häufig 
vertreten. 

§ 43. 3. Die Entwicklung von i in offener Silbe 
ist bei EUis nur an zwei Beispielen verfolgbar, nämlich 
ae. Wim, sife. In 24, 30^' »* ist Kürze erhalten, in 30 »^ 
und 31 erscheint wicu mit der Entsprechung von ae. e^ 
sife hingegen meistens mit t, in 31^^' ^ mit t. 

In den Urkunden weist die einzige Form weikke (s. o. 
§ 37) Dehnung zu e auf, neben den zweifelhaften e-Formen 
kommen zahlreiche i- Formen vor. Es ist also wahr- 
scheinlich, daß in den Urkunden wie in den York Plays 
die Dehnung nie eingetreten ist. 

ae. ö. 

§ 44. 1. In geschlossener Silbe bleibt (3» erhalten. 
Test. Ebor. I. 417 croppes croppfox ox, I. 420 schorte, 11. 176 
kolpen Part. Prät., 11. 191 morow^ HI. 103 oUerskins, EQ. 158 
croft, m. 194 cod, HI. 244 folkes, IV. 6 yok, IV. 174 stok\ 
II. 174 tope, IV. 174 stoke haben wahrscheinlich auch 
kurzen Vokal Surt. Mise. 1. 1 of god, 1. 4/or, 10. 26 hsses^ 
11. 4 post, 4. 8 shopp, 13. 32 north, 14. 5 stopped, 43. 29 
folowethe, York Records S^ lokkis, 89 stoppet, 144 toll, 221 
dogge, New Malton 60. 13 toll, Selby 27. 36 d^gges, 28. 22 
folkis, 24. 35 Short. 

Anm. Test. Ebor. III. 299 drappis wird wohl einen etwas 
helleren Vokal haben. — Test. Ebor. II. 248, Surt Mise. 3. 34 finrth 
ist durch Anlehnung an further entstanden, s. Me. Gram. § 120, 3. 
— Das u in putt Surt. Mise. 2. 25 und multen 2. 27 kann durch den 
vorhergehenden Labial hervorgerufen sein, s. Me. Gram. § 120,3. 

§ 45. 2. Vor dehnenden Konsonantengruppen. 
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a) Test. Ebor. I. 417 hof^e, 11. 22 bord, Surt. Mise. 

8. 19 ward, 54. 12 wordes, Selby 23. 27 corwc, 24. 21 goldmUh. 

Anm. In York Records 186 hurdys ist das u durch den vor- 
hergehenden Lahial verursacht. 

b) Kürze ist erhalten in den satzunbetonten Formen: 
Test. Ebor. n. 176 wald, U. 193 wold, Surt. Mise. 1. 22; 
41. 30 wold, 2. 18; 5. 14 wald, 1. 18 suld, York Records 185 
tvald, 88 sholdf 191 shuld suld, 189 should, wo ou bloß 
graphisch ist nach der Analogie von cotid, Selby 29. 27 
wald, femer in Surt. Mise. 1. 6 swo^'n, 8. 5 morn, wo die 
Gruppe rn erst sekundär entstanden ist. 

§ 46. 3. a) In offener Tonsilbe ist ö zu p ge- 
dehnt worden. 

Test. Ebor. 1. 410 hoores (ae. h<yr), bei dem die flektierten 
Formen zu Grunde liegen. 11. 216 fole, DI. 103 chwes 
(ae. clofe)^ IV. 50 spores cole, Surt. Mise. 1. 6 hefor, 53. 3 
hope^ Rotherham HI. 304 hose hoyse, 

b) Kürze ist erhalten bei Liquida oder Nasal in 
der folgenden Silbe in Test. Ebor. 11. 175 bothome, HI. 253 
lokers^ Surt. Mise. 2. 35 opend^ 4. 8 opyti^ 4. 3 over^ 6. 20 
bofhom, 13. 6 loker^ bei folgender schwerer Silbe in Test. 
Ebor. I. 185 body, III. 121 sporyer, Surt. Mise. 3. 36 bodily. 

§ 47. Poetische Denkmäler. 1. Es kommen fast 
nur Selbstreime vor, doch weisen die Fälle Pr. C. 2130 
ßaron : Sym, Y. PI. 226. 169 eoste : muste : loste auf Erhal- 
tung des 0. 

§ 48. 2. Es sind keine beweiskräftigen Reime für 
Verlust oder Erhaltung der Dehnung vorhanden, höchstens 
Y. PL 445. 381 moolde : olde, 

§ 49. 3. In offener Tonsilbe reimt ae. ö mit frz. p 
und lat. ö z. B. Pr. C. 1265 before : tresore, 1310 ßarfore : 
Gregor, L. F. M. 35 confitem- : perfore, Y. PI. 70. 34 suppose: 
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lose, 120. 65 note : throte. In Y. PI. reimt dieses g mit dem 
aus ae. ä hervorgegaugenen, z. B. 305. 377 wofte : dote ; note : 
throte, 358. 289 note : lotte : coofe (ne. coat) : w;oo^e (ae. ?i;ä^), 
wo lotte wohl auf eine flektierte Form von ae. hlot zurück- 
geht. ae. o reimt nie auf frz. p oder lat. ö, es ist also 
in diesen Denkmälern von Q vollständig geschieden. 

§ 50. Ne. Zustand. 1. (Jf ist erhalten, doch vor 
/ + Kons, entsteht der Diphthong mi durch Vokalisierung 
des l zu w. 

§ 51. 2. Vor Id erscheint ow#unter Verlust des l, 
ausgenommen in 3P, wo l erhalten bleibt; vor Id gilt also 
dieselbe Entwicklung wie vor II, l 4" Tennis, wo keine 
Dehnung vorlag. 

Vor rd erscheint fast überall U9, das Ergebnis von 
ö + Gleitlaut; vor rd ist demnach die Dehnung erhalten 
und muß sie für die Urkunden angenommen weisen, ivord 
erscheint jedoch überall mit Kürze. 

Vor rm, rn erscheint in 24^ 09, in 24^ ö, in 30 w9-, 
und öa-Diphthonge; 09 ist niir durch Hinzutreten eines 
Gleitlauts entstanden, aber Ud, öd beruhen auf Dehnung. 

§ 52. 3. In offener Tonsilbe erscheint in 24*» ^' * oi, 
in 24^, 30, 31^*» ^ ud, in 31^^ ö; es ist von dem Ergebnis 
von ae. o und in den südhumbrischen Dialekten, wo allein 
Zusammenfall möglich gewesen wäre, von dem von ae. ä 
vollständig geschieden. Wie in den heutigen Dialekten 
und in den poetischen Denkmälern wird auch in den Ur- 
kunden ae. ö' von ae. o in der Lautung getrennt gewesen 
sein; es geht dies auch daraus hervor, daß es nie, wie 
dieses, u geschrieben wird. Hingegen ist in den Urkunden, 
wie in Y. PL, im Gegensatz zu dem Verhalten der heutigen 
Dialekte ae. ö- mit den eingedrungenen verdumpften a 
zusammengefallen. In einem einzigen Dialekt 30^^ ist in 
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vereinzelten Formen dieser Zusammenfall noch erkennbar 
(vgl. u. § 74). 

ae. ü. 

§ 53. 1. In geschlossener Silbe ist ü erhalten; 
es wird mitunter o geschrieben. 

Test. Ebor. I. 185 sumwhat, 11. 191 fhurgh, IV. 5 sunt, 
I. 410 cop, in. 259 dort (ae. dum), IV. 160 wolle, Surt. Mise. 
4. 8 unfo, 4. 24 thurgh, 6. 34 fully, 32. 14 curres (an.), York 
Records 128 clok, 165^hukys, 187 rtist, Rotherham m. 308 

tonne, Selby 29. 5 sume. 

Anm. Durch Ersatzdehnung ist ü entstanden in Surt. Mise. 
14. 7 drotoned. 

§ 54. 2. Vor dehnenden Konsonanten erscheint 
ü, doch ist die Dehnung nur teilweise durch die Schreibung 
angedeutet. 

Test. Ebor. I. 186 pund, 11. 76 ponds, m. 245 ground, 
ni. 294 grond, Surt. Mise. 11.5 gründe, 11.7 grounde, 1.13 

founden Part. Prät., 4. 22 funden, York Records 184 grownd. 

Anm. Ob bei den Part. Prät. Test. Ebor. I. 417 tonden, 
I. 420 aongen, Selby 23. 22 föne (ae. funden\ 28. 30 fonden^ Länge 
oder Kürze vorliegt, ist zweifelhaft, doch wird wohl auch hier die 
Schreibung o meist kurzes u andeuten ; in dem Falle stehen in Test. 
Ebor tiberall Formen mit neben Formen ohne Dehnung. 

Kürze ist erhalten in Test. Ebor. I. 185 onder, 

1. 420 schuldyrSj 11. 75 forthermoste, Surt. Mise: 2. 6 hundreth, 

2. 9 forther, 7. 37; 25. 2 yonger^ York Records 126 forther. 

Anm. Der scheinbar lange Vokal in Rotherham III. 806 
houndreth wird wohl nur graphisch sein. 

§ 55. 3. a) In offener Tonsilbe ist ü erhalten 
in Test. Ebor. I. 186 sonne, I. 417 son, 1. 419 spurys, II. 261 
wodd, in. 257 cum, IV. 30 tvon (ae. wunian), IV. 158 nuft, 
rV. 184 dorres (ae. dwu), Surt. Mise. 4. 3 comyng, 12. 16 
sonne, 14. 9 som, York Records 154 cum, 224 luff, 199 Inf- 
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fing, Rotherham III 309 woddes, Selby. 23. 20 com, 24. 20 
wodknyfe, 29. 30 rvont. 

b) Kürze wird wohl trotz der Schreibung rait e in 
folgenden Fällen vorliegen: Test. Ebor. IL 217 lufe, UI. 253 
wode,V7, 6 %voke(2iQ, wucu)^ Surt. Mise. 1. 9 stuthes (ae. sfußu). 
Doch ist Dehnung zu ö durch die Schreibung gesichert 
in: Test. Ebor. IV. 165 woykke (ae. wucu), IV. 23 soone 
(ae. 8unu). 

Anm. Test. Ebor. I. 185 dor, Surt. Mise. 14.25 dores gehen 
auf ae. dor zurück, vgl. Me. Gram., § 126, A. 2. 

Kürze, wo Liquida oder Nasal in der folgenden Silbe 
vorliegt, erscheint in Surt. Mise. 2. 34 ahoven, 16. 13 somer, 
York ßecords 184 above. 

§ 56. Poetische Denkmäler. 1. Die einzigen für 
die Erhaltung der w-Quahtät beweisenden Reime sind 
Pr. C. 396 us\pus, L. F. M. 19 religious : thus, Y. PI. 188. 98 
sonne :fune (ae. funden) : ivonne : begönne, 430. 126 foune (ae. 
fundevC) : toune. 

§ 57. 2. Für die Quantität des u vor dehnenden 
Konsonanten sind keine beweiskräftigen Reime vor- 
handen. Aus den Fällen Y. PI. 78. 169 corne : dum (ae. dumh), 
65. 306 föne (ae. funden) : sone (ae. sunu), läßt sich kaum 
ein Schluß ziehen, ebensowenig aus 38. 107 malisonne ifounde 
(1. foune) : sonne : houne (ae. hunden), wo ü mit ü und ü- zu- 
gleich reimt. Mit Ausnahme von dem soeben angeführte^ 
come : dum sind die Fälle in Y. PL stets participia präteriti, 
bei denen ebensowohl lautgesetzliche Kürze als analogische 
Länge vorliegen kann. 

' § 58. 3. Das Verhalten von ae. ü- in offener Ton- 
silbe bei Pr. C. ist von Luick, S. 252, ausführlich dat- 
gestellt worden. Hienach kommen 58 Reime ü- : ö vor 
und zwar 13 vor v, 41 vor m, 4 vor ä. Sichere Reime 

Banmann, Die Sprache der Urkunden aus Yorkshlrc. 3 
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Ä- : ü finden sich nur vor n. Die Reime -sum : come 
können ebensogut auf der unflektierten als auf der flek- 
tierten Form von -sum beruhen, sie beweisen also nichts. 
Sp. V. enthält 3 Reime ü- : ö vor v, L. F. M. (Text C) 
1 Fall vor v, bei Castelf. finden sich zahlreiche Fälle 
solcher Reime vor m. In den Y. PL erscheint der Reim 
ü' : ö 7 mal: 3 mal vor n, 1 mal vor t», 2 mal vor k; 
ü- : ü 4 mal vor n, 2 mal vor m; ü- : u 2 mal vor n; 
ü' : ü 7 mal vor n, 1 mal vor m; ü- : frz. ü 1 mal vor m. 

§ 59. Ne. Zustand. 1. In geschlossener Silbe 
ist ü im allgemeinen erhalten, nur vor r -j- Kons, tritt ver- 
einzelt dafür ein. 

2. Vor dehnenden Konsonantengruppen zeigen 
die Dialekte ein ziemlich verschiedenes Verhalten. Wo 
Liquida in der folgenden Silbe vorkommt, wie bei den 
Part. Prät., gilt überall Kürze; Kürze liegt ferner vor in 
den zwei Wörtern pund und grund. Nur in 24^ erscheint 
in diesen Fällen €9, das auf a<C.au <C me. u beruht. In 
allen andern Fällen ist gedehntes u erhalten, es erscheint 
in 24** als a und 24^ als aw, in den nordhumbrischen Dia- 
lekten aJs ü (vgl. § 95). 

Daß in den Fällen, wo in den heutigen Dialekten 
Kürze vorliegt, in den Urkunden Länge neben Kürze er- 
scheint, weist wohl darauf hin, daß die Kürzung des ge- 
dehnten u erst im Durchdringen war, und daß im 15. Jahr- 
hundert Länge noch daneben galt. 

§ 60. 3. In offener Tonsilbe ist ü- erhalten, doch tritt 
in 30^ in 3 Fällen ia ein, sonst das Ergebnis von me. ö. 

Wie bei i in offener Tonsilbe stimmen auch hier die 
Urkunden, die York Plays im Gegensatz zu den übrigen 
poetischen Denkmälern, und die heutigen Dialekte überein 
in ihrem Verhalten der Dehnung gegenüber; alle drei 
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können nur vereinzelte Spuren von ihr aufweisen; sie kann 
also nicht mit Sicherheit für die Urkunden angesetzt 
werden. 

ae. y. 

§ 61. 1. a) In geschlossener Silbe hat es den 
Lautwert % und wird i oder y geschrieben. 

Test. Ebor. I. 410 gilt, 1. 417 gylde, II. 76 thinks, 
ni. 244 hygged (an.), IH. 259 fylU, IV. 78 ivirking, IV. 176 
chirchi Surt. Mise. 1.3 im^ke^ 1.2 girdelers, 2.1 n^rkyng, 
2.12 firsf, 2.20 gylty, 11,24: mynster, 12.11 kylne, 12.29 
hyggys (an.), 14.26 bryggys (ne.hridge), 14.31 inches, 15.15 
knyttyng, 3,23 fuJfill, York Records 161 chyrch hrygmasters, 
224 bitthe (an.) irk, New Malton 58. 21 styntyng, 60. 36 mylne, 
62. 22 hyrthe (an.). 

b) Spät erscheint die Schreibung e, das, wie für i, 
so auch für y eintritt. Test. Ebor. IV. 170 hreg (ne. hridge\ 
IV. 41 felwing (ae. fylgean X folgian oder an, fylgja, s. Me. 
Gramm., § 129, A. 6), York Records 168 feliying, Selby 
29. 7 meiners. 

c) Gegen Mitte des 15. Jahrhunderts erscheinen süd- 
liche Formen mit w, o. Test. Ebor. II. 105 forst, IV. 91 
fursf, IV. 9, 122, 157, 177 church, York Records 108, 146 
fürst, 113 church, Rotherham HI. 304 church. 

Anm. Der Vokal u in Test. Ebor. m. 119 wortledes, S. russhes 
beruht nach Me. Gram. § 129 A. 3, 4 auf ae. nnumgelauteten Neben- 
formen. 

§ 62. 2. Vor dehnenden Konsonantengruppen. 
Vor Id: Test. Ebor. III. 204 heldyng (zu ae. byldan), IV. 176 
beldid Part. Prät., New Malton 58. 8 beyldyng, 63. 9 beldyd, 
I. belding. Vor nd: Test. Ebor. 111.205 kynd, Surt. Mise. 
1. 1 mynde, 6. 19 kynd, New Malton 63.37 mynd. Vor ng: 
Test. Ebor. n. 216 keng, Surt. Mise. 1. 4 kyngys. 

3* 
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Anm. Kürze liegt natürlich vor In dem auf an. gymhr be- 
ruhenden gymer Test. Ebor. IV. 178. 

§ 63. 3. In offener Tonsilbe erscheint ein kurzer 
i-Laut, wofür auch die Schreibung e eintritt, vgl. § 37. 

a) Test. Ebor. m. 205 styrs, IV. 29 kyfcotfes (ae. cyte), 

Surt. Mise. 4. 1 did. 

Anm. Das e in hrech York Records 212 ist nach Schriftspr. 
S. 95 durch Anlehnung an ae. hrecan entstanden, nach New E. Dict. 
durch Beeinflussung von frz. hrhche. 

b) Mit Nasal oder Liquida in der folgenden 
Silbe: Test. Ebor. 11. 21 kychyn, IV. 9 evyl, IV. 78 mekill, 
Surt. Mise. 11. 1 tnykill York Records 185. 220 myche, 
Selby 25. 5 asmych, 28. 24 ewell; zu 28. 21 avell (ae. yfel), 
vgl. § 7, es muß jedenfalls südöstl. Lautung vorliegen. 

Anm. Test. Ebor. III. 310 moch, York Kecords 185 etc. moche, 
gehen nach Me. Gram. § 130 A. 4 auf ae. *muc€l neben mycel zurück 
aus *miücolOf *rmikilo. 

c) Mit folgender schwerer Silbe: Test. Ebor. 
L185 hyrying, rV.182 hyreall, mit e H. 22, 149, 10.203,248, 
rV. 15, 176 heried, IL 75, 171, LV. 122, 176 heriall, Surt. 
Mise. 6. 1 besy, York Records 224 besy, 221 heried, mit i* 
gegen Ende des 15. Jahrhunderts: Test. Ebor. 1.185 huryng, 
L 410 buried, IE. 279, 294, LV. 167, 182 burüd, Roiherham 
in. 304, 305 buryed, buriall 

§ 64. Poetische Denkmäler. 1. p ist als i er- 
halten; die Reime Pr. C. 3254 threstirest, 6204 thrist: brist, 
Y. PI. 256. 63, reste : thirste sind oben § 29 als i-Reime 
aufgefaßt worden, doch in 433. 2 erth : myrth ist wohl e 
durch Einfluß des r hervorgerufen worden, vgl. Me. Gram., 
§ 129, A. 2, S. 169. 

§ 65. 2. y erscheint mit Dehnung als ^. Nur vor 
w<? sind Beispiele vorhanden. Pr. C. 1717, 3114 kynde ipined^ 
Y. PI. 279. 211 kynde : chynde (ne. chained) : bynde. Die. Reime 
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Y. PI. 226. 170 fynde : mynde : unkende : wende^ 245. 124 ende : 
mynde : wende : deffende werden Me. Gram., § 129, A. 2, S. 168, 
für Entlehnungen aus dem Süden erklärt. 

§ 66. 3. p- in offener Tonsilbe ist unter i be- 
handelt worden (§ 40). 

§ 67. Ne. Zustand. 1. In geschlossener Silbe 
erscheint ae. p als t. 

§ 68. 2. Vor Id, Das einzige Beispiel ist ae. hyldan; 
24 hat f, 30 i neben ?, 31 nur i. Daß in diesem Falle 
in den Urkunden Dehnung erhalten war, bewies die 
Schreibung heylding^ die neben beldyng vorkam. Diese 
Form, die in den Urkunden als einzige Form erscheint, 
bildet die Grundlage zu den jetzigen Lautungen. Die 
kurzen ? in 30 und 31 können auf ungedehnte Formen 
zurückgehen oder es sind spätere Kürzungen. 

Vor nd erscheint in Gegensatz zu dem Verhalten 
von I überall die Dehnung, nur 30^ hat für ae. geq/nd 
neben der gedehnten Form eine auf z und für ae. mynd 
nur 1 Es wäre jedoch möglich, daß beide Wörter in 
den übrigen Dialekten früh außer Gebrauch kamen, und 
daß die heutigen diphthongischen Formen erst spät aus 
der Schriftsprache entlehnt wurden; mynd ist bei Wright 
gar nicht verzeichnet, was diese Vermutung stützen würde. 

§ 69. 3. In offener Tonsilbe ist die Kürze überall 
erhalten, also sind hier ebensowenig wie in den Urkunden 
Spuren einer Dehnung zu e vorhanden, doch wird sich p 
in diesem Punkte ähnlich wie i verhalten haben und wird 
das über letzteres Gesagte auch für p- zutreffen, s. § 43. 

Bei bebyrgan erscheint in den heutigen Dialekten e, 
das schon in den Urkunden neben u und i die häufigste 
Form war und sich wohl aus letzterem entwickelt hat, 
vgl. Me. Gram., § 129, A. 2, 
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Lange Vokale, 
ae. a, 

§ 70. 1. a bleibt in den ältesten Urkunden 
bis ca. 1425 erhalten. 

Test. Ebor. I. 185 häly ane na nane clathe^ Surt. Mise. 
1.2 a, 1.8 athe^ 1. 10 thase, 1. 19 haly^ 2. 16 ma^ 3.33 fra 
(an.), 4.35 hathe^ 10.5 thais^ 11.26 twa. 

§ 71. 2. Von 1426 ab erscheinen einzelne ö, 
allmählich zunehmend. 

Test. Ebor. I. 410 on one no bones, 11. 20 none^ II. 21 
ilkone evermore^ II. 75 clothes^ 11. 76 iivo, 11. 105, 217 hole, 
n. 217 noon; bei DI. 101 chth ist auch wohl Länge des 
Vokals anzunehmen. Surt. Mise. 1. 18 so, 2.5 mo, 4. 1 
lorde, 5. 27 /ro, 5. 30 no. 

Daneben a Test. Ebor. 1. 410 haly, 1. 420 hoa ane^ 
II. 20 lyfelade, 11. 75, 106 hale; Surt. Mise, ist ä bis 1442 
überwiegend. 

§ 72. 3. Von ca. 1450 ab ist ö die herrschende 
Form. 

Test. Ebor. II. 175 hole, 11. 189 wo, 11. 190 holy goying, 
n. 237 brode, II. 248 cloyth more, 11. 256 thos, II. 278 stone, 
m. 158 thoos, m. 180 both, III. 204 ?y/eW, EI. 240, IV. 14 
fro (an.), HI. 245 othe, HL. 257 goo, IV. 174 fe/e, Surt. Mise. 
10.30 most, 18.26 oow, 19.25 bother, 20. 28 more, 26. 5 non, 
53. 6 moost, 53. 22 clothing, 53. 25 fro, 55. 18 betokining, 
York Records 85 tort?e hotes, 88 #Äoes, 113 woo?», 130 most, 
133 Ä02/ZZ, 138 lofys, 155 flfoys, 185 Äome, 187 chth, Rother- 
ham m. 304 holy, HL. 306 clothe, HI. 308 ichone, IV. 72 ^oo, 
New Malton 58.7 stone^ 58.12 goyng, 59.12 wo wore, 62.9 
hoUe, Selby 23. 24 feo^Äe, 23. 28 noy, 24. 13 stroke (Prät.), 
25. 4 jfo, 25. 20 oone} 27. 12 sew (ae, st*;ä). 
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Nur vereinzelt kommen noch «-Formen vor: 
Test. Eber. n. 190 ane, 111.118 bordeclathes, JH. 158 banytt, 
m. 180 hat, IV. 129 haill, IV. 14 halykirk, Surt. Mise. 18.30 
lane, 20.6 ane, Rotherham 111.304 aithe, New Malton 63. 18 
Äafe, Selby 25. 14 layne, 27. 29 ane. 

Anm. Auf ae. mäst statt m%st beruht Test. Ebor. I. 420 most, 
auf ae. htoäm statt hwiem beruht whome IL 196, vgl. Schriftspr. S. 42. 
— Die Schreibungen Test. Ebor. IL 237 houle, IV. 126, 167 hoU 
deuten wohl auf die Entwicklung eines Gleitlauts zwischen dem 
Vokal und h 

Gekürzt ist a erhalten in: Test. Ebor. 1. 184 halouse. 
Satzunbetont bleibt ä als a: IV. 15 aw neben satzbetontem one, 

§ 73. Poetische Denkmäler. Pr. C. hat im 
Reime für ae. a ausschließlich a, Sp. V. ebenfalls, L. F. M. 
hat mit einer Ausnahme (311 lorde : accorde) nur a, Castelf. 
ebenfalls (Ausnahme ylkon : oppon). In den York Plays 
hingegen erscheint in gesicherten Fällen a 126 mal und o 
74 mal. (Herttrich, Studien zu den York Plays, Breslau 
1886, setzt 152 gesicherte a-, 51 gesicherte o-Fälle an.) 
erscheint vorwiegend im Auslaut, sehr häufig vor r neben 
noch häufigerem a und ausschließlich im Worte lord. 

§ 74. Ne. Zustand. Die südhumbrischen Dialekte 
Yorkshires weisen einen Diphthong von dem Typus wa 
auf, der auf me. g zurückgeht, die nordhumbrischen Dia- 
lekte hingegen einen Diphthong, der zwischen ea und iy 
schillert und der auf unverdumpftes a zurückgeht. Doch 
macht unter diesen Dialekten 30^^, der Dialekt von York 
Ainsty, also in der unmittelbaren Nähe der Stadt York 
und von deren Sprache stark beeinflußt, eine bemerkens- 
werte Ausnahme, denn hier sind wa-Formen vorhanden in 
Fällen, wo die übrigen Dialekte von 30 ed—io haben (die 
Wörter, die in Betracht kommen, sind tnara^ cladas^ ha da). 
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hingegen hält er sich zu letzteren und weicht von den 
Dialekten vor 24 ab bei der Sonderentwicklung von anes, 
kam, wo infolge des vokalischen Anlauts ein steigender 
Diphthong sich herausgebildet hat (vgl. Luick § 47) mit 
palatalera erstem Element, wie überhaupt für den Norden 
charakteristisch, also jans, jam gegenüber den Formen von 
24 touns uom, die wie die südlichen Dialekte labiales erstes 
Element haben. Bei ae. hal hwa indessen, die 30^^ wol ö 
lauten, bildet verdumpftes a die Grundlage, in den Neben- 
dialekten kommt a, im Südosten kommen o-Formen vor. 
§ 75. Luick hält die o-Reime in den York Plays für 
rein litterarische Entlehnungen (a. a. O. § 98), doch ist es 
nach dem Ausweise der Urkunden wahrscheinlich, daß in 
der Stadt York, die als Hauptstadt des Nordens leichter 
als die übrige Grafschaft südlichen Einflüssen zugänglich 
war, im 15. Jahrhundert o-Formen neben a-Formen in 
täglichem Gebrauche waren, während die Nebendialekte 
ihren eigenen Lautstand bewahrten. 



anordh. x. 

§ 76. se = t-Umlaut von germ. ai, ws. m^. 

1. Es erscheint als langer e-Laut und wird e, ee, ei, ea 
geschrieben (vgl. § 3). 

Test. Ebor. Erst 1432 sind Belege vorhanden, ü. 20 
heel (ae. hselu), ü. 207 hele rerid, 11. 192 beheestes, m. 103 
weng (an.), IV. 15 lefe, IV. 148 qivhet (ae. hwäste)^ IV. 128 
clene, IV. 14 deale dele, IV. 170 dell deaU, HL. 204, IV. 127 
see, Surt. Mise. 4. 19 clene, 13. 25 hreide (ae. brsedu), 20. 25 
breede, 16. 31 reches, 17. 31 delys (vb.), 18. 30 leedes, 23. 30 
See, daneben die eigentümliche Form 25. 53 samen (vgl. § 7), 
York ßecords 85 ecÄe, New Malton 60.37 wheytt. 
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Anm. Test. Ebor. 1. 185 ilh, 11. 171 ylhe beruht auf einer dia- 
lektischen Nebenform zu xlc, die im anordh. nicht belegt ist; die 
entsprechenden südlichen Formen kommen auch vor II. 196 ich, 
IV. 125 yche, — II. 20 or Surt. Mise. 29. 26 ar gehen auf eine ae. 
Nebenform mit ä zurück, vgl. Schriftspr. S. 46. 

2. Kürzungen: Test. Ebor. I. 185 lefte, 11. 106 delte, 

n. 216 deltt, IV. 7 dalt, m. 178, 180, IV. 167 helth, IV. 158 

last (ae. liestan)^ Surt. Mise. 1. 3 any, 2. 6 every, 6. 21 redy, 

10.20 never, 10.24 neveryeles, 13.3 ledde, 14.21 cZewse, 29.30 

dens, 23. 23 flech, 13. 12 lasfys, York Records 86 redie. 

Anm. Zu Test. Ebor. I. 184 lady vgl. Schriftspr. S. 45; für 
ae. xnig erscheint Test Ebor. II. 189, 278, IV. 42 ony, III. 257 eny, 
IV. 30 enything, York Records 90, 197 eny, 184, 167 ony, 

§ 77. Poetische Denkmäler. In Pr. C. reimt 
dieser Laut mit allen andern offenen und geschlossenen 
g-Lauten, ausgenommen mit dem Ergebnis von ae. e ; 
Sp. V. zeigt dasselbe Verhalten, in L. F. M. kommen nur 
Reime mit eo und «* vor, für Castelf. sind keine Fälle ver- 
zeichnet, Y. PI. weist Reime mit allen «-Lauten auf, aus- 
genommen mit ae. e-. 

§ 78. Ne. Zustand, se^ erscheint in den meisten 
Dialekten Yorkshires als ein Diphthong von dem Typus 
is; es ist in denselben mit ae. ea zusammengefallen und 
von ae. e, eo, angl. e (ws. fe), sowie von ae. e- in offener 
Tonsilbe vollständig, von ae. x^ zum großen Teil getrennt. 
Nur in einzelnen Dialekten 24^, 30^^ und 31^** fallen alle 
e-Laute zusammen, in letzterem als d, in 24® als i, in 
30^** als i mit der Nebenform io. Ferner sind «^ und se^ 
zusammengefallen in 30\ wo jedoch die Verhältnisse sehr 
verworren daliegen, und in 31^^. In verschiedenen Dia- 
lekten scheint «^ bald vor df, bald vor l, n oder im Aus- 
'laute mit se^ zusammenzufallen, doch ist keine durch- 
gehende Regel zu erkennen. Der Hauptvertreter des «^, 
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der Diphthong ia, geht direkt aus me. e durch die Zwischen- 
stufe €9 hervor (vgl. Luick, S. 132, 133), die f und ei in 
24^ und 31'*^ gehen aus e hervor (s. Luick, § 149). 

§ 79. Nach Ausweis der Dialekte müssen die Reime 
von se^ mit me. e, die in den poetischen Denkmälern vor- 
kommen, als ungenau bezeichnet werden. Zu dem Laut- 
werte f, der noch für das 15. Jahrhundert anzusetzen ist, 
stimmt die Schreibung ea, die in den Urkunden neben 
andern Schreibungen für se^ wie auch für ea, e- vorkommt, 
die aber nie ae. e, eo, «^ vertritt. 

anordh. e und cb. 

L e und <ß = ws. e. 

§ 80. 1. Es bleibt als e erhalten und wird e, ee, ei, 
ey geschrieben. 

Test. Ebor. I. 185 grene, Surt. Mise. 2. 34 semed, 3. 1 
Äere, 7. 11 quene^ 10. 25 me, 10. 28 besekes, 10. 29 deme, 
10. 31 hee, 5. 38 hede, 19. 6 feet, 41. 15 spedeful, 56. 18 
greyne, York Records 130 swete^ 132 here, 140 wery, 151 
qwJienj 159 meit, 187 besek, New Malton 58. 16 fede, Selby 

24. 30 beseke, 25. 27 kq)e. 

A n m. Bei hyeper (ne. keeper) Surt. Mise. 32. 7 steht ye vielleicht 
für ie, das im Me. Öfters geschlossenes e vertritt, dann wäre kype 
32. 12 verschrieben. 

2. Kürzungen: Test. Ebor. m. 204 felas, IV. 175 
blessedj Surt. Mise. 25. 1 felyship^ 53. 1 breder, York Records 

153 ffelysUp, Selby 26. 11 we^, 29. 25 breyer. 

Anm. Die Formen Test. Ebor. II. 19, HI. 259 blissed.Wll. 158, 
280, IV. 168 blissidy IV. 109 blissinge sind durch Vermischung mit 
blissen (ae. blissian) entstanden, vgl. Schriftspr. S. 47. — Zu ^cs« (ae. 
gis) Selby 26. 1 1 vgl. § 5. 

§ 81. Poetische Denkmäler. In Pr. C. reimt ae. 
e außer mit den geschlossenen ^Lauten noch mit se^ vor 
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d, t, r, n; mit ae. ea und ^- reimt es gar nicht, Sp. V. 
weist Reime mit angl. e (ws. le) mit ae. «^ und «* auf, 
L. F. M. mit eo und ^*, Castelford nur mit eo. In den 
York Plays herrscht wiederum größere Freiheit, es kommen 
vor Reime mit öo, «^ angl. e (ws. ^e), mit ea vor r, mit 
«^ vor d, l, r und mit e- vor r. 

§ 82. Ne. Zustand, ae. e erscheint ziemlich regel- 
mäßig in 24 und 30 als i, in 31 als ei, nur in 30^ er- 
scheint es in auslautender Stellung als ei oder i, im Inlaut 
neben i auch als Diphthong id ; es ist also durchweg von 
allen offenen e-Lauten geschieden (ausgenommen in den 
wenigen Mundarten, in denen alle g-Laute zusammengefallen 
sind, vgl. § 78). Das Verhalten der heutigen Dialekte 
stimmt also zu dem der Urkunden. Die Reime von ae. e 
mit offenen e-Lauten, die in den früheren poetischen 
Denkmälern noch in beschränktem Maße vorkommen und 
erst in den York Plays so zahlreich werden, sind ungenau 
(vgl. auch § 79). 

§ 83. n. e = wgerm. ä, ws. (b^, 

1. Der Lautwert ist e; die Schreibungen e, ee, ei, ey 
kommen vor; ea in dem einzigen Falle year Test. Ebor. 
IV. 6, also in einer sehr späten Urkunde, ist Entlehnung 
aus dem Süden. 

Test. Ebor. L 186 dede, L 185 yh&r, I. 410 yere, IV. 6 
year, IV. 98 yer, L 410 dredyng, I. 417 shepe, HI. 102 
threde, IQ. 246 threyd, HI. 158 nediU, IV. 160 len (ae. lienan), 
rV. 165 red (ae. rsedan), Surt. Mise. 3. 2 yer, 8. 18 /ere, 
8. 19 dede, 11. 6 streteioard, 21. 8 streit, 55. 11 streetes, 10. 11 
yerfore, York Records 133 fere, 161 dred, 162 eis (ae. ml), 
151 eyn (ae. xfen), 118 wer (ne. were), Rotherham DI. 306 
yerlie yerelie. 

Anm. Auf ae. Ä beruht der Vokal in Test. Ebor. 11. 22 whare, 
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Surt. Mise. 1.2 whare yar (ne. there), York Records 113 thare, 118 
war (ne. were). — • Die Formen late Test. Ebor, n. 192, lau Surt. 
Mise. 6. 6 gehen auf an. lata zurück. 

2. Kürzungen: Test. Ebor. ü. 189 sheppherdis, IV. 23 

few^, Surt. Mise. 25. 26 ?(;epyn, 43. 30 red (Part. Prät.), York 

Records 122 redd (Part. Prät.), 215 wapens (vgl. § 7), New 

Malton 59. 37 wapyntak^ I. medews. 

Anm. Das Part. Prät. lattyne New Malton 68.6 geht auf an. 
Idtenn zurück. 

§ 84. Poetische Denkmäler. In Pr. C. reimt 
anordh. e^ nicht nur mit dem Ergebnis von ae. e, ßo, son- 
dern auch mit dem von ae. ea vor d^ se vor df, t und in 
einem Falle mit ae. ^- vor r; in Sp. V. kommen Reime 
mit ae. e^ eo, angl. e^ (ws. le), und ae. « vor, L. F. M. 
reimt e^ mit e^, ^, Castelford mit g^ in Y. PI. erscheinen 
Reime mit g^, eo, mit ea vor (?, ^, r, mit ie vor ^7, ^ und 
mit e- vor df. 

§ 85. Ne. Zustand. Die eigentliche Entsprechung 
von anordh. e^ scheint für 24 und 30 i zu sein, für 31 
ei; vor r tritt noch ein Gleitlaut hinzu, bei Wright (24*) 
auch vor l Neben den f-Formen treten in verschiedenen 
Dialekten ia-Formen auf, in 30^ kommen tq und ia regellos 
für e^ vor, wo ^ die regelmäßige Entsprechung von « ist 
und id von ae. e; in 30^* sind die wenigen i^- Formen 
wahrscheinlich Entlehnungen^ im Nordwesten von 30^^ hin- 
gegen ist id die regelmäßige Entsprechung sowohl von x 
als auch von e^. 

§ 86. Nach dem Verhalten sowohl der heutigen 
Dialekte als auch der Urkunden zu urteilen müssen die 
Reime von anordh. e^ mit me. § ungenau sein; sie sind 
dem Einfluß der Schriftsprache zuzuschreiben und haben 
in den Dialekten keine Spuren hinterlassen. 
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§ 87. in. e = ws. U, i-Umlaut von ea. 

1. Der e-Laut ist erhalten. 

Test. Ebor. I. 417 stepell, I. 420 nede, ü. 22 shetes, 
n. 176 slefe, IV. 43 chese, York Records 155 nede. 

2. Kürzungen: Surt. Mise. 7.22 next, 42. 20 herde, 
York Records 222 herd, 140, 141, 223 kard (Prät.). 

§ 88. Poetische Denkmäler. Pr. C. hat Reime 
mit allen geschlossenen e-Lauten und mit « vor r, Sp. V. 
reimt es mit « vor n, in L. F. M. kommen Reime nur 
mit frz. e vor, bei Castelford nur mit anordh. e*, in Y. PI. 
mit e^, eo und « vor d. 

§ 89. Ne. Zustand. Dieses e schHeßt sich in den 
heutigen Dialekten vollständig der Entwicklung von e^ 
und eo an (vgl. §§ 82, 129). 

§ 90. IV. e = ws. Je aus Palatal + e. 

Es kommen vor nur die infolge des Satztieftons 
gekürzten Formen: Surt. Mise. 2. 15 yat, York Records 
87 yit 

Poetische Denkmäler. Im Reime kommen keine 
Fälle vor. 

Ne. Zustand. Beim satztieftonigen gret erscheint in 
den heutigen Dialekten t. 

ae. t. 

§ 91. Der Laut wert ist-f, es tritt hierfür mit nur 
wenigen Ausnahmen die Schreibung y auf, indem die 
Schreibung i für kurzes i verwendet wird, doch wird 
letzteres in Surt. Mise, auch y geschrieben. Die Kürzung 
erscheint als i oder e. 

1. Erhaltene Länge. Test. Ebor. I. 185 u?yne hy loyfe, 
L 420 lyned, L 419 wyer (mit Gleitlaut vor dem r), m. 103 
knyfes, 11. 175 hyen (ae. g. pl. hina), HI. 194 syd, IQ. 251 
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syde, IV. 129 dryver, IV. 176 wkyt, 11. 21 thryve (an.), 
n. 189 yve, 11. 175 brydell, TU. 119 gylfate (zu andl. flrtjT) 
mit Länge durch Anlehnung an das Simplex, Surt. Mise. 

2. 21 tyme, 2. 26 ahyde, 2. 36 lyke, 6. 14 Zt/w«, 9. M fyfe, 
11. 21 5y(?e, 13. ö pype, 14. 4 rfy/fc, 16. 5 wyfe, 53. 20 lyktoise, 
York Records 139 6?ryi;e, Selby 23. 7 5?i?2/«e^ 24. 27 lyvehde. 
Mit t gesehrieben: Test. Ebor. I. 185 white, TU, 178 
iJirife, 11. 22 whilles, wahrscheinlich mit Länge trotz der 
folgenden Doppelkonsonanz Surt. Mise. 1. 21 iryn, 36. 33 
wiffe, 54. 6 white, 53. 60 ride, York Records 85 lik, 221 dike, 

Rotherham HI. 308 shires. 

Anm. Bei Sourehisshir Test. Ebpr. III. 240 könnte in der 
nebentonigen Silbe Kürzung eingetreten sein, doch ist dies nicht 
sicher. — Die Schreibung weyse Test. Ebor. III. 215, drosseyren Surt. 
Mise. 2. 6 deutet wohl schon den Anfang der Diphthongierung des 
me. I an. 

2. Kürzungen: Test. Ebor. IV. 182 fewew, Surt. Mise. 

3. 2 fyft, 3. 8 shirrefes, 1.7 he durch den Satztiefton, York 
Records 177 sÄirc/s, 179 sherffs, 166 he, Rotherham HI. 305 
wtsdomes; Selby 24. 30 writtyng, 24. 1 strekenge, in diesen 
beiden Fällen deutet die Orthographie auf Kürzung, die 
vielleicht infolge der schweren Endsilbe eingetreten und 
ausnahmsweise nicht wieder ausgeglichen worden ist; 29.32 
Whetsonday, 23. 19 woman, wo u durch Einfluß des w her- 
vorgerufen worden ist. 

§ 92. Poetische Denkmäler, ae. t reimt mit frz. f 
sowie mit dem Ergebnis von ae. y. 

§ 93. Ne. Zustand. Die jetzigen Dialekte weisen 
einen Diphthongen von dem Typus ai auf; dieser ist in 
30 S 30 2 und 30* zu ä vereinfacht worden. In 30^% 30»^ 
und 31^^ erscheint vor stimmlosem Konsonant ei bez. 9i 
neben sonstigem ä oder ai. 
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ae. ö. 

§ 94. 1. Langes o erscheint als o, oo, oi, oy, u ge- 
schrieben (vgl. Me. Gram. § 16 A. 1). 

Test. Ebor. I. 185 fote spons a nother hrother, I. 410 
spones blöde^ I. 419 don (ae. gedon), TL. 75 godes, 11. 256 
goodes^ 11. 172 be howe (ae. behofian), 11. 173 dorne, TU, 102 
gloves, ni. 103 bookes, ITL. 245 hode, HL, 294 sone, IV. 9 
doone, IV. 24 roe/e, IV. 50 tooles, I. 410 gud, IE. 165 gudes, 
TL. 247 scule, ITL. 244, 245 messebuke neben &oÄ:e, HI. 205 
/wÄre (Prät.), IV. 176 ruf (ae. hröf), IV. 182 Äw^^e (andl. 
hoep), Surt. Mise. 1. 1 to, 1. 3 o^Äer, 1. 6 come (Prät.), 5.4 
swor\ 5. 22 do, 7. 10 (Zoo, 8. 18 done, 10. 9 sothely, 12. 30 
/ofe, 14. 17 schon (ae. scö), 18. 25 stode (Prät.), 19. 1 good, 
19. 31 monefh, 42. 22 shomaker, 42. 27 feooÄ, 53. 27 foote, 
11. 25 flore, 36. 19 etc. flfw(?e, 2. 4 fewÄre, 2. 34 tuke, 11. 5 
crttÄre, 14. 22 rufes (an.), York Records 85 goode doone, 
84 flodeyates, 196 foÄe, 191 wooi?, 175 behove, 151 Woe7, 154 
e^n, 161 fote, 166 ro(l, 223 scoülmaister neben scohnaistre 
222, wo jedoch auch wahrscheinlich Länge vorliegt, 87 
gude, 133 tuke, 151 ffufe, 133 munyth, 152 nwwe neben wowe, 
Rotherham HI. 304 good toike, New Malton 58. 18 more 
(ae. w0r), Selby 24. 14 glover, 24. 15 blöde, 24. 31 g'o^Ze, 
27. 1 son, 27. 6 fotman, 28. 8 doy, 22. 27 MweZ?(;y#, 26.27 blud. 

Anm. Die Schreibung e2ot(;n€ (ae. gedön) Test. Ebor. HI. 197 
wird wohl eine Modifizierung des o-Lauts, vielleicht schon die Weiter- 
entwicklung zu ü andeuten. — Bei bee hoffe lU, 299 scheint das 
intervokalische f stimmlos geworden und infolgedessen Kürzung 
des Vokals eingetreten zu sein, bei sponnes Hl» 215 ist auch spora- 
dische Kürzung eingetreten. 

2. Kürzungen: Surt. Mise. 2. 6 drosseyren, 20. 1, 23 
cam (Prät.), 29. 14 Thorsday (an. ßdrs), York Eecords 113 
cam (Prät.), 133 mtist 
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§ 95. Poetische Denkmäler, ae. ö kommt außer 
im Selbstreime noch im Reime mit ae. ü- in offener Ton- 
silbe und mit frz. ü vor. Es reimt nie mit frz. oder lat. 
0, das seinerseits mit ae. ö- in offener Silbe und in den 
York Plays, sowie in einem einzigen Falle, in L. F. M., 
mit ae. a gebunden wird. Von diesen beiden Lauten ist 
ö also vollständig getrennt. 

§ 96. Ne. Zustand, ae. ö bleibt in den heutigen 
Dialekten im großen ganzen von dem Ergebnis von ae. 
n wie von ae. d- in offener Tonsilbe getrennt. In 24, wo 
ae. ä Verdumpfung erlitt, ist die Scheidung vollkommen; 
ae. ö erscheint in 24^ als u, bei Wright ist dieser Laut 
weiter diphthongiert zu ui, vor k, m und im Auslaut zu iu. 
Diese Form, die von Luick § 121 auf me. ü zurückgeführt 
wird, ist die Grundlage zu den ia-Diphthongen, die in 30 
erscheinen; 31 hat ^^, iu und gelegentlich ia. In 30^, 
30^, 30»^ und 31^^ trifft das Endergebnis von ae. ö mit 
dem von ae. a zusammen, dieses ist aber das Gebiet, auf 
dem ae. a unverdumpft blieb, das gleiche Resultat ist 
also auf verschiedenem Entwicklungswege erreicht worden. 

Die Entwicklung von ae. ö- zeigt keine Berührung 
mit der von ae. ö. 

§ 97. Die Spaltung des ae. ö in südhumbrisches o 
und nordhumbrisches w, die von Luick S. 67 ff. aus den 
Reimverhältnissen der nordhumbrischen Dichtungen er- 
schlossen worden ist^ läßt sich in den Urkunden kaum 
nachweisen, wenn nicht die Schreibung u^ die nur für 
dieses ö eintritt, als ein solcher Beweis gelten darf. Doch 
daß die Urkunden aus Rotherham, die einzigen süd- 
humbrischen, die hier behandelt worden sind, keine u- 
Schreibungen aufweisen, ist vielleicht nur der geringen 
Anzahl der Belege zuzuschreiben. 
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ae. ü. 

§ 98. 1. Langes u wird ou, ow geschrieben, die 
Kürzung erscheint als o, u. 

Test. Ebor. L 185 aboute, I. 417 house, JH. 203 oure, 
TV. 10 southe, Surt. Mise. 1. 15 novo, 1. 20 ahoiite, 2. 23 
oute, 3. 14 /oM/e, 8. 23 couth, 11. 26 äfoww, 12. 8 kouse, 12. 31 
roti^me, 54. 7 W^, 54. 9 cfow(?e, York Records 134 coud, 
222 hotise, New Mal ton 58. 21 owtegang, 62. 11 fcroww, 
Selby 23. 17 hus, 24. 37 towne\ 21. i ton ist wohl ver- 
schrieben, es wird hier auch Länge anzunehmen sein. 

2. Kürzungen: Test. Ebor. 11. 261 scomer, IIL 118 
scomour zu an. sMm, Surt. Mise. 1. 4 hot wegen dem Satz- 
tiefton, 1. 16 utterer, 9. 5 utteward. 

§ 99. Poetische Denkmäler, ü reimt auf an. ü 
und auf agn. u aus lat. o; letzteres reimt zwar in den 
Y. PI. mehrmals auf frz. ü, doch da dieses Denkmal öfters 
ungenau reimt, hat dieser Umstand wohl keine weitere 
Bedeutung. 

§ 100. Ne. Zustand. In den südhumbrischen Dia- 
lekten Yorkshires ist u zu au diphthongiert worden. Auf 
dieser Stufe erscheint es in 24^, in 24'^' '*» ^ ist au weiter 
zum Monophthong a entwickelt worden, und in 24^ sowie 
teilweise in 24^ ist die Entwicklung noch weiter gegangen 
zu 69 (der Entsprechung von ae. gedehntem ä-). Auf dem 
ganzen Gebiete von 30 bleibt ^J erhalten, in 31^"» ^ kommt 
au neben u vor, in 31^^ hingegen der Diphthong ea. Diese 
Entwicklungen haben jedoch alle erst in ne. Zeit statt- 
gefunden und lassen sich in den Urkunden noch nicht 
nachweisen. 

ae. y* 

§ 101. 1. Der Lautwert ist der von langem ?*, es 
wird sowohl i als auch y geschrieben. Test. Ebor. I. 417 

BamnanD, Die Sprache der Urkunden au» Yorkähire. 4 
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ky (ae. pl. cy), IL 261 kye, IL 216 key mit Diphthongierung, 
IL 208 Ure, York Records 131 hyr (ne. Ure\ 

2. Kürzungen: Test. Ebor. I. 417 Meli, York Re- 
cords 222 umi 

§ 102. Poetische Denkmäler. Diese zeigen gänz- 
lichen Zusammenfall des y mit ae. i, 

§ 103. Ne. Zustand. Die heutigen Dialekte zeigen 
bei ae. y genau dasselbe Verhalten wie bei ae. %, Es gilt 
für 24 und 31 der Diphthong ai, für 30 ai, ei und ver- 
einfachtes tt. Eine Ausnahme bildet 30*, das für ae. lys, 
mys i aufweist; da es an weiteren Belegen für ae. y in 
diesem Dialekte fehlt, sind diese Formen schwer zu be- 
urteilen, doch werden sie wohl Entlehnungen sein. 

Kurze Diphthonge, 
ae. ea. 
§ 104. L Durch Brechung entstanden. 
1. Vor Id (= anordh. d), 

a) Die Dehnung ist in der einzigen Form taüde Test. 
Ebor. n. 279 angedeutet, sonst erscheint a. Test. Ebor. 
n. 89, m. 158, 205, IV. 27 UU, HI. 258 hehaläm, IL 175, 
248 haldm, HI. 280 haläyng, 11. 175 ald, 11. 261 faUing, 
Surt. Mise. 2. 37 saU (ne. soU\ 4. 7 hüd, 16. 27; 19. 23; 
20. 17 haldyng, 19. 5 halden, 12. 8 aide, New Malton 58. 15; 
59. 15 haldyn, 59. 13 haldes, 60. 37 sald. 

b) Schon unter den frühesten Belegen, d. h. um 1428, 
erscheinen Formen mit o, welche diejenigen auf a an 
Zahl überwiegen. Test. Ebor. H. 247 holde, H. 20, IV. 176 
uphold, m. 295 upholder, 11. 171 howshowld, ü. 208, EI. 102, 
203, IV. 7 old, n. 192 unsold, m. 294 sowllyd (ne. sold), 
IV. 167 souied, IV. 176 solM, Surt. Mise. 2. 35 told, 13. 27 
holdyng, 27. 35 holdes, 27. 19 sold, York Records 85 holdeing, 
New Malton 58. 28; 60. 2, 4 hold, Rotherham HI. 307 hold. 
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Anra. Das u in liauldeg Test. Ebor. IL 216 ist durch das l 
hervorgerufen worden, der Lantwert des so entstandenen Diphthongs 
ist wohl aw, vgl. § 108. — Das Part. Prät. Test. Ebor. 11. 171 seid 
Surt. Mise. 6. 14 seid, 23. 18 seäld beruht auf Neubildung nach dem 
Inf. (vgl. § 106). 

c) Kürzungen: York Records 158 aldermen, eldremen^ 
letzteres vielleicht auf einer gebrochenen Form beruhend. 

2. Vor 1 + stimmlosem Konsonanten erscheint«. 
Test. Ebor. I. 185 half, U. 261 calf, JH. 304 kalfe, 

I. 410 Salt, IV. 148 malt, Surt. Mise. 6. 10; 11. 26 half, 

20. 35 behalf York Records 85 beMulf New Malton 60.36 malt. 

Anm. York Records 87 behalve wird sich wohl trotz des gra- 
phisch stimmhaften Konsonanten ebenso wie behalf verhalten. 

3. Vor II erscheint ä, 

Test. Ebor. I. 184 aU, IV. 19 staUes, IV. 184 loaulle, 
Surt. Mise. 1. 22 als, 2. 10 aU, 10. 2 fallen, 11. 16 wall, 
15. 10 hall, 16. 1 alleway, 25. 23 farstallers, 53. 29 calling. 

4. Vor rm (= anordh. a, ea) erscheint a. 

Test. Ebor. IV. 174 swarm, Surt. Mise. 3. 14 härme, 
18. 18 herm ist umgekehrte Schreibung für härm. 

5. Vor rk (= anordh. e) erscheint a (daneben, aber 
bloß graphisch, e). 

Test. Ebor. in. 215 marked, merked, HE. 300 arke, Surt. 
Mise. 2. 33 market, 3. 26 marke. 

6. Vor ae. rh erscheint ä durch Ersatzdehnung. 
Test. Ebor. IE. 259 mare, IV. 15 m^ayre, IV. 128 mair, 

rV. 130 maire. 

7. Vor h + Konsonant (= anordh. «) erscheint ä. 
Test. Ebor. I. 185 wax, Surt. Mise. 3. 17 waxed. 

§ 105. n. Durch w-Umlaut entstanden = andh. a. 
1. Es erscheint gedehntes a. 

Test. Ebor. I. 420 care, York Records 140 ale, 188 
aytt, 224 aill. 

4» 
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2. Kürze ist erhalten in: Test. Ebor. DI. 195 narow, 
§ 106. PoetischeDenkmäler. I. Durch Brechung. 

1. Vor Id, Die beweiskräftigen Reime sind auf wenige 
Beispiele beschränkt. Der Infinitiv haUe erscheint mit a: 
Pr. C. 989, 1261 holde : calde (Part. Prät.), die Partizipia 
Prät. seald, teald hingegen erscheinen mit o in den ge- 
sicherten Fällen 2724 sola : tholed, 9104 told : gold. Be- 
merkenswert ist hierbei, daß gerade bei diesen zwei Wör- 
tern in den jetzigen Dialekten weder a- noch o-Formen 
gelten, sondern nach dem Infinitiv neugebildete auf e. 
Y. PI. hat 4 Reime, welche o- Qualität beweisen 
(s. Herttrich), daneben aber, was Herttrich entgangen ist, 
zwei Fälle, welche a-Qualität beweisen, 99. 178 holde: calde 
(Part. TräX.) : aide : talde, 211. 317 wolde : halde : calde (Part. 
Prät.). Für wolde vgl. Pr. C. 9549 waldicald (Part. Prät.), 
sowie die heutigen nordhumbrischen Dialekte Yorkshires, 
die in diesem Worte a haben. 

2. Vor rd erscheint a Pr. C. 558 aftirwarde : Bernarde, 

3. Vor r/f. Es erscheinen die Reime Pr. C. 4405 
merke : werk^ Y. PI. 226. 163 mark : werk, 42. 66 clerk : merke, 

4. Vor rn erscheint a Castelf. 11 010 barnes : ßames 
(an. parna), 

§ 107. n. Durch w-Umlaut. 

Es erscheint gedehntes a. Pr. C. 1167 baleidale, 
2923 care : fare, L. F. M. 267 kare : euermare. 

§ 108. Ne. Zustand. I. Durch Brechung. 

1. Vor Id ist aus a unter Verlust des l in 24* ou ge- 
worden, in 30^ Od und in 30^» ^* o neben ö, in 31 herrscht 
a vor. Der Diphthong ou in 24* beruht auf der Entwick- 
lung des gedehnten a zu ^ + einem u, das aus l hervor- 
gegangen ist. Die Formen hingegen, die in 30 und 31 
erscheinen, beruhen weder auf verdumpftem a noch auf 
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Dehnung. Daß, wo a erhalten blieb, die Dehnung schon 
im 14. Jahrhundert nicht mehr galt, beweisen Reime wie 
aide : calde (Part. Prät. zu ae. ceallian). Durch das Ver- 
schmelzen von kurzem a mit einem dunkeln aus l hervor- 
gegangenen Vokal, das vor einem zweiten Konsonanten 
von Schwund des l begleitet wurde, entstanden die o und 
09 die in 30, und die ä, die in 31 erscheinen. Dieselben 
Lautungen vertreten ae. ea vor U, Ic, If, wo Dehnung nie 
in Frage kam und wo Wright (24*) auch 09 ansetzt. Für 
die a-Formen, die in den Urkunden erscheinen, darf man 
also keine Dehnung annehmen, die o-Formen hingegen, 
die jene an Zahl weit übertreffen, besitzen die Dehnung. 
Der Gebrauch dieser Formen, die in den heutigen Dialekten 
keine Fortsetzung erfahren haben, ist dem Einfluß der 
Schriftsprache zuzuschreiben. 

2. Vor 1 + sonstigem Konsonant erscheint in 
24^ 09 in 24^ SO«. 3i>. \ SP»' ^ 0, 311b ^^t ä und 30 ^ neben 
09 auch id (die Entsprechung von ae. 0). Diese Formen 
beruhen auf a -\- einem dunkeln Vokal, der aus dem l 
hervorging. 

3. Vor rk. EUis führt keine Beispiele an. Es gilt 
wahrscheinlich in den Urkunden wie in den poetischen 
Denkmälern a. Das anordh. c, das ws. ea + ^^ vertritt, 
wird me. wie andere e vor r in gelbhlossener Silbe zu a; 
ae. mearc erscheint bei Wright mit a, ae. weorc, das Reim- 
wort dazu, hat in allen neueren Dialekten ebenfalls ä. 

4. Vor r und sonstigem Konsonant erscheint in 
24* ä, in 30 neben a auch die Weiterbildung eo, in 31^^ e. 

§ 109. n. Durch w-Umlaut. 

Das einzige Beispiel ist ae. cearu, das in 31^*» ^ die 
Entsprechung von ae. a- in offener Tonsilbe aufweist, aber 
in den übrigen Dialekten nicht belegt ist. 
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§ 110. I. Durch Brechung entstanden. 

1. Vor r + Konsonant erscheint meistens e. 
Test. Ebor. I. 410, IV. 22 hert, I. 420 swerde, 11. 20 

werkemanship, HI. 244, IV. 176 werkes^ III. 119 qweryns, 

II. 195, IV. 88 fer, III. 204 lernyng, III. 259 erthe, IV. 174 
fertUng, Surt. Mise. 3. 28 fer, 13. 11 ferre, 14. 22 erthe, 

16. 14 herth, 10. 33 hert, 10. 7 Äer%, 2. 25; 10. 35 werke, 
York Records 84 lerned, 185 «t^er^?, 222 fer, Rotherham 

III. 309 erU, IV. 50 /er, New Malton 58. 8 errf, 58. 18 /er. 

2. Neben e kommt auch die weitere Entwicklung zu a vor. 
Test. Ebor. I. 185, II. 105, 20, 278 warke, Surt. Mise. 

17. 6 farre, York Records 162 carver. 

Anm. Die Formen auf i: Test. Ebor. I. 185, bim IV. 10, bir- 
ned IV. 7, 129 hirning, I. 186 wirschip, Surt. Mise. 10. 17 wirshipfüll 
gehen wohl auf ae. Formen auf y zurück. — Entlehnungen aus dem 
Süden sind Test. Ebor. IV. 14 bumed, IV. 176 bum, — Auf Einfluß 
des w beruht das u in Test. Ebor. III. 257 worth, Surt. Mise. 
56. 16 sword, 

§ 111. n. Durch U'y o-Umlaut entstanden. 

1. Der Umlautsvokal erscheint als kurzes e in: Test. 
Ebor. I. 185, IV. 168 heven, I. 410 hevyne, II. 19 tverlde, 
York Records 139 senyt (ae. seofonniht), Selby 25. 12 hensfor- 
ward, 54. 2 heven, 

2. Dehnung erscheint in Test. Ebor. 11. 167 heyven, 
York Records 187 fee. 

3. Kurzes e erscheint vor r zu a weiterentwickelt in 
Test. Ebor. IV. 63 warlde. 

Anm. Das u in ^s^er Test. Ebor. III. 193 ist durch den Ein- 
fluß des ursprünglich vorhergehenden w entstanden, die Form sister 
III. 197 stammt aus dem An., vgl. Schriftspr. S. 65. 

§ 112. Poetische Denkmäler. 

I. In Pr. C. scheinen e-Formen zu gelten. 1639 hert: 
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povert, 3830 Werkes : Clerkes^ L. F. M. 181 Clerkes : Werkes. In 
den Y. PL kommen neben e- auch a-Formen vor; e liegt 
vor in 94. 39 desuper iferre, 41 7. 395 starke : clerke : merke : ?i;erÄ:«, 
42. 166 Clerk : merA:e : t(;erÄ:e : herke, a ist gesichert in 286. 380 
harre : harre, 324. 134 harre : Äcrrc : w'arr« : fetTc, Bei 226. 163 
mark : M;erÄ : sterÄ : herk ist es unsicher, ob a oder e vorliegt. 

§ 113. n. Es erscheint ^. Pr. C. 2896 seven : neven 
(an. we/na), Sp. V. heuene : ewewe, L. F. M. 125 steven : heuene^ 
Y. PI. 2. 25 neuen : äcwcw. Erhöhung zu i ist eingetreten 
in Y. PI. 167. 226 myne : hyne (ae. heonane) : ^we. 

§. 114. Ne. Zustand. 

I. Der Hauptvertreter des ae. eo in den heutigen 
Dialekten ist ä, das auf me. c + r in geschlossener Silbe 
beruht. Daneben erscheinen vor rn t9-Diphthonge neben 
gelegentlichen a. Die i>- Formen möchte Wright auf Ein- 
fluß der Schriftsprache zurückführen. Einzelne «i?, eo bei 
ae. he'ord eoräe hängen wahrscheinlich mit dem vokalischen 
Anlaute zusammen. Der Vokal wa, der für ae. sweord ein- 
tritt, ist durch Einfluß des w entstanden. Für die Ur- 
kunden, wo vor r sowohl e- als auch a-Formen erscheinen, 
müssen wohl beide Lautungen angenommen werden. 
Erstere sind zu zahlreich, um als traditionelle Schreibungen 
erklärt zu werden. 

§ 115. n. In 24^ 30^ 31i*'3 erscheint e, in 30l»2'»^ 
3V^ erscheinen Formen, die auf gedehntes e- zurückgehen; 
solche erscheinen auch in den Urkunden, es werden wohl 
kurze neben gedehnten Formen in allgemeinem Gebrauch 
gewesen sein. 

ae. io. 

§ 116. = i-Umlaut von t 
Es erscheint i. 
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Test. Ebor. I. 185 silver, IL, 175 mylke, Selby 24. 5 
selver; über die Schreibung vgl. das § 35 b) Gesagte. 

Poetische Denkmäler. Keine beweisenden Reime. 

Ne. Zustand. Das einzige Beispiel ist ae. meolc, das 
in den heutigen Dialekten mit i erscheint. 

• 
ae« ie. 

§ 117. I. t-Umlaut von ae. ^a = andh. e vor 
r + Kons., « vor l + Kons., ä. 

Es erscheint e, das wie sonstiges ae. ^ behandelt wird, 
d. h. a) in geschlossener Silbe kurz bleibt, b) vor dehnenden 
Konsonanten zu e, c) in offener Tonsilbe zu e gedehnt wird. 

a) York Records 138 seil 

b) Kürze ist erhalten in Surt. Mise. 20. 6; 25. 2 eider. 

c) Test. Ebor. m. 180 merys, TU, 204 me^-e. 

§ 118. n. ^-Umlaut von ae. eo = andh. io. 
Es erscheint i. 

Test. Ebor. HI. 253 hirk, IV. 129 hyrd, Selby 23, 8 hyrd. 

Anm. Surt. Mise. 11.4 ferrest ist an ferr, Ae.feor wieder an- 
gelehnt worden. 

§ 119. ni. Palatalumlaut von ae. ^o = anordh. e. 
Es erscheint e. 

Test. Ebor. IV. 14 sex, Surt. Mise. 2. 37; 55. 17 sex, 
2. 3 sext, 12. 20 sextene. Daneben mit i 11. 11 hetwix. 
§ 120. IV. Palatal + germ. e = andh. e. 

a) In geschlossener Silbe erscheint meistens e, doch 
daneben auch i. 

Test. Ebor. HI. 118 shelfe^, Selby 16. 18 shelfs, mit i 
York Records 142 yistyrday. 

b) Vor dehnenden Konsonanten. 

Vor rd erscheint e, das, wie die Nebenform auf a be- 
weist, kurz sein muß. Test. Ebor. DI. 204 yerdis, Surt. 
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Mise. 12. 20 yerdys, York Records 187 yerds, mit Weiter- 
entwicklung zu a Test. Ebor. IV. 49 yardü. 

Yov Id erseheint Dehnung zu e. Test Ebor. m. 298 
scheide^ TV. 184 yeldyng, Selby 54. 14 yeldyng. 

e) In offener Tonsilbe erscheinen sowohl e als auch 
i-Formen (vgl. § 123). 

Test. Ebor. 1. 185 geven, 1. 186 gefyn, 11. 188, 193 geve 
gevyng, JH. 279 geyff, und noch 11. 248, IV. 9. I. 185 getyn, 
York Records 1 13 yeven, New Malton 58. 7 gett, Selby 44. 4 
geve, 53. 12 yeve. 

i-Formen: Test. Ebor. I. 186 gif, I. 417 gyje, U. 248 
gife, Selby 2. 9 gyfen, 10. 34 gif. 

§ 121. Poetische Denkmäler. 

I. f Umlaut von Sa. 

a) In geschlossener Silbe erscheint 6. Pr.C.9431 
weUed : melled, Y. PI. 187.73 well: teil, 476.61 emelleiwell; 
vor rr wird dieses zu a, ae. mierran z. B. kommt in den 
Y. PL mehrfach im Reime mit ferre : narre (ae. nearra) : warre 
47. 58 vor, die ihrerseits mit harre 324. 134 gebunden 
werden. Daneben erscheint e 94. 39 merre : desuper : ferre. 
Bei ae. cierran erscheint dieselbe Entwicklung zu a, es 
reimt aber eigentümlicherweise mit a, als stände der 
Vokal in offener Silbe, 286. 383 care : lare ifare, 322. 74 
cared : fared : declared. 

h) Vor dehnenden Konsonantengruppen er- 
scheint e. Y. PI. 43. 89 heylde : elde : unwelde : feylde (ae. feld), 
114. 72 felyd (zu ae. ßlan) : unwelde, 235.62 weide ifeled : 
elde : beide. 

Fälle von 11. und DI. kommen unter den Reimen der 
poetischen Denkmäler nicht vor. 

§ 122. IV. Nach Palatal erscheint vor dehnenden 
Konsonantengruppen e, sonst i. Castelf. 607 gelde : feld, 
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hingegen stets gifen : lifen, L. F. M. 175 forgif : lif, Pr. C. 
9270 shilk (ae. sciellan) : sutille, Y. PI. 139. 43 shyUe : tili. 
Auffallend ist der Vokal a bei ae. sderan in Y. PI. 453. 157, 
fare : bare : thare : schere (Inf.). 

§ 123. Ne. Zustand. 

I. Es erscheint bei ae. miere die Entsprechung des 
ae. e- in offener Tonsilbe; ae. ieldest hat in 30^ i, sonst e, 

n. und m. sind bei Elhs nicht verfolgbar. 

IV. Es erscheint dieselbe Entwicklung wie bei e; ae. 
gieldan hat die Entsprechung von me. e, ae. gierd die von 
me. e + r in geschlossener Silbe. Zu ae. giefan, das bei 
EUis nicht belegt ist, bei Wright aber mit i erscheint, vgl. 
§§ 40, 43, wo es mit den Fällen von ? in offener Tonsilbe 
zusammen behandelt wurde. Die e-Formen in den Ur- 
kunden können jedoch ebensogut die direkte Fortsetzung 
der anordh. Lautung darstellen (= e), als die Dehnung 
von me. ^ zu e, die Luick für ähnliche Formen in den 
Reimen der nordhumbrischen Dichtungen erwiesen hat. 



Lange Diphthonge, 
ae. ea, 

§ 124. 1. ea wird zu einem f-Laute, der e, ee, et, ea 
geschrieben wird. 

Test. Ebor. I. 420 grete, TL. 75 hrede, L 185 rede, 
in. 303 reid, TL. 278 hede, TL. 248 emes (ae. eam), IV. 25 eame, 
IV. 97 est, I. 410 ded (ae. deaf), TL. 215 deth, TV. 23 deith, 
TL. 216 dede (ae. dead), TL. 248 deed, TV. 125 däde, Surt. Mise. 
1. 14 grete, 3. 15 gret, 21. 14 greit, 3. 35 thret, 1. 3 lede^ 
21. 11 leid, 2. 34 heued, 16. 2 head, 15. 11 este, 53. 24 rede, 
63. 18 lefull (zu ae. leaf Erlaubnis), York Records 87, 123, 162 
greif, 170 grete, 127 breid, 137 deid, 161 reid, 138 fteyws. 
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ßoiherham m. 304 reyd, New Malton 62. 11 hrede, 62. 20 
hred, Selby 22. 27 dethe, 27. 22 hed, 29. 18 hred, 
Anm. Zu Test. Ebor. I. 420 pakök vgl. § 7. 

2. Kürzungen. 

a) Das Ergebnis ist e. Test. Ebor. HI. 299 grette. 

b) Nach Palatal -erscheint durch Akzentverschiebung 
die Kürzung als a. Test. Ebor. I. 419 schaffe (ae. sceaf), 
m. 253 shaffe shufe, Surt. Mise. 5. 37 chafer. 

§ 125. Poetische Denkmäler. In Pr. C. reimt 
la mit se^ und e-, daneben mit «^ und in einem einzigen 
Falle mit angl. e (ws. %e), Sp. V. hat nur Reime mit «\ 
und e-, L. F. M. mit e- und Castelf. ebenfalls. In Y. PI. 
reimt es mit ^^, e-, e, mit eo vor r, mit se^ vor e?, /, r. 

§ 126. Ne. Zustand, ae. ea erscheint in den 
meisten Dialekten als ein Diphthong von dem Typus io, 
nur in 24* erscheint % neben id, 30^^ hat im Osten vor- 
wiegend 1 mit der Nebenform ü für den Nordwesten, 
31^^ hat ei, in allen drei Eällen erscheint also die Ent- 
sprechung von ae. g. In den übrigen Dialekten ist ea von 
e geschieden und fällt mit se^ zusammen. Hierin stimmen 
die heutigen Dialekte und die sorgfältiger reimenden 
Dichtungen überein, und wird die Scheidung zwischen 
me. ^ aus ae. ea und me. e auch für die Urkunden an- 
zunehmen sein, obwohl sie bei diesen nicht recht zum 
Ausdruck gekommen ist. Die Schreibung ea vertritt zwar 
nie me. e, doch kommt sie für ae. ea nur zweimal vor. 

ae. eo. 

§ 127. 1. = germ. eo, iu, anordh. eo, ea und e 
vor c, g, h, eo wird zu e, das e, ee, ei, ey geschrieben wird. 

Test. Ebor. I. 185 yÄe, I. 417 wheles, 11. 20 forebede, 
n. 106 sehe, IV. 183 seyke, III. 239 sekness, III. 287 ches 
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• 

(ae. ceosan), TU, 294 chese, IV. 127 mekely (an. mjükr), 
IV. 128 freindes, IV. 174 hees (ae. &eo), Surt. Mise. 1. 1 ye, 
10.29 yhe, 1.4 2^e, 9.32 hen, ß. 19 heyn, b.36 frendes, 8.37 
cÄ€5ee?, 14. 22 wedys, 14. 31 thre^ 41. 30 fesc, 54. 4 treys, 
York Records 132 beyn, 174 &eym^, 166 sekness, 183 tÄe«//*, 
187 Zacs, Rotherham m. 309 forehede, IV. 49 freende, New 
Malton 62. 33 chese, Selby 23. 24 (ier (ae. deore), 24. 24 ^Äce/, 

25. 25 /ese. 

Anm. Nach yoraufgehendem Palatal hat Akzentverschiebung 
stattgefunden beit: Test. £bor. III. 253 shoytynq, Surt. Mise. 2. 21; 
20. 12 yode, 9, 28 sho. — Trotz der Schreibung wird wohl bei Test, 
Ebor. IV. 158 chesse (ae. ciosan) Länge vorliegen. 

2. Sonstigen Ursprungs. 

Test. Ebor. I. 185 se, IV. 124, 158 tethes (ae. teoßa), 
IV. 10 preiste, Surt. Mise. 4. 5 fredom, 5. 31 free^ 5. 14 scaiM?, 
12. 5 preste, 14. 20 betwene, 

Kürzung: Surt. Mise. 3. 28 /cK (Prät.). 

§ 128. Poetische Denkmäler. In Pr. C. reimt 
eo außer mit e, «^, angl. e (ws. te) nur noch mit x^ vor 
^, w und im Auslaut. Es kommen Reime weder mit ea 
noch mit e- vor. Sp. V. reimt eo auf «^, «^, e- (geue : leue^ 
doch ist geve vielleicht als gedehnte Form aus give, also 
mit e, aufzufassen). L. F. M. hat Reime mit' e und mit 
«^ im Auslaut, Castelf. nur mit e, in den Y. PI. reimt 
es außer mit geschlossenen e-Lauten noch mit ea vor r 
und mit «^ vor e?, n. 

§ 129. Ne. Zustand, ae. eo erscheint in 24 als f, 
zu welchem vor r noch ein Gleitlaut tritt, 30^ hat, wie 
für ae. e, im Auslaut ei, sonst aber vorwiegend «9, 30^*»^ 
haben i, 31 Diphthonge vom Typus et, ae. eo verhält sich 
also in den Urkunden, in den poetischen Denkmälern 
und in den heutigen Dialekten genau wie ae. e (vgl. 
§86). 
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Vokal 4" «^• 

ae. ä 4" ^^• 
§ 130. ae. ä -^ IC ergiebt den Diphthongen au, der 
durch das ganze 15. Jahrhundert sich hält. Erst in der 
zweiten Hälfte des Jahrhunderts erscheinen in den Testa- 
menten daneben vereinzelte cm-Formen, die wohl auf süd- 
Kchem Einflüsse beruhen. 

a) Test. Ebor. 1. 184 saule, IV. 41 saull, IV. 124 saules, 
n.207 knatvne, IIL239 knaulege, m.118 thrawyn, EI. 224, 245 
saweriy TV. 19 raw, Surt. Mise. 5. 16 knaukged, 10. 10 knawe, 
42. 35 sawe, 57. 9 snaw^ York Records 89 knawen, 142 saU 
(ne. sout), 224 awther, Rotherham HI. 305 saule 8 mal. 

b) ow-Formen: Test. Ebor. 11. 193 souU, IV. 28 souU, 
IV. 43 soale, IV. 124 solU soule, IV. 183 sule (wohl Ver- 
schreibung für soule), HI. 158 knowyn, York Records 191 
knowlage, Rotherham IV. 72 soule. 

§ 131.' Poetische Denkmäler. Pr. C, L. F. M. 
haben au, auch Y. PI., wo ae. a oft als o erscheint, hat 
für aw stets au. 

§ 132. Ne. Zustand. In 24 und 30 erscheint oo, 
ö, 5, in 31 ä. Diese Formen beruhen auf unverdumpftem 
ae. ä, wie durch die Thatsache erwiesen wird, daß sie 
auch für ä-\-l-{- Kons, und für ä-\- g eintreten. Nur bei 
Wright erscheint daneben om, das auf verdumpftes a zu- 
rückgeht (vgl. Luick, §§ 39, 54). Die heutigen Dialekte 
stimmen also mit den poetischen Denkmälern und den 
Urkunden in der Erhaltung der «M-Quaütät überein. 

ae, i -f- w7. 

§ 133. Test. Ebor. I. 185 neiv, Surt. Mise. 2. 22 neic, 
15. 3 Tyseäay, 43. 17 Tuesday, Selby 23. 26 stuerd. 

. § 134. Poetische Denkmäler. Nur in Y. PI. 
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kommen Fälle vor, hewe reimt 96. 85 auf Jeive : knewe : newe 
115. 106 auf Jesu, das wohl als ü aufzufassen ist (vgl. 
§ 143). 

§135. Ne. Zustand, i -]- w erscheint in den 
heutigen Dialekten als Diphthong tw, der in 31^ zu i^ ab- 
geschwächt ist. Bei ae. siwian tritt teilweise ou ein. 

ae. ö -f- ^'• 

§ 136. Test. Ebor. m. 298 hestowyd, m. 204 grewyng, 
Surt. Mise. 2. 15 nor, die satzunbetonte Entwicklung von 
ae. nöwder, York Records 224 nowther. 

Poetische Denkmäler. Keine Beispiele. 

§ 137. Ne. Zustand. Bei Wright erscheint der 
Diphthong ou, bei Ellis sind keine Beispiele, ou wird 
natürüch auch in den Urkunden gegolten haben, das oben 
angeführte greivyng muß umgekehrte Schreibung sein. 

ae» m -\- w. 

§ 138. Surt. Mise. 2. 28 shewe. 

Poetische Denkmäler. Pr. C. reimt ea -\- w auf 
se -\- w und auf frz. eu. Auf aw statt eaw beruhen Y. PI. 
320. 2 schawe : lawe, 102. 11 dose (ae. dagas) : strase (vgl. 
§ 143). 

§ 139. Ne. Zustand. Die Mehrzahl der hierher- 
gehörigen Beispiele hat Nebenformen auf a -{- w. Diese 
gelten für ae. sieaw hreaw in 24*•^ 30»»^'^ und 31. Für 
ea + w erscheint eu in 24*, 30»*^, 31; 30 ^ hat die Ab- 
schwächung zu ta, 30*^ die Nebenform ea und 31^* die 
Nebenform ei. 

ae, eo -\- w, 

§ 140. Es erscheint der Diphthong eu. 

Surt. Mise. 3. 16 treu% 5. 12 trew, 10. 3 treu, 6. 34 
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treuthe, 18. 12 treweth, 20. 4 truely, York Records 224 trewth, 
Selby 23.16 Iruher (ne. hrewer), 

Verschiebung des Akzents auf den zweiten Teil des 
ae. Diphthongen ist eingetreten bei: Test. Ebor. I. 185 
fore, I. 186 four, U, 192 troweth, Surt. Mise. 10. 30 trow. 

§ 141. Poetische De^nkmäler. Es reimt auf frz. 
eu L. F. M. 177 eschewe : rewe, Y. PI. 96. 85 Jewe : knewe : 
new : hetve, 

§ 142. Ne. Zustand. eo -\- to ergiebt im all- 
gemeinen m, 30^ ta, 30^* ü\ 30^^ kommt neben tu auch ü 
vor. Bei ae. ceowan^ fiower und eow ist Akzentverschiebung 
eingetreten (vgl. Sweet, Hist. of E. Sounds, §§ 684, 685), 
was einen Diphthongen ou ergeben hat. 

§ 143. In Pr. 0. werden f + ^i eo-\- w von se -\- w, 
ea-^-w geschieden; letztere reimen miteinander, wohl als 
fw, während t^ eo -\- w zu eu wurden. Dieses eu reimt in 
Y. PI. auf Ä, ü vertritt den Diphthongen in 30^* imd die 
Formen Tyseday stuerd in den Urkunden (s. § 133) weisen 
auch auf monophthongische Lautung. Aus oder neben 
derselben entwickelte sich die jetzige Wiedergabe iw, 
während se -{- w, ea -\- w als eu, ed sich erhalten. Teil- 
weiser Zusammenfall aller eu tritt in 31 ein. 

Kurzer Vokal -|~ palataler Spirans. 

ae. se -\- g. 

§ 144. Es erscheint als at, ay, gelegentlich auch als 
a geschrieben. 

Test. Ebor. I. 186 mayden, XU. 259 wayne, m. 239 
madyns, Surt, Mise. 1. 6 sayd, 4. 35 day, 15. 27 nails may, 
56. 10 hailstones, 6. 22 sais (analogische Form), York 
Records 86 iwaie, 35 saide^ 140 fayn, 89 sade, 218 slane, 
Selby 29. 14 slays, 25. 33 sas (ne. says), 24. 7 da (ne. day). 
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Abs. Die ForaMa TesL Ebor. IT. «, laT «mI; Sari. IMme. 
n.U kreide, 2D.25 hmie, berahen wohl nf j*. 2. 4k^ Veriort 
4e« Sfmnitea tot ^ «ntsUadcn. 

§ 145, Poetische Denkmäler, ae. 2 4" ^ ^ni^ 
za ai\ daa in Pr. C. auf an. ei and frz. n ramt z. B. auf 
/>r^, pofM. L. F. )L auf firz. «\ 203 dlcqpe : ye^. In Y. PL 
stehen Reime aof firz. m neben sedchen anf ae. o-, 82. 241 
i<^(e : fmißle : iU^Jf : 5ayfe (ae. hmbi)^ aof ae. « (ä), 443. 9 
/o^^ : there, auf me. /i 308. 7 foad^ : 5raife, 237. 148 aOime : 
agayne, 

§ 146. Ne. Znstand. 24 hat e», die Entsprechung 
von ae. ä- in offener Tonsilbe, 30 wi^ e» neben gelegent- 
lichem iß vor, 31 hat e: 30 and 31 weichen demnach von 
der Entwicklang von ae. ä- ab. Für die Besprechang 
dieser Verhältnisse vgl. « + ^, § 163. 

ae. e 4" ^- 

§ 147. Es erscheint als ei, ai geschrieben. 

Test. Ebor. n. 22 lay (analogische Form), ü. 187 
wq/ng, U. IS9 weying, TV. S9 iceyhalk, IVAS4:weyhe, 111.204, 
IV. 60 lade (ne. laiJj, Surt. Mise. 1.10 agayn, 5. 14 agaynesay, 
6. 24 moay, 10. 27 ways, 12. 9 layde, 55. 15 rayne, York 
Records 138 weye, Selby 25. 7 playes, 27. 9 lay, 29. 25 lye, 
rnit Erhöhung des Vokals (vgl. Me. Gram., § 109 c), S. 145) 
New Malton 59. 26 pley. 

§ 148. Poetische Denkmäler. In Pr. C. reimt 
uo. il f g mit ae. x -]- g, an. ei frz. ei, ai, in Y. PI. eben- 
falls. 

Ne. Zustand. Es erscheinen dieselben Lautungen 
wie für se -\- g. Für weiteres s. « + ^f, § 163. 

ae. ^ -f flf. 
§ 149. • ae. I + flf wird zu i. 
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Test. Ebor. IV. 170 tithes (ae. tigeßa), Surt. Mise. 13. 28 
l^se (zu ae. licgan), 21. 2 Hier (zu ae. tigele)^ Rotherham III. 
306 Hthe, 

Poetische Denkmäler. 'i-{-g reimt auf ae. t und 
frz. f. 

Ne. Zustand. Es erscheinen die Entsprechungen 
von me. 7; i ist in einem Falle in 24^ erhalten geblieben, 
sonst ist Diphthongierung eingetreten, in 30 kommt da- 
neben die Weiterentwicklung zu ä vor, in 31 die Diph- 
thonge aiy ei. 

ae. p-\-g. 

§ 150. Test. Ebor. E. 216, IV. 148 rye; HI. 240, IV. 159 
hy, IV. 41 byeng sind analogische Formen. Surt. Mise. 
4. 6 bying. 

Poetische Denkmäler, p -\- g reimt mit ae. i. 

Ne. Zustand. Es treten dieselben Laute wie für 
i-^- g ein; p -{- g ist also vollkommen mit t -^ g und ipit 
ae. f zusammengefallen. 

ae. e -{- ht und an. « + ht 

§ 151. Test. Ebor. 11.216 regJite, IV. 17 weghts (an.), 
Surt. Mise. 3. 14 ryght, 6. 5 hight (Prät.), New Malton 61.31 
weghttes, Selby 27.13 reght, F. streght. 

§ 152. Poetische Denkmäler. In der Schreibung 
erscheint bald a, bald i, es kommen aber keine beweis- 
kräftigen Reime vor, denn die Reime fygUy ryght auf i 
beweisen nichts, da sie auf ws. y beruhen können. 

§ 153. Ne. Zustand. Die Beispiele sind ae. streht, 
feohtan, reht, ws. riht und an. vsett. Die Wiedergabe ist 
fast überall ei, für reht kommt neben ei in 30, 31 auch t 
vor, in 31^* sogar ai, für streht kommt auch in 30^* i vor. 

Baumann, Die Sprache der Urkunden aus Yorkshire. 6 
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§ 164. Die Schreibung der Urkunden sowie das Ver- 
halten der neueren Dialekte machen es wahrscheinlich, 
daß ä-\-ht eine Erhöhung zu i nicht durchgemacht 
hat In 24 und 30 ist das Ergebnis von ^ + ä/ von dem 
von i-\-U geschieden, in 31^^-^ fallen sie zusammen (vgl. 
§ 157). rehi bildet eine Ausnahme, indem es die Ent- 
sprechungen bald des angl. e, bald des ws. y aufweist. 

ae. i. + ht 

§ 155. Test. Ebor. I. 184 myghty, 11. 76 sygU, I. 186 
plyte, eine Form, die auf Schwund des palatalen Spiranten 
zu deuten scheint, Surt Mise. 2. 25 myght, 5. 37 syght, 
55. 18 sight. 

§ 156. Poetische Denkmäler. Die Reime Y. PL 
4.89 scyghte : heghte, 54. 289 myght : hegkt : sight deuten auf 
Zusammenfall von e-{-ht mit i + ht Die falsche Schreibung 
sigte für site, an. s^ti, im Reime auf smyte läßt auf Schwund 
des palatalen h schließen. 

' § 157. Ne. Zustand. Das Hauptergebnis ist i; 
dieses erscheint in 24* zu ai diphthongiert, in 30^ zu t 
gekürzt. In 30^» * 31^*»^ kommen daneben ei-Formen vor, 
in 31^^ erscheint ausschließlich ei, 

§ 158. Das ^, das aus ^+ dem palatalen Spiranten 
hervorging, ist aber nicht mit ae. i zusammengefallen; 
hieraus geht hervor, daß trotz der Formen, die in den 
Urkunden und den poetischen Denkmälern den Schwund 
des Spiranten zu beweisen schienen, dieser erst vollendet 
war, als die Diphthongierung des ae. i schon angefangen 
hatte. Hernach ging auch das sekundäre i auf dem Wege 
der Diphthongierung weiter, hat aber in 31 erst die Stufe 
ei erreicht. Da in 24 und in dem größten Teile von 30 
noch Monophthong gilt, sind die ai-Formen in 24^ wahr- 
scheinlich Entlehnungen. 
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ae. ^ + *'• 
§ 159. Surt. Mise. 11. 2 wryght. 
Poetische Denkmäler ^ -{- ht verhält sich wie t -f- ht. 
Ne. Zustand. Die Entwicklung ist der von ^ -\- ht 
gleich. 

Langer Vokal -| palataler Spirans. 
ae. X -{- g und an. ei, 

§ 160. Sie erscheinen als ai, ay, a geschrieben. 

Test Eher. I. 186 ayther, III. 241 aither, IV. 16 eyther, 
II, 279 analogisches nayther, I. 410 gray, IIL 103 kay, I. 186 
thayme (an.), HI. 204 gra, IV. 128 rasyd (an.), Surt. Mise. 
2. 1 yay (ne. they), 2. 25 tJuiyr, 2. 14 nay (an.), 3. 27 raysed, 
14. 14 ay^Ä^r, 55. 14 fair, 42. 20 ei/^Äre, 54. 13 keys, 23. 35 
atheTy 1. 18 t/ö^^w (ne. them), 4. 14 ^Äar, York Records 152 
adyr, 183 adzV, 222 ather, 141 na (an.), 132 rasid, 

Satztieftonig sind die Formen Surt. Mise. 23. 2 ether, 
York Records 222 nefher (vgl. Luick, § 338). 

§ 161. Poetische Denkmäler, se -^ g reimt mit 

^ '{' 9i ^ '\~ 9 ^^^ ^i^ frz. ai. 

§ 162. Ne. Zustand. Wo ae. x vor ^f in offener 
Silbe stand, erscheint bei Wright e/, das Ergebnis von 
ae. ä' (vgl. Luick, § 308), auch in 24^ und z. T. in 30^ 
gilt die Entsprechung von ae. a-, in den übrigen Dialekten 
von 30 und in 31 ist es von derselben vollständig ge- 
trennt; in 30 erscheinen eo und ei Diphthonge, in 31 §. 
Ebenso verhält es sich mit an. ei. 

§ 163. In Pr. C. reimen % -{- g, e (ws. te) + 9, 
^ -\- 9i ^ -\- 9 ^^^ öii- ^* untereinander und mit frz. ai, ei. 
In den York Plays treten hinzu Reime mit ae. a und ä- 
(vgl. § 145), die jedoch von Luick, § 368, für ungenau 
erklärt werden. In den jetzigen Dialekten fällt die Ent- 

6» 
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Wicklung von x i- g, e-^ g, an. ei und zum großen Teile 
X -\- g zusammen. Für 24 und 30* trifft diese Ent- 
wicklung mit der von ae. ä- in offener Tonsilbe zusammen, 
in diesen Dialekten also wurde ai zum Monophthongen a. 
Hierzu stimmen die a-Schreibungen in den Urkunden. 
In den übrigen nordhumbrischen Dialekten blieb ai vor- 
läufig erhalten. 

ae. e -\- g. 

§ 164. Test. Ebor. H. 171 dy. 

Poetische Denkmäler. Bei Castelf. reimt ae. degan 
11 mal auf i und einmal auf e\ e-\- g reimt in Y. PI. auf 
ae. und frz. i, 501. 129 wreye : pryuely : hy : dye, 173. 23 spied 
wreyede : cryede, und auf ae. e 365. 205 hee : dye : me, 107. 163 
sese ße : wreyes ße, 

§ 165, Ne. Zustand. EUis hat keine Beispiele, bei 
Wright hat ae. degan den Vokal f; die Erhöhung des e 
zu z mit vollständigem Schwund des Spiranten hat also 
erst nach Anfang der Diphthongierung von ae. % statt- 
gefunden. 

ae. ea -|- ^, Ä = anordh. e -\- g, h. 

§ 166. Test. Ebor. I. 185 hegh, I. 410 hiegh hegh, 
IV. 97 high, IV. 161 hye, H. 76 eghen, IV. 97 negh, IV. 10 
neigh, III. 240 nigh, Surt. Mise. 5, 20 hegh, 18. 30 hie, 
20. 28 ney'e, 55. 14 W6, 47. 17 neghbonrs, Selby 27. 9 hy, 
23. 3 neghboures, 23. 5 neyghburs. 

Durch Kontraktion entstanden sind die Formen Test. 
Ebor. IV. 77 nere, New Malton 58. 18 ner. 

§ 167. Poetische Denkmäler. In Pr. C. reimt 
ea -\- g mit eo -\- g, e -\- g^ in Y. PI. reimt es außerdem 
auf e, 65. 286 mene : eghne 213. 393 equite : eye : be, und auf 
%, 203. 50 grathely : eye, 211. 320 high : mercy. 
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§ 168. Ne. Zustand. Vor g erscheint bei Wright 
i, vor h ei, in den übrigen Dialekten ist die Behandlung 
in beiden Fällen gleich, nämlich t erscheint neben ei in 
30S Diphthongierung zu ai in 24^, 30^^, zu ei in 31. 

§ 169. Der Zusammenfall von ea -{- g, '^ -^ g und 
e + flf findet in allen poetischen Denkmälern statt, doch 
ist aus den Schreibungen -egh, -igh in Pr. C. die Qualität 
nicht näher zu bestimmen. Erst in den York Plays 
kommen Reime vor, die für den vollständigen Schwund 
des palatalen Spiranten ohne Entwicklung eines vorauf- 
gehenden palatalen Lautes und dann auch für die weitere 
Entwicklung des e zu t beweisend sind. Die Formen 
neigh, neyghhurs in den Urkunden haben i, y zur Bezeich- 
nung der Länge, nicht der Qualität des Vokals. 

ae. eo -{- g. 

§ 170. York Records 221 lied. 

Poetische Denkmäler. Pr. C. reimt eo -{- g auf 
ea-\- g, e -{- g, an. « -r ^f, Y. PI. ebenfalls, ferner auf frz. t 
81. 229 lyes : despise und auf ae. y -\- g 5. 118 ly : hy, 

Ne. Zustand. 24 und 30 haben i, 31 ei, vgl. das 
unter ea -\- g Gesagte § 169. 

ae. le -{- g = anordh. e + fl'- 

§ 171. Test. Ebor. L 417, IIL 204 hay. 

Poetische Denkmäler. Pr. C. reimt u -{- g auf 
e-{- g, 3184 hay : aivay, Y. PI. auf « + ^ 48. 86 layne : agayne. 

Ne. Zustand. Wright hat ea wie für «, se -\- g. EUis 
hat keine Beispiele (vgl. § 163). 

WS. ie'{-M = anord. e-\- ht 
§ 172. Surt, Mise. 55. 16 Ught (ae. Mehßu). 
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Poetische Denkmäler, anordh. e -\- ht reimt auf 
^ + H i + ht, L. F. M. 269 righte : hsghte, Y. PL 4. 89 
seyghte : heghte, 199. 174 highte : nyght : niyght : sight. 

§ 173. Ne. Zustand. 24^ erscheint ei, 24» at, 30 
z, ei, ai und 31 et. e-}-ht zeigt in den heutigen Dialekten 
kein regelmäßiges Verhalten. In 31 fallen alle palatalen 
Vokale + ^^ zusammen, in 24* stimmt es zu der Ent- 
wicklung von ^ + ^ii 24» zu der von i + ht, doch sind 
diese Formen, welche Diphthongierung zu ai aufweisen, 
vielleicht Entlehnungen aus der Schriftsprache. 

Kurzer Vokal -|- velarer Spirans. 

ae. ä -^ g, 

§ 174. Es erscheint der Diphthong au. 

Test. Ebor. III. 197 lawfuU, Surt. Mise. TA law, 11. 10 
drawen, York Records 88 lawes, Selby 28. 1 draives, 25. 6 
unlawefuUy, 

§ 175. Poetische Denkmäler, ä -\- g reimt auf 
" + ö^^ ä -\- w, iß (ws. ^a) + h, in Y. PI. daneben auf 
frz. au 124. 45 sawes : lawes : cause : drawes. 

§ 176. Ne. Zustand. In 24 und 30 kommen 09, o- 
Formen vor, in 31 a, 31^* hat daneben einzelne i?. ä -{- g 
fällt in den heutigen Dialekten ganz mit ä-{-w zusammen, 
mit ä -\- g, h, se -{- h ebenfalls. Hierin stimmen sie mit 
den Urkunden und den poetischen Denkmälern vollkommen 
überein (vgl. ä + ^ § 132). 

anordh. x (ws. <5a) -\- h, ht. 

§ 177. Test. Ebor. IV. 9 eghtyndaye, Surt. Mise. 2. 34 
saw, bl. 6 eghtly. 

Poetische Denkmäler. « + ä reimt mit ä -]- g, 
a -\- w\ iviv se '\-ht sind keine Beispiele vorhanden. 
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§ 178. Ne. Zustand, ä -{- h entwickelt sich wie 
a + flf. 8s -\- ht erscheint vorwiegend mit dem Diphthongen 
ou (Beispiel: feaht), ae. eahta jedoch erscheint mit palataler 
Lautung 24* ei, 30^ ia, sonst ei. 

ae. ö -}- g. 

§ 179. Test. Ebor. IV. 159 bowe, Selby 24. 19 bowe. 

Poetische Denkmäler. Es sind keine Beispiele 
vorhanden. 

§ 180. Ne. Zustand. Bei Ellis ist nur ein Beispiel 
ae. boga, in 24^ SO^^b, 31 erscheint ou, in 31^^ ew, in 30S 
31^^ ü. 

§ 181. d -\' g wird in den heutigen Dialekten von 
ö '{' g getrennt gehalten, bei Wright fällt es dagegen mit 
ö -{■ w zusammen. Ellis hat für ö -]- w keine Belege. Die 
Ijautung ou, die immer noch der Hauptvertreter von d -\- g 
ist, galt jedenfalls in den Urkunden. 

ae. d + M. 

§ 182. In den frühesten Urkunden erscheint die 
Schreibung -oght, in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
kommt die Schreibung -ought auf. 

Test. Ebor. I. 410, IV. 6 doghter, I. 185, 410, IH. 239 
hoght, ni. 253 doughtir, IV. 16 doughfers, III. 204 bowght, 
JH. 245 bought, Surt. Mise. 1 . 12 ; 4. 14 boght, 2. 8 wrought. 

§ 183. Poetische Denkmäler, ö -{- ht reimt mit 
a + M, ö + ht (vgl. § 197). 

Ne. Zustand. Es erscheint vorwiegend der Diph- 
thong OM, in 31^* daneben au, in 30^*, 31^^ m. 

ae, ü -\- g, 

§ 184. York Records mowe (ae. muge vgl. Schriftspr. 
S. 72). 
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Poetische Denkmäler, ü -{- g reimi> mit ae. m. Pr. 
C. 5702 youthe : couthe. 

§ 185. Ne. Zustand, ü + g fällt mit der Ent- 
wicklung von ae. ü zusammen in 24, 30^ und 31. In 
den übrigen Dialekten erscheint es als m, ou (vgl. Luick, 
§ 392, wo diese Formen auf Dehnung zu ö zurückgeführt 
werden). Im großen ganzen jedoch ist ü -}- g zu u ge- 
worden, und die Schreibung ow in den Urkunden ist als 
solches aufzufassen. 

ae, ü -\- h, 

§ 186. Surt. Mise. 21. 8 thrugk. 

Poetische Denkmäler. Es sind keine Beispiele 
vorhanden. 

§ 187. Ne. Zustand. In 24^ 30 '» 2. 4 igt ^ erhalten 
geblieben, indem sich das spirantische hinf umgewandelt 
hat. In 24*, 30*^^ und 31 hingegen erscheinen Formen, 
die auf auslautendes zurückgehen, in 30^ auf + Spirant, 
der zu / wird. Es scheint also, daß *ßruh infolge des 
satztieftonigen Gebrauchs den auslautenden Spiranten ver- 
lor, so daß ü in offener Silbe stand und dann zu ge- 
dehnt wurde. Doch liegt keine ähnliche Form in den 
Urkunden vor, der Spirant wurde wahrscheinlich noch 
gesprochen. 

Langer Vokal + velarer Spirans. 

ae. ä -\- g, h, 

§ 188. Es erscheint aw, erst Ende des Jahrhunderts 
kommen Formen auf ou vor. 

Test. Ebor. I. 185 aune, HI. 205 mvn, IV. 29, 184 
aw, n. 176 haw (ne. owe), I. 410 lawe (an.), III. 288, 240 
lotvly, IV. 16 oune, IV. 122 owen, IV. 158 owe, Surt. Mise. 
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2. 5; 11. 23 awen, 18. 10 awner, 13. 21 aice. 5. 20 hwe. 
10. 33 laghe, 19. 30 owen, York Records 152, 156 airw, 85 
otcne, 127 otren, New Maltou 58. 12 atcn X aim^, felawse. 
§ 189. Poetische Denkmäler, a -{- g, h reimt auf 

a -|- y, ä -f" ^'^i « (ws. öl) 4" Ä- 

§ 190. Ne. Zustand. In 24* erscheint oii, o.?, wo- 
von ersteres auf verdumpfles, letztere® auf unverdunipftes 
ä zurückgeht; in 30 erscheint oa und o, in 31 ä. 

ä ist vor g, h unverdumpft geblieben (vgl. a + tc 
§ 132 und Luick, § 39); darin stimmen die heutigen Dia- 
lekte und die poetischen Denkmäler überein; auch das 
Verhalten der Urkunden weist darauf. Die OM-Formen 
erscheinen sehr spät und nur spärlich und müssen dem 
Elinfluß der Schriftsprache zugeschrieben werden. 

ae. ö -{- g, h. 

§ 191. Test. Ebor. II. 22 enogh, Surt. Mise. 5. 2 
ploghstrakes, 5. 7 plughstrakes. 

§ 192. Poetische Denkmäler, o -\- g reimt auf 
ö-^-w Pr. C. 658 bowes : growes, auf frz. ü 9616 dru (ae. drög) : 
Jesu, auf ö Y. PI. 19. 33 to : koo (ae. höh) : ro7ce (ae. rö?r) : 
dfoo, auf ü 120. 52 c/ogfÄ« : noive, 

§ 193. Ne. Zustand. Die Entsprechungen sind 
dieselben wie für ae. ö, 24 hat iu, 30 ta, 31 t?, iw, nur in 
31^^ kommt eu, die Entsprechung von ae. u, vor. 

§ 194. Das Verhalten von ö -{- g in den heutigen 
Dialekten stimmt nicht ganz zu dem in den poetischen 
Denkmälern. Dort fallt es mit der Entwicklung von ö 
zusammen, ist aber in 24* und vermutUch auch in den 
übrigen Dialekten von ö -\-w geschieden. Letzteres lautet 
nämlich bei Wright wie ö -\- g und dieses ist in allen 
Dialekten von ö -{- g geschieden, ausgenommen in 31^^, 



74 Vokalismus. 

WO es wie + ^ die Entsprechung von ae. u hat. In 
Pr. C, Y. PL hingegen reimt -^ g mit + 1(?, in Y. PI. 
allerdings zugleich mit (s. oben § 192 to : hoo : rowe). Die 
Form in Pr. C. ist vielleicht die Entwicklung in inlauten- 
der Stellung (vgl. Luick, § 114), in Y. PL gilt jedenfalls 
spurloser Ausfall des Spiranten (vgl. Luick, § 175), auf 
welchem dann die Weiterentwicklung zu u wie in cloghe : 
nowe basiert. In den Urkunden wird die Stufe vorliegen, 
die Schreibung plughstrakes ist nur ein Fall von der häu- 
figen Verwendung von u für 0. 

ae. ü -\- h, 

§ 195. Test. Ebor. II. 22 rmgh, TU. 253 rugh. 

Poetische Denkmäler. Es sind keine Belege vor- 
handen. 

Ne. Zustand. Wright hat u und Wandlung des h 
in /. Bei Ellis sind keine Belege. In den Urkunden ist 
wohl noch Länge des Vokals und gutturale Qualität des 
Spiranten erhalten. 

ae. ä + ht. 

§ 196. Test. Ebor. I. 185 noght, 11. 256, HL. 205 
ought (Prät.), IH. 180 aught, Surt. Mise. 2. 1 noght 

§ 197. Poetische Denkmäler, a -{- ht reimt in 
Pr. C. und Y. PL ausschließlich mit -]- ht und d + ht. 

§ 198. Ne. Zustand. Es erscheint ou in allen 
Dialekten mit Ausnahme von 31^^, wo au auftritt; ae. näht 
erscheint in den meisten Dialekten mit Kürzung zu u. 

§ 199. ä ist also vor ht durchaus zu geworden , 
die Form au in 31^^ kann auch nicht auf erhaltenem a 
beruhen, denn a-^-u ergiebt in diesem Dialekte a. In den 
Urkunden erscheint auch ou mit Ausnahme von dem 
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einzigen Falle aught, das entweder Verschreibung oder 
eine entlehnte Form ist. 

ae. ö -\- ht 

§ 200. Surt. Mise. 4. 11 hroght, 8. 20 hesogU, York 
Becords 108 thoght^ 191 ßmight. 

Poetische Denkmäler, ö -\- kt reimt mit a -{- ht 
und mit ö + ht 

Ne. Zustand, ö -\- ht ergiebt wie d -{- ht ou, in 

31 1^ 9U. 
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Velare, 
ae. c. 

§ 201. Velares c bleibt erhalten; es wird wie in der 
ne, Schriftsprache im Anlaut vor dunklem Vokal sowie 
vor / und r c geschrieben, vor hellem Vokal, vor w, im 
In- und Auslaut erscheint die Schreibung k, ae. cw wird 
qu, gelegentlich auch wh geschrieben. 

1. Im Anlaut. 

a) Vor Konsonanten. 

Test. Ebor. I. 185 clathe, IV. 88 knyfe, IV. 109 knyll 
(ae. cnyll), 11. 165 bequeth, IL. 261 qwernes, 11. 216, 248 
whike (ae. ctvicu), Surt. Mise. 1. 2 crafte 53. 17 ckd, 10. 10 
knawe, 15. 10 knyttyng, 16. 27 knyght, 7. 11 qume, 40. 32 
whenys (ae. mven), York Records 151 qivhen, 

b) Vor dunklen Vokalen und deren Umlaut. 
Test. Ebor. H. 261 cow calf, III. 204 kalfe, HI. 103 

kayhandes, IV. 116 coÄe (ae. cöc), I. 417 ky (PI.), 11. 21 
kychyn, HI. 205 Ä^/wt?, IV. 29 kytcottes, Surt. Mise. 8. 23 
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couthy 12. 11 kylne, 16. 25 kynge, 32. 12 kype (ger^n. *köpjan), 
32. 7 Ä:2/eper, 47. 32 kynseman, 4. 36 casiyng (an.), 6. 24 
Äcs^ (Prät.). 

§ 202. 2. Im Inlaut. 

a) Vor ae. dunklem Vokal oder Konsonant. 

Test. Ebor. I. 186 spekes (3. Sg. zu specan), I. 410 thanket 
(Part. Prät.), HI. 203 betak (Inf.), IV. 165 weikke woykke (ae. 
wicu wucu), Surt. Mise. 2. 26 ftmÄc (ae. hrxcon), 12. 23 sfoÄre, 
24. 1 strekinge durch Analogiewirkung, 29. 17 wekly, 5. 25 
tuke Prät. PL, 26. 5 akcornes, 32. 18 haxters, 

hl in der Gemination, wo ursprünglich kein j folgte. 

Test. Ebor. HI. 287 neke, HI. 246 candülstykes, IV. 77 
stoke, York Records 165 hukys (ae. bucca). 

§ 203. 3. Im Auslaut, wenn im Germanischen 
kein i, y folgte und ursprüngliches i + c nicht im Wort- 
auslaut stand. 

Test. Ebor. n. 75 seke (ae. seoc), IV. 17 balk, Surt. 
Mise. 2. 25 t^crÄT, 5. 5 büke (ae. 6öc), 12. 27 bak, 29. 34 oAres, 

York Records 88 mekely, Selby 28. 3 stänke (Prät.). 

A n m. Auffallend ist die Form Test. Ebor. HI. 240 marce (ae. 
mearc), da hier lautgesetzlich keine Palatalisation vorliegen kann, 
hingegen die Schreibung c vor hellem Vokal sonst nie den Ver- 
schlußlaut vertritt. Es wird in diesem Fall wohl Verschreibung an- 
zunehmen sein. 

§ 204. Poetische Denkmäler. Keine beweisenden 
Belege aus Reimen. 

Ne. Zustand. In den heutigen Dialekten erscheint 
der velare Verschlußlaut erhalten, ausgenommen vor w, 
wo er wie in der Schriftsprache verstummt ist, im Anlaut 
vor l geht er in einzelnen Dialekten, 24*, 30 S 30 ^^ in 
t über. 
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ae. g, 

I. ae. Spirans. 

§ 205. 1. Im Anlaut vor Konsonant, vor dunk- 
lem Vokal und vor umgelautetem dunklem Vokal 
erscheint der Verschlußlaut g. 

Test. Ebor. I. 410 gilt, IV. 176 gilted, IV. 154 agene 
(von Morsbach aus *ongagani erklärt), IV. 178 gymer (an.), 
Surt. Mise. 1. 14 grete, 42. 3 glovere, 11.5 gründe, 1.2 gir- 
delers^ 1. 14 togedyr, 4. 1 agayne, 7. 7 gude, 8. 20 gylty, 11.6 
garth (an.), 13. 13 waiergate (auf der Pluralform gatu be- 
ruhend)^ 15. 27 ga, 53.28 geddard, Selby 26. 11 gess (ne. flfeesc). 

§ 206. 2. Im Inlaut. 

a) Nach dunklem Vokal wird g zu u vokalisiert, 
s. Kapitel: Vokal -{- velarer Spirans. 

b) Nach Liquida ist g zu w geworden und ent- 
wickelt vor sich den Gleitlaut o. 

Test. Ebor. 11. 261 gallows, IV. 155 hmvying. 
Anni. Es ist nach der nebentonigen Silbe abgefallen in Surt. 
Mise. 17. 14 herber. 

^ § 207. 3. Im Auslaut. 
Nach dunklem Vokal wird g zu u vokalisiert, s. Ka- 
pitel: Vokal -|- velarer Spirans. 

§ 208. n. ae. Verschlußlaut. 

1. In der Gruppe ng bleibt g erhalten. 

Test. Ebor. I. 186 syng, Surt. Mise. 1. 4 kyng^ 1. 15 
sprang, 1. 20 Inglysh; 5. 11 langer ist analogisch nach lang, 

2. In der Gemination, wo ursprünglich kein i, j 
folgte, ist der Verschlußlaut erhalten. 

Test. Ebor. IV. 1 16 stag, Surt. Mise. 27. 36 dogges. 
§ 209. Poetische Denkmäler. Keine beweisenden 
Reime. 
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Ne. Zustand. 

1. 1. Im Anlaut ist der Verschlußlaut g erhalten, 
ausgenommen vor w, wo er wie in der Schriftsprache ver- 
stummt ist, vor / geht er in 24^ in d über. 

2. Für das Verhalten von ae. g im In- und Auslaut 
nach dunklem Vokal s. Kapitel: Vokal + velarer Spirans. 

n. 1. In der Gruppe ng ist in den heutigen Dialekten 
das g verstummt, nur im Inlaut vor Vokal ist es in 24^ 
und 30^ erhalten. 

2. Für die Gemination fehlt es bei Ellis an Belegen, 
bei Wright erscheint der Verschlußlaut. 

ae. h, 

§ 210. 1. Im Anlaut. 

a) Vor Vokal ist ae. h der Regel nach erhalten. 
Test. Ebor. I. 417 hörne house etc. 

Gelegentlich scheint es gefallen zu sein, besonders 
nach dem bestimmten Artikel und in dem zweiten Teil 
von Kompositis nach Konsonant. 

Test. Ebor. IV. 41 even (ae. heofon), HI. 104 inkomes, 
IV. 129 swynard (ne. swineherd), E. th'ole (ne. the wkole), F. 
thund (ne. the hand). Umgekehrt ist es auch gesprochen 
worden, wo es unorganisch war Surt. Mise. 17. 13 hend, 

b) Vor Konsonant. 

Ausgenommen vor w ist h gefallen; hw erscheint als \vh. 

Test. Ebor. I. 417 whelesj Surt. Mise. 1. 2 whare, 
60. 37 wheytt. 

Es scheint auch teilweise eine stärkere Aussprache 
angenommen zu haben, wie die Schreibung qu andeutet. 

Surt. Mise. 61. 1, 3 qwheytt (ae. hwsete), 62. 11, 12 
qwhytte, I. qwilk. 
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Auch das Gegenteil kommt vor, nämlich daß h ver- 
stummt ist: Test. Ebor. HI. 299 wereof, 

2. Für die Entwicklung von ae. h im In- und 
Auslaut s. Vokal + velarer bezw. palataler Spirans. 

§ 211. Poetische Denkmäler. Kerne Belege in 
den Reimen. 

Ne. Zustand. 

Anlautendes h ist sowohl vor Vokal als auch vor 
Konsonant in 24 und 30 verstummt, nur in 31^^ er- 
scheint ae. hw als wh, in 31^* und 3P kommt wh neben 
tv vor. 

Palatale, 
ae. c, 

§ 212. Vor hellen Vokalen ist ae. palatales c er- 
halten und weiter zur stimmlosen Affrikata ts, ge- 
schrieben cÄ, entwickelt worden. 

1. Im Anlaut. 

a) Test. Ebor. I. 186 childer, HL. 287 dies, IV. 174 
chese (ae. ciese), Surt. Mise. 5. 37 chafei-, 8. 37 chesed, 12. 2 
analogisches chosen, 28. 28 cheldyr, 34. 27 chyde. 

b) Anord. Lehnwörter sind die Formen mit 
Verschlußlaut: Test. Ebor. I. 185, 410 etc. kirke, 11. 22, 
174, m. 204 etc. kist, III. 119 kylpes, IV. 16 ketylis, Selby 
28. 29 kydes. 

Anm. Die Form kirke kommt in der ersten Hälfte des 
15. Jahrhunderts allein vor, von 1453 an erscheint daneben II. 192 
chircK III. 279 churche. Beide Formen kommen oft in derselben 
Urkunde vor, manchmal so, daß als Simplex church gebraucht wird, 
in Kompositis jedoch kirk, z. B. Test, Ebor. II. 278 kirkmaisterys^ 
IV, 19 kirkwerk. Erst 1498 erscheint das südliche Lehnwort chiste 
Test. Ebor. IV. 158. 

§ 213. 2. Im Inlaut, 
a) Vor hellem Vokal. 
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a) Mit stimmloser palataler Affrikata fi er- 
scheinen die Formen: 

Test. Ebor. ü. 21 kychyn, III. 240 heseching, Surt. Mise. 
14. 33 inches, York Records 212 h-ech, 131 moch, 220 mychCy 

87, 201 hesecheth. 

Anm. Test. Ebor. II. 207 besehing wird wohl auch als Form 
mit Affrikata aufzufassen sein. — III. 180 rekyn^ für die Erklärung 
des Verschlußlautes s. Schriftspr. S. 94. 

ß) An. Lehnwörter sind die Formen: 

Test. Ebor. 11. 176 mekylU Surt. Mise. 4. 22 mykell, 
A. mykeU. 

y) Mit velarem Verschlußlaut erscheinen die 
Formen: 

Test. Ebor. H. 247, in. 203, 257 etc. heseke, HI. 253 
hirk, ni. 259 styrk, IV. 173, 174 thyng think, Surt. Mise. 
2. 1 wyrkyng, 10. 28 besekes, York Records 187 besek, 224 
irk (nach Björkman, Scand. Loanwords S. 146 kein an. 
Lehnwort). 

b) In der Gemination vor ursprünglichem j, 

a) Affrikata erscheint in: Test. Ebor. IL 195 streck, 
Surt. Mise. 24. 17 wach (ae. wsecce), 32. 2 bitchis. 

ß) Verschlußlaut erscheint in: Test. Ebor. L'420 
thekyng, 11. 261 fliks, IV. 160 heke (ae. hxcc); York Records 
84 hekks, 183 wykydly, Selby 25. 5 flyk. 

§ 214. 3. Im Auslaut nach i. 

a) Es erscheint als Regel das ganze Jahrhundert hin- 
durch der Verschlußlaut. 

Test. Ebor. I. 185 ilkane, IL. 21 ilk, IL. 22 ilka, I. 410 
whük^ n. 207 Silke (ae. swik), IV. 125 lykewise, Surt. Mise. 
1. 10; 39. 26 hwilk, 2. 36 lyke, 23. 28 elykivise, 14. 4 dyke, 
31. 33 dykid, 46. 14 nke, York Records 221 dike. 

b) In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts er- 
scheinen daneben Formen mit der palatalen Affrikata. 
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Test. Ebor. n. 196 ich, HI. 180 syche whyche, IV. 160 
ryche, Surt. Mise. 36. 9 qwych, York Records 85 ecke, 128 
whych, 138 soch, Rotherham III. 305 everich. 

§ 215. Poetische Denkmäler. Es sind nur wenige 
Belege vorhanden. 

2. Inlautend. 

a) Vor hellem Vokal erscheint die Affrikata in 
Y. PI. 177. 169 leche (ae. Isece) : preche, der Verschlußlaut 
in Y. PI. 401 . 109 wirke : mirke : kirke : irke. 

b) In der Gemination erscheint die Affrikata in 
Y. PI. 230. 253 lache (ae. lasccan) : catche : wacche. 

3. Im Auslaut nach i erscheint der Verschlußlaut 
in Pr. C. 3424 thyk : pyk. 

§ 216. Ne. Zustand. 

1. Im Anlaut erscheint die Affrikata, nur bei ae. 
drice kommt in einzelnen Dialekten der Verschlußlaut vor. 

2. Im Inlaut. Für ae. mycel erscheint bald die 
Form mit Aflfrikata und abgefallenem l, bald die dem 
Anord. entlehnte Form mit Verschlußlaut und erhaltenem /. 

Bei der Gemination erscheint für ae. ^eccaw stets k. 

3. Im Auslaut kommen Affrikata und Verschlußlaut 
durcheinander vor, für ae. swylc z. B. haben die meisten 
Dialekte beide Formen. 

ae. so. 

§ 217. 1. Im Anlaut wird sc palatisiert und zu 5, 
geschrieben sh, entwickelt. 

Test. Ebor I. 417 sh^pe, I. 429 schaffe (ae. sceaf), 
n. 106 shetes, HI. 298 scheUes, HI. 299 schm-te, Surt. Mise. 
1. 22 shappe, 4. 8 shopp, 5. 27 shame, 7. 3 shirre/s, 16. 18 
shelfs, 22. 12 shot, 38. 24 sheivid, 42. 22 shomaker, 49. 12 
shire, 14. 42 schon, York Records 85 shippes. 

Baumann, Die Sprache der Urkunden aus Yorkshire. 6 
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Anm. Für ae. sccoZ, scolde erscheint meist die gewöhnliche 
nördliche Form mit anlautendem 8, die durch Satz tiefton igkeit ent- 
standen ist. Test. Ebor. n. 257, III. 204 sdll^ III. 205 suld, Surt. 
Mise. 12.27 sali, 1.18 suld, York Records 189 sal, 191, 220 suld, 
Rotherham in, 304 stdd, Selby 23. 8 sali, C. I. L. X. sali In den 
Testamenten erscheinen erst 1479 Formen auf shy III. 252 shuld, 
in. 257 shdlf Surt. Mise. 18. 18 shuld. In York Records wiegen 
diese Formen vor, 87, 88, 105 etc. Rotherham III. 305 shall und 
noch D. N. ü. Y. — Die Form Sottys Surt. Mise. 39. 14 ist wohl 
für ScoUys geschrieben, denn sonst kommt in diesen Urkunden 
stets die Form auf sc vor, wo der Verschlußlaut durch keltischen 
oder lateinischen . Einfluß zu erklären ist. 

§ 218. 2. Im In- und Auslaut. 

a) Vor hellem Vokal sowie im Auslaut wird sc 
palatalisiert und zu s entwickelt. 

Test. Ebor. IV. 88 fresshewald (ne. threshold), IV. 125 
discJies, Surt. Mise. 1. 20 Inglysh^ 36. 23 Englisskeman, York 
Records 88 fressh, Selby 23. 23 flesh, 23. 28 feche (ne. fish\ 
fecJier^ S. russhes. 

Anm. In unbetonter Silbe erscheint zweimal -s anstatt sh für 
ae. auslautendes sc. Surt. Mise. 35. 7 Scottes, 39. 14 Sottys, 

b) SÄ: erscheint in: 

Test. Ebor. III. 257 askyng, HL. 245 Askwedynnesday, 
IV. 14 maskfattis, 

§ 219. Poetische Denkmäler. 

Im Auslaut hat sich sc zu s vereinfacht, auch das 
unpalatalisierte sk scheint sich zu ss assimihert zu haben, 
Pr. C. 3560 Inglys : specifys, Y. PL 13. 81 dresse : lesse'.flesch, 
68. 1 passe : hasse (ne. hos) : was : asse (ne. ask)^ 183. 157 
Sathanas : askis : passe : was. 

§ 220. Ne. Zustand. 

1. Im Anlaut erscheint s, bei ae. scoWe jedoch z.T. 5. 

2. Im Inlaut vor hellem Vokal erscheint 5, bei ae. 
ascian meistens ks mit Metathese, daneben vereinzelt s. 



Palatale. 83 

3. Im Auslaut erscheint s, doch bei ae. tusc durch- 
aus sk. 

ae, ^. 

§ 221. I. ae. Spirans. 
1. Im Anlaut. 

a) = germ. j. 

Es erscheint als palatale Spirans und wird meistens 
y geschrieben. 

Test. Ebor. III. 204 yong, Surt. Mise. 2. 15 jat (ae. 
giet) 3. 2 yer. 

Vor i ist anlautendes y verloren gegangen, Surt. Mise. 
4. 1 ?/, 29. 13 yff^ 59. 11 ife, daneben jedoch ein- 
maliges gyf 23. 7. 

Anm. In Test. Ebor. IV. 127 behond ist h bloß graphisch für 
die palatale Spirans eingetreten. 

b) = germ. j vor ursprünglich hellem Vokal, 
a) Durch anord. Einfluß erscheint der Verschluß- 
laut g. 

Test. Ebor. I. 185 geven, IV. 167 gyven, IV. 9 geve, 
m. 103, 252 gyftes, II. 20 gett, Surt. Mise. 2. 9 gyfen, 
7. 16 gaf, York Records 138 gevyn. 

ß) An. Lehnwörter sind Test. Ebor. I. 417 gylde, 
IV. 9 guyld, in. 299 geldyng (zu an. geldu), 11. 174 ger, 
IV. 14 gar, 

y) Erst 1485 dringen spirantische Formen aus 
dem Süden ein. 

Test. Ebor. IV. 9, 125 yeven, IV. 41 yeve, IV. 98 
yate (aus der an den Singular angelehnten Form gealu), 
TL. 160 ayen (von Morsbach aus *ongagini erklärt), Surt. Mise. 
12. 20 yerdys, 36. 19 ayenest, 43. 32 ayenst^ 53. 12 yeve^ 
York Records 84 fflodeyates, 85 ayenste, 178 ayanst, 86, 113 
yeven, 215, 218 yeve, 114, 125 yiff, 120 YeUlhalL 
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§ 222. 2. Im Inlaut. 

a) Nach hellem Vokal wird g zu i vokalisiert, 8. 
oben Kapitel: Vokal + palataler Spirans. 

b) Nach r ist g, wenn ursprünglich i oder j folgte, 
zu i vokalisiert worden. 

Test. Ebor. I. 185 buryng, ü. 278 beryalL 
3. Im Auslaut. 

Nach hellem Vokal wird g zu i vokalisiert, s. Kapitel : 
Vokal 4" palataler Spirans. 

§ 223. n. ae. Verschlußlaut. 

1. Die Gruppe ng, wenn ursprünglich i oder j folgte; 
g wird zur stimmhaften palatalen AfFrikata, doch ist diese 
in der Schreibung nicht von dem gutturalen Verschluß- 
laut in derselben Stellung unterschieden, vgl. § 208. 

Test. Ebor. 11. 261 hingil, IV. 167 springes, doch Surt. 
Mise. 1. 9 menged hat wohl den Verschlußlaut, vielleicht 
geht es auf an. menga zurück. 

2. In der Gemination vor ursprünglichem j. 

a) Es erscheint der doppelte Verschlußlaut. 

Test. Ebor. 11. 20 brigg, IJl. 29, IV. 15 brige brigge, 
IV. 170 breg, IH. 279 liggyn, IV. 184 lyggyng, H. 22 lige, 
m. 244 lige lig, Surt. Mise. IV. 26 bryggis, 15. 26; 21. 4 
brygges, 42. 14 brig, 21. 7; 16. 24 Uggeg lyggys, York 
Records 185 bryg, 161 brygmasters^ Selby 25. 35 brige^ 
28. 28, 32 heghis (ne. hedge)^ Q. hegge. 

b) Zweimal erscheint die palatale Affrikata, Surt. 

Mise. 12. 17, 25 hedge. 

Anm. Anord. Lehnwort ist Test. Ebor. III. 244 bygged, 
Surt. Mise. 12. 29 byggys, — Die Formen Surt. Mise. 9. 38 bying, 
20. 13 lyynge sind Analogiebildungen. 

§ 224. Poetische Denkmäler. 

2. Der einzige Beleg ist für die Gemination vor j; 
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es erscheint die AfFrikata: Y. PI. 481. 40 segging: leggyng 
(frz. alegier). 

§ 225. Ne. Zustand. 

1. Im Anlaut erscheint die palatale Spirans, aus- 
genommen bei give und get, die den Verschlußlaut auf- 
weisen; für gafe erscheinen Formen mit Spirans und mit 
Verschlußlaut durch- und nebeneinander. 

n. 1. Für die Gruppe n^ sind bei Ellis keine Belege 
vorhanden, Wright setzt wi an. 

2. In der Gemination erscheint sowohl die Affri- 
kata als der Verschlußlaut; bei ae. hecg ecg z. B. gilt 
erstere, bei ae. licgan hrycg letzterer. 

Dentale. 
ae. t. 

§ 226. ae. t ist erhalten. 

1. Im Anlaut tuke tyme tymber. 

2. Im Inlaut litell watter e written. 

Anm. t ist vor s zu 5 assimiliert worden inL. Whissonday 
(vgl. § 229). 

3. Im Auslaut att, fatt. 

Anm. Auslautendes t ist erhalten in den Ordnungszahlen 
Surt. Mise. 3. 2 /5/it, 55. 16 fifily, 3. 2 seoct und analogisch übertragen 
auf Test. Ebor. IV. 98 fourte, E. sevent. ■— Auslautendes t des Ar- 
tikels ist an nachfolgenden Vokal getreten in Surt. Mise. 17. 10 the 
ta (ae. ßxt an), K. tother. — Parasitisches t ist entstanden in F. 
ayenst, P. betwyxt, — t ist absorbiert worden in Q. nex; es ist schein- 
bar abgefallen in den Präterital formen Surt. Mise. 6. 12 hrogh, 
6. 19 torogh. • 

§ 227. Poetische Denkmäler, t verhält sich regel- 
mäßig. 

§ 228. Ne. Zustand. Mst erhalten. In 30 ^^ wird 
es intervokalisch, wenn die nächste Silbe auf r ausgeht, 
zu ^, z B. bei ae. wxter, ssete^^dseg. 
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Die Endung t für die Ordinalia ist in den meisten 
Dialekten bei ae. ßorda erhalten. Für die übrigen Zahlen 
fehlen bei Ellis Belege, bei Wright werden alle Ordnungs- 
zahlen von ßorda an mit i gebildet. 

ae. d. 

§ 229. 1. Im Anlaut ist d erhalten, drosse d^e dore. 

2. Im Inlaut. Inter vokalisch ist <? erhalten, /öw^e»' woe^r 
geddard biddyng, doch wo die folgende Silbe auf r ausgeht, 
w^ird es auch zu d, z. B. P. father neben fadre. Nach r 
ist d zu d geworden in Test. Ebor. IV. 98 gyrthell. 

Vor s neigt d zur Assimilierung an dasselbe. Test. 
Ebor. m. 203 myssomer (ne. midsummer)^ m. 308 gossep 
(vgl. § 226). 

3. Im Auslaut ist d erhalten, heved sald seand blöde. 

Anm. Nach n ist d absorbiert worden in den Part. Prät. 
Test. Ebor. II. 20 bon (ae. bunden), Selby 23. 22 föne (ae. funden). 

§ 230. Poetische Denkmäler, d erscheint im In- 
und Auslaut erhalten, nur in den Y. PI. erscheinen häufig 
Formen, wo es nach n weggefallen ist, z. B. 55.322 wyne: 
myne (ae. gemynd), 56. 10 bouneifoune (ae. funden), 

§ 231. Ne. Zustand. Im Anlaut ist d erhalten, 
intervokalisch erscheint, wenn die nächste Silbe auf r 
ausgeht, in den meisten Dialekten (f, in 30^*^ erscheint d 
auch anlautend vor r, z. B. bei ae. druncen. Inlautend 
nach w, wenn die nächste Silbe auf l ausgeht, ver- 
schwindet d. 

Auslautend ist d erhalten, nur bei dem Partizipium 
funden ist es nach n in den meisten Dialekten abgefallen. 
Dieser Verlust des d fand wohl ursprünglich bei allen 
Partizipien starker Verba auf nd statt und ist wohl als 
Assimilation von ndn zu n aufzufassen, da er bei den 



Dentale. 87 

Infinitiven oder bei Substantiven mit auslautendem nd gar 
nicht oder nur vereinzelt vorkommt. 

ae. p. 

§ 232. p erscheint in den Urkunden oft als y ge- 
schrieben (vgl. Me. Gram. § 10 A. 1). 

1. Im Anlaut bleibt es als stimmlose Spirans er- 
halten, yan yai thret theef, 

Anm. Es ist in die labiale Spirans f übergegangen in Test. 
Ebor. IV. 68 fresshwald (ne. threshold). 

2. Im Inlaut. 

Intervokalisch und nach Liquida ist es stimmhafte 
Spirans und geht gelegentlich in e? über. 

Test. Ebor. 11. 195 other, I. 410 whedir, Surt. Mise. 

32. 2 oyer^ 27. 19 ledyr, York Recprds 195 hrethyre. 

Anm. Erst im Me. in den Auslaut getreten ist/ in Test. 
Ebor. II. 22 erthey Surt. Mise, couth, doch scheint es die stimmhafte 
Qualität beibehalten zu haben, da es in der Schreibung mit d wechselt, 
Surt. Mise. 58. 8 erd, York Records 134 coud^ bei letzterem vielleicht 
durch die Satztieftonigkeit. —/ ist zu s assimiliert worden in Test. 
Ebor. 207 hlice. 

3. Im Auslaut ist p meist erhalten, athe fylthe. Es 
ist in d übergegangen in Test. Ebor. I. 410 ded (ae.deap), 

in t in Surt. Mise. 23. 25 wyt. 

A u m. Das / in Test. Ebor. lU. 305, Surt. Mise. 2. 6 hundreth 
gebt auf an. / zurück (vgl. Sweet, Student's Dict.). 

§ 233. Poetische Denkmäler. Inlautendes p 
ist ausgefallen in Y. PI. 99. 186 payed : grayed (zu an. greipa). 
Auslautendes p ist mehrfach zu d geworden. Pr. C. 
iilOdede (ae. deap) : stede, 315 David .parwith, Y. PI. 284. 342 
David : frith^ 14. 269 medilerth : ferde : swerde. Sonst ist p 
erhalten. 

§ 234. Ne. Zustand. An- und auslautend ist p 
als stimmlose Spirans erhalten, nur in satztieftonigen 
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Wörtern ist es im Anlaut in die stimmhafte Spirans über- 
gegangen, desgleichen im Auslaut bei dem satztieftonigen 
cüde. In ter vokal bleibt die stimmhafte Spirans. 

ae. s. 

§ 235. 1. Im Anlaut bleibt s stimmlos, stcarn sayde see, 

2. Im Inlaut ist s stimmhaft, housen. Gegen Ende 
des 15. Jahrhunderts seheint es, wo es in den Auslaut 
trat, häufig stimmlos geworden zu sein, z. B. Test. Ebor. 
IV. 158 chesse (ae. ceosan), JH, 298 tvysse (ae. 7vtse), 

3. Im Auslaut ist s stimmlos, Test. Ebor. III. 298 
bodysse (PI. von ae. hodig), Surt. Mise. 3. 13 drosse wars. 

§ 236. Poetische Denkmäler. Die stimmlose Aus- 
sprache des auslautenden s bezeugen die Reime Pr. C. 
3560 Inglys : spedfySy Y. PI. 13. 86 process : es, 68. 1 passe : 
hasse (ne. has) : ivas : asse (ne. ask). 

§ 237. Ne. Zustand. Im An- und Auslaut ist s 
stimmlos geblieben, nur in satztieftonigen Wörtern ist s 
im Auslaut stimmhaft. Intervokalisch und vor stimm- 
haften Konsonanten ist s stimmhaft. 

Labiale, 
ae. p. 

§ 238. ae. p ist erhalten: 

1. Im Anlaut. Test. Ebor. I. 420 pakok penyworthe. 

2. Im Inlaut. Surt. Mise. 25. 26 wepyn, 

Anni. p ist vor h verstummt in Test. Pi^bor. III. 119 cobard 
(ne. cuphoard), vor f assimiliert in Sart. Mise. 5. 37 chafer. 

3. Im Auslaut, felychip hempe. 

§ 239. Poetische Denkmäler. Diese verhalten 
sich regelmäßig; in Pr. C. reimt hope auf Jobe, auch Jope 
geschrieben 2831. 5084, doch liegt hier eine Verhärtung 
des auslautenden b in Jobe vor. 
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Ne. Zustand, p ist erhalten. 

ae. h. 
§ 240. ae. h ist erhalten: 

1. Im Anlaut: hlend büke hruher. 

2. Im Inlaut. Test. Ebor. H. 189 crahb. Im Verbum 
ist bb zu Gunsten der Formen mit einfachem / ausge- 
glichen worden, doch erscheint es ausnahmsweise bei 
hebbing York Records 84. 

3. Im Auslaut ist b nach m verstummt, Test. Ebor. 
IV. 175 lame, IV. 127 ivome (ne. ivomb), hingegen inlautend 
n. 106 lambes. 

§ 241. Poetische Denkmäler. Keine Belege. 

Ne. Zustand, b ist im allgemeinen erhalten, nur 
nach m ist es im Auslaut verstummt, sowie auch inlautend, 
wenn die nächste Silbe auf r auslautet, z. B. bei ae. ümber. 

ae. /. 

§ 242. 1. Im Anlaut ist / als stimmlose Spirans 
erhalten. Test. Ebor. 11. 190 fatt first foule. 

2. Im Inlaut. Intervökal sowie nach Liquida ist / 
stimmhaft, was mitunter durch die Schreibung v, rv an- 
gedeutet wird. Test. Ebor. 11. 21 thryve (an.), IQ. 178 
thrife, und die analogischen Formen III. 203 life (inf.), 
m. 298 lewe, II. 165 have, II. 175 Mfe, Surt. Mise. IG. 5 
gavell, York Records 183 ewyll. 

Daneben kommen Doppelschreibungen vor, die auf 
stimmloses / deuten müssen. Test. Ebor. III. 298 haffe, 
Surt. Mise. 24. 25 life^. Nach Liquida: Test. Ebor. 
n. 195 beMve, II. 167 arvill (an. et^fiol), Surt. Mise. 28. 25 

harwyste (ae. hxrfest), York Records 167 sylwyr, 85 scarves. 

Anm. f ist ausgefallen in Test. Ebor. II. 208 abowne^ es ist 
in den Lautgruppen Ifp und lfm verstummt in Surt. Mise. 23. 17 
halpenny, M. twelmotith. 
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3. Im Auslaut ist/ stimmlos geblieben. 

Test. Ebor. II. Ibfife, 11. 216 lyffe, IV. 123 liffe, wiff, wiffe. 
Anm. 11.215 lyve beruht auf der ae. flektierten Form. 

§ 243. Poetische Denkmäler. Diese verhalten 
sich regelmäßig. Die stimmhafte Aussprache des inter- 
vokalen / bezeugt der Reim Pr. C. 3806 save : hafe. 

§ 244. Ne. Zustand. / ist im An- und Auslaut 
stimmlos erhalten; intervokalisch sowie nach Liquida ist 
es stimmhaft. Bei ae. abufan ist / teilweise erhalten, teil- 
weise ausgefallen. 

ae. w, 

§ 245. 1. Im Anlaut ist w erhalten, was warned 
wepyn. 

2. Im Inlaut nach Konsonant ist w ebenfalls er- 
halten, qwek bequeest twelve. 

Im In- uud Auslaut nach Vokal, s. Kapitel: Vo- 
kal -|- w. 

§ 246. Poetische Denkmäler. Keine Belege. 

Ne. Zustand. Im Anlaut und Inlaut nach Kon- 
sonant ist w erhalten, nur wenn u darauf folgt, schwindet 
es inlautend nach Konsonant. Dies tritt ein bei ae. twa in 
den Dialekten, in denen azxx q verdumpft wird, also in 24; 
in 30 und 31 ist w erhalten, gelegentliche iü sind als 
Entlehnungen aufzufassen. Dasselbe findet in 24* bei 
ae. hwä statt, das in diesem Dialekt wa lautet. 

Nasale, 
ae. m. 

§ 247. ae. m ist erhalten: 

1. Im Anlaut many menged. 

2. Im Inlaut gamej. 

Anm. Vor t ist m zum dentalen Nasalen geworden in Sqrt. 
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Mise. 3. 17 skant. r- Die Schreibungen Surt. Mise. 10. 12 commyng, 
24.3 comhis sollen wohl nur die Kürze des Vokals andeuten. 

3. Im Auslaut loisdam. 

Poetische Denkmäler. Keine Belege. 

Ne. Zustand, m ist in allen Stellungen erhalten 

gebUeben. 

ae. n. 

§ 248. ae. n ist erhalten: 

1. Im Anlaut nyghte nowe. 

2. Im Inlaut wenninge Test. Ebor. IV. 148, York 
Records 84 milnes. 

3. Im Auslaut: tvepyn maydyn awn. 

Anm. n ist durch Satztief ton igkeit verloren gegangen in Test. 
Ebor. IV. 63 fathere-law, hrother-elaw, A. o payne. — Es ist zu nach- 
folgendem anlautenden Vokal getreten in Surt. Mise. 17. 10 the ta 
nende (ae. ßset an ende). 

Poetische Denkmäler. Keine Belege. 

§ 249. Ne. Zustand. Im An- und Inlaut ist n er- 
halten, doch ist es inlautend vor velarem Verschlußlaut 
in « übergegangen. Nur bei ae. endlefan ist inlautendes 
n in allen Dialekten verstummt. 

Im Auslaut ist n auch erhalten, nur in 24* hat es 
sich in Wörtern wie seofon, heofon an den labialen Kon- 
sonanten assimiUert und ist zum labialen Nasal geworden. 

Liquiden. 

§ 250. ae. / ist erhalten: 

1. Im Anlaut lede late. 

2. Im Inlaut seUinge aile. 

Anm. l verstummt gelegentlich vor f. Surt. Mise. 13. 2 hafe 
neben 23. 20 hälfe — 35. 23 shud (ae. scolde), D. wodd (ae. wolde) 
haben durch ihre Satztieftonigkeit das l verloren. — Auffallend sind 
die Schreibungen Test. Ebor. III. 294 sowllyd (ae. geseald\ III. 298 
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holle (ae. häT)^ da bei ersterem Länge des Vokals sicher und bei 
letzterem Verkürzung unwahrscheinlich ist. 

Poetische Denkmäler. Keine Belege. 

§251. Ne. Zustand. Im Anlaut und Inlaut 
zwischen Vokalen ist l erhalten. Im Inlaut vor Konsonant 
ist die Behandlung von l verschieden je nach der Qualität 
des vorhergehenden Vokals; nach a (ae. ^a) verschwindet /, 
indem es einen Gleitlaut hinterläßt; eine Ausnahme 
bildet bei Wright die Stellung vor t, für die bei Ellis 
keine Belege vorliegen. Nach o verschwindet l vor d und 
nach i vor d in hvilc swilc in den Dialekten, wo Formen 
mit Palatalisierung vorkommen, ae. seif erscheint in 24 
und z. T. in 30 als sen, in den übrigen Dialekten als sei, 

ae. r. 

§ 252. ae. r ist erhalten: 

1. Im Anlaut rygU. 

2. Im Inlaut härme treuw gret. 

Anm. Metathese ist eingetreten in Test. Ebor. paxbredj III. 279 
frustf York Records 144 toirt (ne. writ). 

3. Im Auslaut langer tymber. 

§ 253. Poetische Denkmäler. Ein Fall von r- 
Metathese kommt vor Y. PI. 445. 394 myrth : gyrth (ae. griß). 

§ 254. Ne. Zustand. Im Anlaut ist r erhalten. 
Im Inlaut vor Konsonant ist es in 24 und 30 verstummt, 
aber in 31 erhalten. Im Auslaut ist r unter Hinterlassung 
eines Gleitlauts in 24 verstummt, doch in 30 und 31 ist 
es erhalten. 
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Substantivum. 

§ 255. Nominativ und Akkusativ Singularis. 

Hierüber ist nichts zu bemerken. Die ae. Endungen 
sind geschwunden; wo End-e erscheint, hat es keine 
flexivische Bedeutung mehr. 

§ 256» Genitiv Singularis. 

Es sind keine Deklinationen mehr zu unterscheiden, 
sondern alle Substantiva, Maskulina, Feminina und Neutra 
werden gleich behandelt. 

1. Der Genitiv Sg. erscheint in possessiver Anwendung 
mit der Endung s. 

a) In attributiver Stellung. 

Test. Ebor. I. 186 na mans pari, II. 190 man's hetie, . 
n. 176 fhe lordes handes of Brotherame^ 11. 217 goddis lufe, 
in. 194 faderis, HI. 204 manys (= ne. man's), St Oswaldis 
ahhay, Surt. Mise. 1. 4 kyngy*s, 1. 7 kynge*s, York Records 
137 Carters harse^ S. my lord princes (2 mal), my lordes (5 mal). 

Anm. Anstatt am Substantivum erscheint die Flexion am 
Adjektivum im Test. Ebor. IV. 27 Christenis man beryall. 

b) In prädikativer Stellung. 

Test. Ebor. 11. 191 that was my lordis my fader s, U. 207 
of Saynt Rohertis, IL. 217 that was his faders, Surt. Mise. 
17. 17 be ayther partyes, 16. 18 be the wyfe's, 19. 6 of ye 
Saide Deaneg^ 19. 5 of ye said Äbbotes. 

2. Vorwiegend jedoch erscheint der Genitiv Sg. ohne 
flexivische Endung. Vgl. Knapp, Engl.Stud.31, 65 ff., 68 ff. 

Test. Ebor. I. 186 my m^yster wife, TL. 149 my brodre 
daughter, LI. 169 William Qrome wife, H. 191 the Baron 
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doghter, 11. 216 the Keng Justice, IIl. 179 my fadir and my 
modir saules, I. 185 our Lady auter, 11. 20 a gentele woman 
lyfelade, JH. 103 j woman cap, II. 171 our Layd gyld^ IV. 109 
my soule knyU, Surt. Mise. 2. 31 John Bower stathe^ 11. 5 
Seint Leonard gründe, 12. 18 Sir Robert house, 27. 30 any 
oyer man fyssh, York Records 139 my lord of Gloucestir gud 
grace, 152 the Chamber cost, S. my lord prince (5 mal), Selby 
28. 19 Sant George day. 

§ 257. Dativ Singularis. 

Es besteht keine flexivische Endung mehr. Surt. 
Mise. lA&to answer = 'for an answer'. 

Anm. Ein Rest der schwachen Flexion ist erhalten in Test. 
Ebor. I. 195 to my graven. 

In possessiver Anwendung erscheint der Dativ in 
folgenden Fällen: 

Test. Ebor. IV. 162 noble lohich wa-s my brodir Mr. 
John Hirste^ Surt. Mise. 15. 16 the hedge be Robert Hovynghamj 
16. 30 the tvall is William Selby awen. 

§ 258. Nominativ und Akkusativ Pluralis. 

1. Die gewöhnliehe Form ist aufs. 

Test. Ebor. 11. 176 handes, IV. 16 ketylis, etc. Es wird 
sogar an Kollektive angefügt HI. 245 cornes, IV. 7 folks. 

Bei s-auslautenden Substantiven wird das flexivische 
s unterdrückt. Test. Ebor. 11. 216 orte of the Keng Justice, 
n. 176 th^s witnes. 

2. Reste andrer Flexionsarten. 

a) Plural auf -n. 

Test. Ebor. I. 417 oxen, 11. 76 eghen, III. 299 brederne, 
IV. 19 brethern, IV. 184 childryne, Surt. Mise. 14. 16 schon, 
36. 19 childern, York Records 87, 113 brethern. 

b) Umlautplurale. 

Test. Ebor. 11. 195 gentilmen, II. 149 kie, III. 245, 
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IV. 100 kye, IV. 129 ky, IV. 78 fete, H. 279 hredir, IV. 16 

breder^ York Records 133, 178 hredyr, Selby 29. 25 hreyer, 

Anm. 8 erscheint noch hinzugefügt in York Records 131 hredyrs. 

c) 'OS, -es Stämme. 

Test. Ebor. I. 186, 11. 176 chüder, IL, 215, HI. 239 
chüdre, HE. 203 childir, Selby 28. 28 cheldyr. Daneben 
schwache Weiterbildungen s. oben a). 

d) Unflektierte Neutra. 

Diese erscheinen niii* nach einem Zahlwort. Test. 

Ebor. I. 417, H. 257, HI. 197, IV. 14, 15 jer, I. 417 ij 

hors, IV. 10 fyve pmvnd. 

Anm. Wenn kein Zahlwort davor steht, erscheint im Plural 
die Form yeres II. 257. In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
erscheint yeres auch nach Zahlwort, IV. 5, 124, 176. 

Der unflektierte Plural ist auf Substantive, die ein 
Maß bezeichnen, analogisch übertragen worden Test. Ebor. 
in. 197, 259 marke, U. 261 iij par, I. 185 ix fote, iij elne^ 
IV. 130 iiij oxgange, daneben IV. 177 ij oxganges. 

Ein unflektierter Plural in kollektivem Sinn erscheint 
A. wilde foule. 

§ 259. Genitiv Pluralis. Vgl. Knapp, Engl. Stud. 
31, 55 f. 

1. Ohne Flexionsendung. 

Test. Ebor. 11. 102 preste caps, IV. 26 ckildren pari, 
IV. 176 childer saule^, Selby 24. 28 othir men wyfeg. 

2. Mit der Endung s. 

Test. Ebor. III. 102 mens gloveg, IV. 176 auncetour's 
sauleg, Selby 28. 25 mens, 

§ 260. Dativ Pluralis. 

Er ist in der Form von dem Nom. und Akk. Plur. 
nicht unterschieden, Test. Ebor. IV. 9 min executoures. 
In possessiver Anwendung: Test. Ebor. IV. 176 my 
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sone's, Surt. Mise. 15. 32 that gutter sali he the heirs and the 
assignes. 

Adjektivuin. 

§ 261. Das Adjektivum hat alle Flexions- 
zeichen verloren, nur einmal ist die Endung des Gen. 
Sing, an das Adjektivum anstatt an das Substantivum 
angehängt worden, Test. Ebor. IV. 27 Christenis man 
beryall. 

Im Plural wird bei Wörtern romanischer Her- 
kunft gelegentlich das Adjektiv neben dem Sub- 
stantiv flektiert, Test. Ebor. II. 190, 192 lettres patenfs, 
II. 192 servaunts accrnnpiaunts, officeres accomptaunts^ HL. 307 
heirs males, K. certayns manors. 

Auf ein einheimisches Wort ist dieser Brauch über- 
tragen worden, nämlich auf satV?, Surt. Mise. 20. 18; 27. 30 
saideg, 20. 1 1 forsaide^, K. said^ manorg, saydeg John and Bohert, 

§ 262. Komparation. 

Komparativ mit Umlaut, Test. Ebor. IV. 6 lenger, 
IV. 151 helder. 

Ohne Umlaut, Test. Ebor. I. 410 langer^ IV. 17 hygger, 

Surt. Mise. 5. 11 langer, 

Superlativ, Test. Ebor. IV. 9 grettest. 

Zahlwort. 

§ 263. Kardinalia. 

Belegt sind: Test. Ebor. I. 186 ane, I. 410 on one, 
I. 420 twa, II. 76 two, I. 186 foure fore four, HI. 305 hund- 
reth, Surt. Mise. 14. 31 ihre, 9. 34 fijfe, 55. 17 sex, 12. 20 
sextene. 

In Kompositis: Test. Ebor. IV. eghfyndaye, York 
Beeords 139 semjt. 

Surt. Mise. 13. 4; 17. 6 erscheint der Gen. PI. hather. 
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§ 264. Ordinalia. 

Belegt sind: Test. Ebor. IV.98^rs^ second third, IV. 170 

therd, TV. 24 thrid, IV. 16, 98 fourte, IV. 26 sext, York 

Records 146 ffyfh, 213 fift, E. sevmt/ R, fourth. Vgl. 

§ 226, 3 Anm. 

Pronomen. 

Personalpronomina. 

Erste Person. 
§ 265. Sing. Nora. I. — Acc. me (Test. Ebor. m. 
158 einmal als Nom. gebraucht). 
Plur. Nom. we, — Acc. us. 

Zweite Person. 
Sing. Nom. thou. — Acc. Kein Beleg. 
Plur. Nom. Test. Ebor. I. 186 yhe, York Records 85 
ye. — Acc. Surt. Mise. 10. 28 York Records 85 you. 

Dritte Person. 

Sing. Masc. Nom. he. — Acc. htm. 

Fem. Nom. Test. Ebor. I. 186, 11. 20 etc. sho, H. 89, 
191, m. 298, 306 she Surt. Mise. 9. 28; 10. 14 scho, Se% 
23. 21 schoy. 

Dat. L. Mr. — Acc. Kein Beleg. 

Neutr. Nom. L. hit it. — Acc. Test. Ebor. II. 256 hym. 

Plur. Nom. Test. Ebor. I. 148 thay, IV. 176 yei, 
York Records 191 ßei, Surt. Mise. 5. 24 tha. — Acc. Test. 
Ebor. I. 185, 410 thayme, I. 420 tham, Surt. Mise. 53. 6 
tkeinie, York Records 89 theme. 

Possessiya« 

Erste Person. 
§ 266. Sing. Test. Ebor. I. 186 my vor Konsonant, 
mine vor Vokal. 

Plur. Rotherham DI. 304 wre, L. mver. 

Baumann, Die Sprache der Urkunden aus Yorkshire. 7 
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Zweite Person. 
Sing. Kein Beleg. 
Plur. your. 

Dritte Person. 

Sing. Masc. Ms. 

Fem. Test. Ebor. I. 185, HI. 203 Ur, 

Neutr. Test. Ebor. n. 256 his, Surt. Mise. 27. 13 iL 

Plur. Test. Ebor. I. 185 thayr, HI. 180, IV. 16 there, 
IV. 16 ther, Surt. Mise. 13. 4 thair, 17. 16 fhaijre, I. thar, 
Rotherham HI. 304 hyr. 

Demonstrativa, 
§ 267. Sing. 1. Test. Ebor. 11. 176 the, thei, das als 
Artikel gebraucht wird. 

2. Surt. Mise. 11. 18 that^ the ta, 

3. York Records 168 thes, I. fhis, 
Plur. 1. the, 

2. P. tho, those, 

3. Test. Ebor. in. 204, IV. 9 thies, Surt. Mise. 22. 24 
yis, fhes^ F. thiez, K. these, 

BelatiTa« 

§ 268. Nom. Test. Ebor. I. 410, H. 171, IV. 15 wMlk, 
in. 203, IV. 62 whiche, I. 410, IV. 129, 158, 159 at, IV. 122 
OS, York Records 85 etc. that, 162 at, 182 as, Rotherham 
m. 304 whylk, IE. 309 ivhich. 

Acc. Test. Ebor. IV. 16 whome, York Records 138 wom. 

Gen. K. whose. 

InterrogatiTa* 

§ 269. Masc. u. Fem. Nom. York Records 140 whow. 
Gen. York Records 141 whose, 
Neutr. Nom. York Records 128 which. 
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§ 270. Sonstige Pronomina. 

seife Test. Ebor. I. 186, 11. 176 ihayme seife, 

ilk Test. Ebor. I. 185 ilk, U. 22 üka. 

every Test. Ebor. IV. 17 every, Rotherham HI. 308 
everich. 

a, an als Artikel Test Ebor. HI. 245 an, Surt. Mise. 
2. 10 a osmund, I. a exhange. 

Verbum. 

Präsens. Flexionsendnngren. 
§ 271. Präs. Ind. 
1. Sing. 

1. Es erscheint ohne Flexionsendung, dem End-e 
ist keine flexi vische Bedeutung beizulegen. 

Test. Ebor. I. 184 I wyte and commend, I. 410 I gife 
and devise, 11. 208 I will and ordayne, I ordane and constitut, 
n. 176 I make, ivill and ordan, I. 185 I wyte, I. 419 I lorite, 
II. 22 I lige, II. 173 I make, II. 237 I forgife, III. 179 
I have^ IV. 167 I bequeth, I woU, Surt. Mise. 10. 26 I have, 
10. 24 I wyll, Rotherham HI. 305 I wol 

2. Die Endung -s, die im Altnordh. schon in der 2. 
und 3. Person Sing, sowie im Plural erschien, wird viel- 
fach auf die 1. Pers. Sing, übertragen. 

Test. Ebor. TL. 19 I hesekes, H. 256, IV. 9, 10, 167 
I makis, I. 184 I ordans and makeSy 11. 207 I settis and 
ordandis, 11. 195 I ordayns and disposis, IV. 26 I ordeyns 
and makes, IV. 78 I bequethes and mtfes, Surt. Mise. 10. 28 
I hesekes. 

In formelhaften Wendungen, in denen zwei Verba 
vorkommen, wird oft das erste ohne, das zweite mit -s 
gebildet. 

Test. Ebor. I. 410, IV. 128, 177 I ordeyn and makes, 
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n. 208 I pray ßnd requiriSy HI. 203 I putt and requires^ 

IV. 27 I commend and gyffis^ IV. 73 I pray and charges. 

Anra. Einige Formen auf -th weisen wohl auf s- Formen in 
der Originalfassung der betreffenden Testamente, die dann ein süd- 
licher Abschreiber mit den ihm geläufigen Formen vertauscht hat. 
Test. Ebor. III. 158 I hath, IV. 157 I maketh, IV. 72 I sendeth, IV. 
116 J make and ordereth, IV. 41 1 ordeigne^ mdkith and declarith, 
IV. 161 I give and hewiteth. 

2. Sing. 

Es sind keine Belege vorhanden. 

§ 272. 3. Sing. 

1. Die Endung ist -s. 

Test. Ebor. I. 185 es dwelles, I. 420 weendes^ 11. 171 
likes^ IL 171 standys, ID.. 203 wantys, IV. 17 standis, IV. 23 
endes, IV. 168 thynkes, Surt. Mise. 11. 24 beres, 13. 25; 
16. 5 hafes, 14. 24 lettys, 17. 3, 6 ha.% 16. 3 gas, 6. 22 sais, 
9. 11 folowys, 10. 18 sJiewes, York Reeords 131 semys, 138 
remaynSf 155 goys^ 197 thinkes, 221 says, Rotherham III. 308 
belonges, HI. 310 lyes, Selby 25. 7 uses, 25. 26 hers, 25. 33 says. 

2. Von der Mitte des 15. Jahrhunderts ab kommt 
überwiegend die südliche Endung auf th vor. 

Test. Ebor. 11. 192 appereth, 11. 191 reherseth, HI. 205 
sendiih, JH. 215 longith, JH. 258 apperith, etc., York Reeords 
84, 85 hath, 85 folowith, apperith, 127 intendeth, 196 taketh, 
197 thinketh, 204 desii'ith, 215 reigneth, 221 5ai7Ä, Rotherham 
in. 306 dothe, Selby 25. 4 wsi^Ä. 

3. Ohne Endung erscheinen natürlich die Präterito- 
Präsentia, Test. Ebor. HI. 287 aw, Surt. Mise. 13. 21 awe 
(doch eine Ausnahme Test. Ebor. 11. 237 awes), außerdem 
noch Test. Ebor. I. 417, 11. 215 will, IV. 17 woll, das un- 
persönliche ßyncan Test. Ebor. IL 76, HI. 205 think und 
York Reeords 121, 125, 127 have. 

Anm. Als S. Sg. erscheint Rotherham III. 307 hen. 
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§ 273. 1. Plur. 

1. Die Endung ist -.9. 

Test. Ebor. Kein Beleg. Surt. Mise. 11. 3; 21. 12 
fyndes, 11. 25 detnys, 21. 15 we giffes and awardes, York 
Records 89 recommends. 

2. Mit 'th erscheint York Records 87, 90 hesecheth. 

3. Ohne Endung. 

Test. Ebor. 11. 175 ar, Surt. Mise. 11. 24 fynde, 18. 17 
fynd^ 13. 23 we awarde and deme, York Records 87 recommend. 
2. Plur. Keine Belege. 

§ 274. 3. Plur. 

1. Die Endung ist -s. 

Test. Ebor. I. 410 levys, 11. 165 knawes, U. 207 seis, 
heris, n. 247 leves,' TL. 261 längs, JH. 204, 287 is, HI. 253 
helonges, Surt. Mise. 12. 7 awardes and demys, 13. 28 lyse, 
14. 19 standys, 14.20 hafes, \.b.ZQ perfourmys, York Records 
87 is, 121 rides, 167 hrings, 182 is and lakys, Selby 22.25 
fendes, 23. 11 Äas, 29. 29 grughis, 27. 12 stoppes. 

2. Mit der südlichen Endung -th erscheinen: 
Test. Ebor. ü. 191 perteneth, IV. 9 hath, IV. 97 Ikth, 

IV. 121 contenyth, Surt. Mise. 20. 25 conleyneth, 21. 12 
pertenyth, York Records 88 sheiveth, hath, 115 «foe/Ä, 121 
attendeth, 151 intendyth, 153 ÄaiYÄ aw(? (ZotYÄ, 218 foloweth. 

3. Mit der mittelländischen Endung n: 

Test. Ebor. IL 189 ern, HI. 279 /z^^yw, Surt. Mise. 
13. 20 lyin, York Records IÖ4: belongen, 89 6ew, 132, 183 beyn. 

4. 'Ohne Endung: 

Test. Ebor. I. 185 hafe, H. 217 are, HI. 257, IV. 10 
er, und das Prät. Präs. II. 193 awe, IV. 184 aw, Surt. 
Mise. 16. 10; 17. 8 awarde and deme, York Records 86 mowe, 
152 have, 154 cwm, 168 are, Selby 22. 24 er, 23. 32 ar. 



102 Flexion. 

§ 275. Präs. Konj. 

1. 2. Sing, und Plur. Keine Belege. 

3. Sing. Es erscheint ohne Endung. 

Test. Ebor. ü. 191 content, U. 192 stände, 11. 175 ly, 
n. 196 distourhe, Surt. Mise. 13. 14 comme, 13. 21 hryng, 
14. 18 gar, 17. 14 lette, 21. 17 gife, York E^cords 134 lyst. 

§ 276. 3. Plur. 

Es ist nur ein Beleg vorhanden. Rotherham HI. 305 hen. 

§ 277. Infinitiv. 

Der Infinitiv ist endungslos. 

Surt. Mise. 17. 12 sette, 10. 29 deme, 10. 34 gif, 

§ 278. Part. Präs. 

1. In der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
erscheint die Endung -and. 

Test. Ebor. I. 185 tvilland, 11. 75 herand, contenand, 
n. 76 havand, II. 89 issuand, Surt. Mise. 5. 14 seand. 

2. In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
dringt die Endung -ing ein und wird die allein- 
herrschende Form. 

Test. Ebor. II. 89 duringe langing, II. 105 heryng, 11. 190 
goying, etc., III. 287 awn (= atving), Surt. Mise. 4. 3 coniyng, 
14. 20 standyng, York Records 84 chargäng, 99 standyng, 
112 attendyng, 114: havyng, 119 tochyng, 124 yeving, 140 sittyn. 

Anm. York Records 108, 111, 116 tochand ist wohl durch 
Anlehnung an das frz. Part. Präs. erhalten, da in diesen Urkunden 
sonst nur Formen auf ing erscheinen. 

Präteritum and Partizipium Präterlti. 

Starke Verba. 

a) Flexionsendungen. 

§ 279. Prät. In den belegten Formen, d. h. in der 
1. und 3. Person Sing, und im Plural, fehlt jede Flexions- 
endung; End-6 hat keine flexivische Bedeutung. 
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1. Sing. Test. Ebor. HI. 197 wrot 

3. Sing. . Test. Ebor. IV. 23 come, IV. 126 com, 
IV. 1 gaffe. 

1. Plur. Test. Ebor. IE. 258 wer, JR. 304 toike, 

3. Plur. Surt. Mise. 4. 17 fand, 21. 3 come, 36. 35 «;ar. 
York Records 133 com, 183 come, 113 war, 136 gayfe. 

§ 280. Part. Prät. 

Es überwiegt die Endung -ew. 

Test. Ebor. I. 420 songen, 11. 175 funden, IV. 127 
wreton etc., Surt. Mise. 6. 33 biddyn, 12. 19 dryfen, York 
Records 184 ivryttyn, 222 stryken, 189 a&y(7m etc. 

Es kommen jedoch ziemlich viel Fälle vor, in denen 
-n abgefallen ist. 

Test. Ebor. 11. 278 chose, IV. 26 songe, 11. 257 rönne, 
IV. 23 ronge, DI. 197 hunge, TL. 175 honge, TL. 191 under- 
sfowdfe, Surt. Mise. 17. 29 drawe, 11. 36 gf«//, Selby 24. 5 hed. 

b) Ablaut. 

§ 281. Klasse I. 

Prät. Sg. Test. Ebor. HI. 197 wrot, York Records 
199 rode, 201 wrofe. 

Part. Prät. Test. Ebor. IV. 127 loreton, Surt. Mise. 
12. 19 dryfen, York Records 184 wryttyn, 189 abydin, 222 
stryken, Rotherham III. 308 writiyne. 

§ 282. Klasse TL. 

Prät. Sg. Test. Ebor. IV. 17 chese, Surt. Mise. 
3. 35 thret. 

Part. Prät. Test. Ebor. 11. 278 chose, Surt. Mise. 
11. 15, York Records chosen. 

§ 283. Klasse JTL. 

Prät. Sg. Selby 28. 3 stänke. 
Prät. PL Surt. Mise. 4. 17 fand. 
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Part. Prät. Test. Ebor. I. 420^ IH. 294 sangen, IV. 26 
songe, IV. 23 ronge, 11. 257 rönne , IL. 175 funden, IH. 179 
bounde, Surt. Mise. 1. 13 fotinden, York Records 201 fondon, 
Rotherham HI. 309 founden. 

§ 284. Klasse IV. 

Prät. Sg. Test. Ebor. IV. 23 come, TV. 126 com, 
Surt. Mise. 1. 6 come, York Reeords 133, 140 come, 113.M;as. 

Prät. Plur. Test. Ebor. III. 258 ever, Surt. Mise. 21. 3 
come, 18. 15 were, York Records 133, 183 come, 113 cam, 

Anm. Surt. Mise. 2.2; 9. 3 war, 3.36 bar, York Records 113 
war sind analogische Formen. 

Part. Prät. Test. Ebor. IE. 194 brokyn, IV. 159 
spoken, Yorken Reeords 118 comyn, Selby 26. 7 broken, 
27. 25 brokyn, 

§ 285. Klasse V. 

Prät. Sg. Test. Ebor. IV. 11 gaffe, Surt. Mise. 41. 21 
gaffe, 2. 26 brake mit analogiseher Länguug. 

Prät. Plur. Surt. Mise. 21. 5 gaffe, 42. 35 sawe. 
York Reeords 136 gayfe. 

Part. Prät. Test. Ebor. 11. 191 ungifen, HI. 241 
geven, 11. 176 given, 11. 192 fm-geten, IV. 176 forgeftyn, 
Surt. Mise. 6. 33 biddyn, 8. 31 gifen, 11. 26 ^fy/, Rotherham 

m. 306 forgeten, Selby 24. 5 bed. 

Anm. Nach der IV. Klasse gebildet sind die Part. Prät. Test. 
Ebor. IL 171 fogotten, II. 279 goten, IV. 158 gotten, Surt. Mise. 7. 12 
spokefif York Records 126 goten. 

§ 286. Klasse VI. 

Prät. Sg. III. 205 tuke, York Records 133 tuke, 196 

toke, 213 s^oeic, Selby 27. 26 foke, 22. 31 drue, F. /ore. 

Anm. Surt. Mise. 18.13 withdrewe folgt der Analogie der re- 
duplizierenden Verba. 

Prät. Plur. Rotherham HE. 304 toike, 

Part. Prät. Test. Ebor. 11. 189 graven, 11. 191 under- 
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stonde, IV. 24 faryn, IV. 127 faren, JH. 179 sworne, Surt. 
Mise. 17. 29 drawe, York Records 118 takyn, 218 s/awe. 

c) Reduplizierende Verba. 

§ 287. Es sind nur Partizipia Prät. belegt. 

Test. Ebor. III. 197 hunge, 11. 175 himg, IV. 4 honge, 
in. 118 thrawyn, HI. 245 sa^ven, IV. 155 Zc%w, Surt. Mise. 
7. 4 wytkalden, 10. 23 knawen, York Records 144, 182 holdyn, 
88 holden. F. ÄigfÄf, P. haldijn. 

Schwache Verba. 
§ 288. Klasse L 

a) Ursprünglich kurzsilbige Verba. 

Prät. Sg. Test. Ebor. IV. 16 wed, York Records 
222 leUed. 

Part. Prät. Test. Ebor. IV. 126 lettid. 

b) Ursprünglich langsilbige Verba. 

Prät. Sg. Surt. Mise. 14. 17 went, York Records 184 
delt^ 185 met. 

Part. Prät. Test. Ebor. I. 185 leße, IV. 122 laß, 
II. 175 gylted, IV. 176 gilted gilt, III. 240 kepped, York 
Records 116 spendit, 166 spent, 178 send. 

c) Unregelmäßige Verba. 

Prät. Sg. Surt. Mise. 4. 22 salde, 6. 19 ?/;ro/;Ä, 6. 12 
brogh, York Records 178 broght, Selby 27. 26; 26. 9 selld. 
Part. Prät. York Records seid, Selby 27. 19 so/öf. 

§ 289. Klasse IL 

Prät. Sg. Test. Ebor. IV. 17 ^nade, Surt. Mise. 21. 15 
maid, 5. 34 hjket. 

Part. Prät. Test. Ebor. I. 410 thanket, 11. 76 bewitt, 
Surt. Mise. 7. 5 gedird, 8. 6 gedyrde. 

7** 
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§ 290. Klasse ffl. 

Prät. Sg. Test. Ebor. HI. 308 kadd, Surt Mise. 
6. 36 sayde. 

§ 291. Sonstige Formen, die im Ae. nicht vorhanden 
sind. 

a) Zu an. Lehnwörtern. 

Prät. Test. Ebor. n. 176 garte, Surt. Mise. 3. 39; 
6. 24 kest. 

Part. Prät. Test. Ebor. 11. 22 hrent, III. 245 bygged, 
IV. 159 Gasten, Surt. Mise, casten, York Reeords 88 casten. 

§ 292. b) Schwache Formen zu ursprünglich 
starken Verben. 

Prät. Surt. Mise. 8. 37 chesed, 15. 4 fled, York Reeords 
154 harde (zu ae. heran\ 187 lost, 221 lied. 

Part. Prät. Test. Ebor. r\^ 127 faryd, 11. 191 
unbeqweth, U. 106 beqwette, TV. 177 hegueth, IV. 11 lyed (zu 
ae. licgan). 

§ 293. c) Verba romanischen Ursprungs mit 
stammauslautendem Dental. 

Diese nehmen meistens keine Endung an zur Bildung 
des Prät. und Part. Prät. 

Prät. Surt. Mise. 3. 22 submit, 1. 8 present, ähnlich 
das nichtromanische Verbum 4. 10 ctift, 

Part. Prät. Test. Ebor. 11. 192 acguyt, II. 278 distri- 
bitte, III. 245 execute, IE. 287 remytt, IV. 30 admit, Surt. 
Mise. 16. 22 hjniijt, York Reeords 87, 88 prostrait, 131 
associate, 133 inad, 137 deduct, 139 elect, 154 direct, 166 
Visit, 183 content, 191 commyt, 208 insert, Selby 27. 1 amend, 
daneben aber 27. 5 amendid, 27. 2 mendyd. 

Anm. Ausnahmsweise kommt dasselbe bei einem Verbum 
mit nasalauslautendem Stamme vor, Surt. Mise. 23.11 ordan, Selby 
23. 32 ordane. 



